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Königinhofs Bürgerruehr
Zur Gesdrichte der "Bürgern'ehren" von Factrlehrer Alois Tippclt, nadr Qucllcn in Regcnsburgcr histor. Archivcn

D ie k öni glicbe Lc ibgeclings t ad t

Königinhof .r. d. F. w.rr durch die lrhrhundcrrc ci,re Jeursdlc
Stadt gewesen. D;s bc$ci:r einJeutig ihrc wcc},clrciche, lcidrolle
deutschc Vergangenhcit bis erwa zum Jahre 1866. Ursere S.:idte
Trautenau, Hohenelbe und Königinhof weisen fast das gleiche
historisdre 6ild auf, angefangcn von der Erstbesiedlung bis in dic

IJurch dic bcsondcre Lagc an der Spr;.hgrenze bcJingr. h.rrre dre
Sr.rclt .rn dcr junscn Flbc am Fußc de. Köni;rcichwaldes ron
jeher eine eute Stadrwehr. Königinhof mußte sich oft genug gcgen
Frcund urd Fcind zur \Xc|r \et,,cr. somir war 'cinc BLrqcrrLha[r
nichr nur '-c/wun;cn. 'iclr clurch eine bcfc.tigre Mauer zu ..hürzen,
sondern bedurfte audr einer tüdrtigcn Vchr.
In den Jahren 1931 l8 war ich mit einer Königinhofer dcutschen
Kaufmannsfamilie befreundet. Durdr sie wurde ich mit der tsche-
chisdren Familie namens "Dlouhy" bekannt, dcren Vorfahrcn
noch den guten deutschcn Namen "Langer" trugen. Ein Beispiel
von riclc.rl lan Dlouh',.rlias Hcrr Langer, pcn,ion:errer Pösr.
ler und gcfeicrrcr Sokolm.rnn Iud mi$ des üfrcren zu Gacrc. Den
Einladungen leistete id-r gern Folge, weil dieser gute Mann in einer
Da,jrsrubc so etwas wic ein Privatmuseum unterhielt, rvoran idr
meinc größte Freude hatte. In Truhen und bunt bemaltcn Schrin
len vcrsahrtc cr allcrlci Erinnerunx\\rü*c aus Könisinhof. Vcr-
!.rnrenhcir. .or allcm au' dcr Zcit der StLrrmjahre l8a8 unJ lS6ö.
Um sicher zu gehen, hattc er allc erworbenen Verrsrücke sidr von
deutschen und tschechischcn Sachverständigcn euf ihrc Echtheit
überprüfen und beglaubigcr las.en.
Eine dieser alten Truhen enthielt unter andcrcm audl eine kom-
plette Uniform der alren Nationalgarde (Bü.gerwehr) von anno
1848. Dicse war geradezu phantastisdr in ihrer Aufmachung und
erinnerte mehi: an ein tolles Faschingsgewams als an ein Soldaten-
kleid. Leider war es mir in jcnen Jahren nicht möglich, Zugang
zum Urkundenmaterial Königinhofs zu bckommen, erst 20 Jahre
spätcr cntdcdite ich einschlägige Schriften in Regensburgs histori
schcr Arch;vcn. übcr un.erc Rürgcrvei'ren können nir darau,

Außer den eigentlichen Heeren, dic im 16. und 17. Jahrhunderr
bci Ausbruch eines Krieges durdr Anwerbung auf den Muste-
runssplätzen aufgestellt und nach Kriegsbeendigung einfadr wic-
dcr entlasscn wurden, gab es noch das sogenannte Bürgermilitär,
das nur zur Verteidigung dcr Heimat sowie der Landesgrenze auf-
geboten werden durfte. Man nanntc cs vor dem Drcißigjährigen
Kriege ,,Land- oder Stadtfahnen", später Nationalgarde und
Landwehr. - Etwa bis zum Jahre 1600 gab es keine Uniformienrng
der bewaffneten Leute. Jeder Bürger und Bauer erschien in seinem
gewöhnlichen Geq/ande und brachte auch seine eigenen lVaffen
mit. Zv Zeit der hussitischen Revoltcn bestandcn dicse aus Pfeil

und ßo;cn. I rrrzcn und Spicßrrr. S.ibcln und l.rngen Messcrn. Erst
na.I dcn Hu..itcnkrreren lam.n bei den Landf.rhncn drs Pulver
und die Sdricßbüchse'1" v"'*"",1'."
Die I3ürger warcn durchgäneig besslr gekleidet, bewaffnec und
eingeübt als die Bauern. Sic bildeten dii Stadtfahnen. Land- wic
5i:drfrh ren s urdcr zur Frieden,zeic ilhll:ch ciner Musteruns un-
rerworfen. dic c:n lröhcrcr Bermrcr hiclr. Dr. eriundenc Schiehpul-
rcr 7wan.: zu cincr Andcrung dcr Ausrüsrun;. Di"." r"tri" lidr"u-
sirmmcn au\ Jcrn Krcl,* und ßru'rLüraß, dem Panzcr, Coller,
Eisenhut und aus den Blechhandschuhen. An \flaffen wurden ver-
wendet die Armbrust mit SCnicßzcug, Pulver nach Pfund in Bü&-
sen, Spieße, Vurfhaken, Hakcnbüchsen und Pafcsen (: großer
Schild).

Nadr 1600 war man bestrebr bei der Bürgerwehr gleichförmige Be-
kleidung einzuführen, scil rlre bisher unters$iedliche Montur das
Soldatenh.rndwerL dcfornricrrc. So trugcn spärer die Königin-
hofer Stadtfahnen blaugrüne Röd<e und rotweiße Filzhüte.
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Der V.rffeneattune nach tab cs Hellebardierc oder Pikeniere. mit
l:nccn Soieiien bä" affnct. und Mu.ker;ere, welchc mit Flinrcn
od.i M'.r'ietcn ausserüstet warcn Diese Sdrießgewchrc w:ren bis
2 m lanr und mit iinem Luntenschloß versehen. Zur Mu.ketc 8e-
hörLe eiic 4 6 Fuß Irnec C.rbel, auf die beim Fcuern da' Ccwehr

""1.", 
llr.d" und ein Bändelier. Dieses war cin Lederriemen, rel-

J\"."uo" der linken S&ulter zur rechten Hüftc licf. An ihm war
cewöhnlich die bledrcrnc Pulversöadrtet, ein lcderner Beutel m;t
Lueeln. I a Stück Lunten. iede 3 Fuß lang, eine Räumn.rdel aus

Driht,'ein Putzl.rppen zum Reinigcn dcr Muskete, ein Olfl.isch-
chen usw. befestist.
lede Fahne mudic 'ich 

alljihrlidl fleißig im Scheibcnschießen
übcn. Dic besuen Schützen erhieltcn Preise.
Bei Ausbruch des Dreißigiährigen Kriegcs übcrnahm Küniginhofs
Bür*erwehr dic Brückenwachc auI der llbe für den Durchzug pro
reslrnriscier Aufstlindi.cher und bcserztc einige Höhen des König-
reichwalde.. N.rcl der Sdrla&r am Veißen Bcrge kleidete sie sich
sdrnell wieder kaiserliü um und hielt es mit dem vrallen'reinsc}en
Kriegsvolkc. Durch die wiederholten Einfälle der Schweden ins
Riesägebirgc wurde die Stadr Königinhof arg in Mitleidensdtaft
sezosen und seine Wehr verlicf sicfi im Vinde.
tr*i leeo wurde d.rs Bürgermilit:ir in Märkten und Sridren ncu

aufgestellt. Jedes Haus haite wenigstens einen Mann zu stellen,
wei aienstuntauglidr sein vollte, mußte den Exerziergulden zah-
len. Die aktivc Diensrzcit berrug im Fricden I lahre. Die Uniform
war bereirs vielfadr dem kriserli,hcn Hccre anseelichcn worden,
ebenso die unteren und mittleren Dienstgrade.
In den Sdrlesisdren Kriegen erhielt die Bürgerwehr besondere Auf-
eaben zugeteilt. \fährenä der Kosake".inillle ;" den Jahren 1761
und 1762 trat sie als organisierte Kampfgruppe mit in Erscheioung,
doch erwies si.h ihr kricgerischer Verr rls gering. In stindiger
Alarmbereitschafr hg sie auch w.ihrend des sogcnanntcn ..Kar-
toffelrummels", da ein Zusammenprall zwischen Preußcn und
Osterrcic{-rern an der oberen Elbe zu befürchten \par. Dann abcr
begann für das Bürgermilitär eine ganz ruhige Zcit. Es hattc nur
die Prozcssionen zu begleiten, Schützenfeste zu veranstaltcn, bei
Feuersbrünsten Vadren und Löschmannschaften zu stellen und gege-
benenfalls an Streifzügen nadr Dieben und Räubern teilzunehmcn.
In den napolconis&cn Kriegen stcigerte sidr wiederum die Bcdeu-
tung der Bürgerwehr, die nun nach französischem Muster den Na-
men Nationalgarde erhielt. Ihr Zwedr war die Aufrechterhaltung
der inneren Ordnung Lrnd die Beschützung der friedli$en Unter-
tanen. Gegen einen äußeren Feind gebrauchtc man sic nicht. Die

"Fahncn" wurden nun in,,Füsclicrkompanien" umgewandelt,
wclclc als -Chargierre" 1 Hauptmann, 1 Oberletitnxnt, 2 UDter-
lcurn.rrrr. I Feldwebcl. I Korpor.rl. I Serganten und I Chirur:terl
be<aß. Auch wurden die Dienrtunifurmen für Mann.chafrs', Unter-
offiziers- und Offiziersdienstgrade einheitlidr geregelt. Niemand
konntc aber zur An.draffunq einer Uniform gezwuncen wcrden.
deshalb durfrcn die Gardisrcn ihre bi'herigen Röche rustragen.
Auch war cs weiterhin lcden, Mann scstattet, in scinem bürger-
lichcn Kleide zu crscheinen, nur mußte cr dann an seincm linken
Ärmel eine Bandschleife tragen. Die Offizicre warcn außer der
Bandsdrleife durch ein Portepee gekennzeichnet. Dcn Komman-
danten sdrmückte ein weiß-rotcr oder schwarz-eelber Fedcrbusch.
Mehrere Einheiten wurden zu Bataillonen formiert, dem i. <.1. R.
der Bezirksrichter als Major vorgesetzt war. Dieser hatte alle
Kompanicn zu visitieren.
In Königinhof, das mit Beginn des 19. Jahrhunderts von Tschedren
durd-rsetzt wurde, wurde um 1810 eine national gemischte Bürger-
wehr ausgehoben, deren Kommando und Dienstvcrkehr jedoch
deutsch blieben.
Alr Nlpolaen endgültig bcsiegt w.rr. kamcn für die National:ar-
den w;eder die geruh.amen Zeiten. Zum Teil wurden sie aufgelöst
odcr in Landwchren umgerauft. Dicse vcrherrlichten ierzr fron-
leichnamsprozcssioncn oder österlidrc Auferstehungsfeiern, bilde-
rcn Spalicr bcim Empfang des Bischofs oder Angchöriger dcr kai-
serliclen I-amilic, veransraltcten Schießfe.tc, Konzerre und Bälle.
An den übungen, die fast jeden Sonntagnad-rmittag stattfanden,
hatte zwar die zusdrauende Jugend, aber nicht die gedrillre Mann-
schaft eine Freude. Meist wurde auf den Elbwiesen gegen Burg zlr
seübr. Dic ßürger. die sidr die ganzc rVo&e sch*er plagen mußrcn.
waren Ällenthalbcn sehr aufgcbradrt, daß sie um die Sonnragsruhc
gebraÄt wurden. Um den Bürgersoldaten eine besondere Aus-
zeidlnung zu geben, wurden ihnen militärische Begräbnisfeierlicfi-
keiten zu teil. Hierbei ridrtetc sich das militärische Kondukt nach
dem Rang.
Die letzte - sozusagen - urkundlidre Nachricht über die Königin-
hofer Nationalgarde licgt aus dem Jahre 1848 vor. Ln Novembcr
dieses Revolutionsjahres durchquerten Palatinal-Husaren, die dem
Aufruf Kossuths folgten, das Königinhofer Gcbiet, wurdcn aber
von Narionalgardistin verschcuchr bz*. ecfangcn scnommcn und
in dic Fertung Josefstadt eskortiert. Darübcr sdrrcibr cin Königin-
hofer Chronist:
,,Im November 1848 taudrte ein großer Troß von flüdrtenden un-
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cerischen Palarinal-H uscrcn in der Nähe von Königinhof auf.
äierher *.r" aber schon r on Horsdritz aus Alarm gegeben worden.
Rasdr wurden alle vcrfügbaren Gardisten zusammengeblasen, die
Brüdren und alle Zugänge zur Stadt verrammelt und die Tam-
bours nadr versdricdenen Ridrtungen verteilt. Dic Hr.rsaren hat-
ten in Doubrasritz biwakiert und kamen, ihre Vorhut mit gezoge-

nem Säbel und gespanntem Karabiner siöernd, über den Saleser
Bers anscrittcn.-A[s nun die aussestellcen Vac]ren der National-
crric ihicr.rnsichrig wurdc, 'chlu-"qen sic auf ihrcn fünf'lrornmcln
iinen roldlcn Heidinlirm, daß die Flüdrrenden, kri.erli$e Trup-
pen vermutcnd, nadr mehrm.rligem Versuche, die Llbe zu überset-
ien, r,rl"rzt über Novole. einen anderen Übergang über dic FIbe
sudrten. Allein auch das mißglückte. Übcrrll stießcn rie auf diöre
Menschenhaufen mit Senscn. Heueabeln und Stangen bewaffner,
so daß e, ihnen erst in der Dunk;lheit gelane, bei Verdecl auf
schmalcn Pfadcn den FIuß zu überqueren. Sic n:ic{rtiqrcn im Kö-
nir-reichwalde. h.rtten aber drei Kameraden, die auf den erschöpf-
ten Pferden nicht weiter konnrcr und <idr daher ergebcn mullten.
und außerdem nodr 4 Pfcrdc eingebüßt. Gefangcne und Pferde
wurden nach Josefstadt eingeliefcrt. Der Amtsridrter von Königin-
hof spendete seinen t:pfeien Gardisten viel Lob und zeidrnete
ihren-Führer, namens Röhrich, der ein gebürtiger Renzähner war,
mit 10 Gulden aus."
Von den Nationalgardisten, die sidr auf ihre lüürde nidrt wenig
zueule raren. berichrece mrn hie urd dr. d.rß r;e sich mir einem
rüürendcn Eifer der militJrischen Ausbildunc hingc;eben hitten.
Verbürgten Nrchridrten zu folqe. fchlte es abcr auch nicht rn ridr-
tiJten ,,sdrwaben.treichcn . Dcn 5 Tromnrlern, die das Anriickcn
dÄr Hu..rrenabreilunq ecgcn Köni;inhof 3en'cldcr h.rttcn. scheint
es :ln mutilcr fntsc*'lo.senheir nicht genrangclt zu habcn. Spott-
vösel allcrdinq' behaupreren, drß dic .,tapfcren Cardirten" .rus

rcincr Ancst so riesig :eltrmr h.itren.
N.r"h Is43 zctficlcn die Bür;errehrcn elren Srils sehr rasrfi. Die
Ur.achen laeen in ihrcrn qcrinlen milirtri.dren Wcrte. d.rnn in der
Einführunq dcr allremeincn \{tchrpfl:c}rt und nicht zuletzt de'halb,
d* 'ie mchiund mehr zu cinem öffinrlidrcn Är3ernis wurden. indem
sie den Bürgcrn nur Verdruß und Unannehmlichkeitcn bereiteten.
Niemand wiinte daher diesen veralteten Einridrtungen naci, als
sie nach 1866 aufgelöst wurden. Mitderwcilc war die National-
s.rde zu einem Ki.td..spott herabgesunken. Aber man wahrte
noch lanqe ihrc Trrdition. Die alten Veteranen er,.hienen gcrn in
ihrcn bunrcn Un.formen :ui den croßerr Volksfc.ten. vo :ic bei
türkischer Musik und heiteren Überraschungen jung und alt er-

Zvischen den beiden Ncltkriegen konnte man daheim noch alte
Leute antreffcn, die mit Begeisterr.rng aus der seligen Zcit der Bür-
gerwehr die slaßigstcn Begebenheitin zu erzählen wußren.
Nach der Auflösung der Stadt- und Markteigenen Bürgerwehren
übernahm dic Poiizci bzw. Gendatnerie deren Aufgabcn. Obwohl
dann die wchrfihisen N1änner in der k. u. k. Armcc hinreichcnd
militärisch ausgcbildet wurJen, hiehen jedoch dic Tschechen am
CeJrnkcn dcr Bürqcrwchr fc.t und s.hufcn sici e;nc Priv.ltc .,Ni-
r"dni Carda , dic ih Geien.arz zu früher zentral gcsreuerr r urdc.
Auch eine einheitliche Uniformierung trat in Erschcinung Diese
ncue Art einer Bürgerwehr - einc Art Miliz - trug jedodr sehr
bald einen halbmilitärisdrcn Charakter und schulte ihre Mitglieder
durdr ein getarntesWchrcrziehungsprogramm, währcnd die Deut-
sdren Altösterreichs solchcrlei Einridrtungen nicht für notwendig
hielten.
In einzelnen Srrrren cnr.ranJen h:upr'ä$lich naci dem L Velr-
kries Selb.t.chutzor;anisarioncn bestimmrer Intererscnvcrbindc.
So hatte Osterreich seinc ,,Heimwehr" und scinen ,,Sdrutzbr:nd"
und Dcutschland seinc bewaffneten Parteiformationcn. Noch 1918
blicb auch in der neuqc3ründeten öSR - trotz cigcncr Arnrcc mit
bcronr t.chcchi.chcm nationalen Charakter , dic -Narodni G.rrda'
bcstchen, selbstredend wurde uns Sudetendeutschen eine ähnliche
Einrichtung untersagt.
In dcn stürmischcn Septembertagcn des Jahres 1938 trat die Na-
rodni Garda, die in ihrer grünblauen Uniform mit roten Aufschlä-
gen an die Gendarmerie erinnerte, erstmalig bedrohlicü in Erscl-rei-
nung, doch die sich über.chlreenden polirischen Ent.cheidungen
machten ihre Absidrtcn zunichre. Nadr der deurschen Be<crzung
der Resttsdredrei im Mdrz 1939 ging sie in die lllegalität, um nadr
1945 um so ungczügelter auf wehrlose Mensdren loszustürzen. \?ir
habcn es ja erlebt!
Eine Art Bürgerwehr wxr audr der Volkssturm, den das unter-
gehende 3. Reich in den letzten Monaten des zwe;ten Weltkrici;es
noch aufstellte, - al. alle. schon verloren wer.
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Die Korfloiger Pfarrhirdre tm Wanoeloer Zeit

Yon Franz Schöbal, Kottaitz - S,rttgart - Holen

Am 15. August, dem Iest Marii Himmelfahrt, naren es lO0 Jahrc,
daß dic damaligc Lokaliekirche wieder zur selbstänCigcn Pfarr-
Lirdre erhoben wurde.
Aus diesem Anlaß wird cs die Leser unserer engcrcn Heinat in-
teressicrcn, was für Veränderungen und Schidrsale dic llcvölhe
rung von Kottwitz mit ihrer Kirchc crlebt haben.

Es sind nun rund 7oO Jahre her, daß mit der Bcsicdlung durch
unsere Vorfahrcn um t25o auctr die Kirchc crbaut rvurde Nach
der dan,aligen Bauweisc war es eine Holzhirche. Dic crstcn Nrch-
richten über eine Kirchc stammen aus dcm Jahrc 1362, vo dcr
Pfarrer Sicgfricd von Jcrmer nach dcm Todc des Pfarrers Jo-
hannes zr:m Seelsorgcr dcr Kirdre bcstcllt wird. Der Patronatsherr
und Bcsitzer sind dic bciden Brüdcr Arnold und Hcinrich, ge-
nannt von Köln und des letzteren Sohn Nikolaus. Sicgfricd starb
1188. Auf ihn folgten: Otto von Benethendorff bis 1395, Johanncs
von Nietler-Steinc (Schlcsicn) bis 1396, Johanncs von Chwoynecz
bis 1403, Martin von Oels bis 1406, Nikolaus von Köln bis 1413,

Johannes von Kanowa bis 1415, dann als lerztcr Pfarrcr vor dem
Ausbruch der Hussitrenkricge ein Johanncs von Königinhof als
Pfarrer von Kottwitz. Außerdem wirkte seir dieser Zeit ein Al-
tarist (Kaplan) am sog. Ironleichnamsaltar, rvelcher Aftar 1367
mit Einkünften aus geschcnkten Grundstücken dorierr wurcle. Auf
den ersren Altaristen Nikolaus von Strupicz folgtcn: Johannes
von Dobrusdrka von 1165 bis 1170, Crux bis 1390, Blasius bis
1395, \(cnzel bis zum Bcginn der Hussitenhriege. In den Hussiten-
kriegcn, wahrscheinlich 1424, xrurde dic P{arrkirche zcrstört und
die beiden Seelsorger vertriebcn. Die Pfarrkirche in Kottwitz hatte
bis dahin zum Dekanat Königinhof gchört. Da sich damrls dic
Königinhofcr dcn Husriren ergaben. *urdc in dcr l-olcczeir der
Sitz des DeL:rnrts nach Tr.rutenau vcrlcgt. Nadr l4qO erf:hreD
wir durc'h den Trautenaucr Chronisten Hüttel, daß der damalige
Dechant von Trautenau Kaspar Georg, genennt Gyrik, alle Kii-
dren in scincm Dcchantamt reformicrtc. woruntcr auch die vor
Kotrwitz gcnrnnr wird. Fine irn Jahrc 1494 gesos(ene Cloclc ßibr
Zeugnjsda. on. daß damal. die Kirde wiedcreut gcbaur wordcn wrr
und zwar dicsmal aus Stcin. Denn der jetzigc Kirchturm stammt
no.h aur icner Zeir. Bald iedoch vcrbreirete sidl die prore<ranricche
l.ehre auö im Riescn;ebirge. 1541 zog der ehemili;c Bcrnhar-
dinermönch Fr.rnz Ay von Trauren.ru hicrher unrcr dem Hcrrn
Georg von tü(aldstein, dcm damals auch 1i.,,*itr g"hAn" unJ
blieb sein Leben lang daselbst. Ob vor ihm cin Pfarrcr in Kott,
witz war, wird von Hüttel nidrt erwähnt. Auf Ay folgte dcr ge-
wescne Pfarrer von Pilnikau, Israel Geissler. Geksler war mit
seincm Vater .|ohann aus Goldbeq in Schlesien nach Trautenau
gekommcn, r'o sie dic damals bcrühmte Lateinschule leireten.
Israel hattc das Bäckerhandwcrk erlcrnt und zog dann nach \Vit-
tenberg, um sidr von Melanchthon ordinieren zu lassen. Als Pastor
kam er zunächst nach Pilnikau und um 1570 nach hier. Nadr des-
s€n Tode wurde Emanuel Möller hicr Pastor. Von seiner zahl-
reichen Kindersdrar starben drei Söhne und fünf Tödrter und bei
der Geburt der letzten beiden Zwillingsmidchen auch die Mutter
im Alter von 37 Jahren. Der Grabstein der 9 Verstorbenen
befindet sich in der Friedhofsmauer zu Kottwitz. Möller mußte
nadr 1624 seinc Pfarre vcrlassen, wie damals alle Pastoren das
Land auf Laiserlidren Befehl räumen mußten. Dcr in Arnau 1623
eineeserzce ersrc k.rrholische Dechrnt mußte nun die verwaiste Pfar-
rei nrit übernehmen. So warcn in der Folgezeir die Arnauer De-
ctrante gleidrzeitig Pfarrer von Kottwitz. Unserc Vorfahren waren
durdr rund 100 Jahre protestantisdl ges/escn und konnten sich nur

schwer an die ihnen neuc Lehre gcwöhnen. So blieb Kottwitz bis
zum Jahre 1787 Filiale, als Kaiser Josef II. einen Lokalkaplan als
eigencn Seelsorger bewilligte. Bis jetzt hatten in dem verwaistcn
Pfarrhaus die Schulmeister gewohnt und da Schule gehalten.
Nun wurde 1788 auf dem späteren Turnplatz ein hölzernes
Sdrulhaus errichtet und dic erweiterte Pfarrei dem Lokalisten
.fohann Schrutek aus Nachod zur 'Wohnung angewiescn. In dcr
protestantisdren Zeit 1613 war die alte Pfarrkirche neu hergcrich-
tet worden. Audr hatte Gcorg von Valdstein 1561 die Pfarrkirdre
neu aus Steinen erbauen lassen, die 1787 cine Aufstodrung erfuhr.
An dcn Lokalisten Schrutek crinnert noch das Kreuz links am Ein-
q.rn; zun' Friedhof. d.rs dic Gemeinde im Jahre l8lO zur Erinne-
iun{ rn dic trridrtung der Lokalkaplanei stiftcte. Auf Schru-
tek folgten: Franz John 1812 1817, dann Adalbert Fink von 1817
bis 1832 als Lokalisren.
In der Nacht vom 12. zum 13. Juli 1832 wurden dic Katharina-
Lroclle und die Pfarrkirdre vom Blitz eineeäschert. Darauf wurde
u'rier Ambro. S.hmicd (18r2-1815) dic Kirdre neu erbaur und
untcr Franz Raab (1835-1846) der Bau vollendet. Nach Franz
Raab übernahm dic Scclsorgc Johannes Veber, dcr 1871 Dechant
in Arnau wurdc und 1875 wegen sciner Verdicnstc um die neue
tl.r.rkirchc zum Kanonikus in Kön;ggritz crnannt wurde. dort
<rarb und an seiner Kirche beer.rben Iieet. Dic Inschrifr der Crrb-
raicl l.rurcr: ,,Suchst du sein Monumenrl Du .teh<r vor ihm! ldcr
Kirdre nämlich)". \üihrend seiner Amtszeit in Kottwitz wurde
1855 die Lokalkaplanci zur selbständieen Pfarre erhoben- Iüeber
'war somit der ersie Pfarrer. Da die wiedcrerbaute Kirche zLr klein
war und dem schnellen Ansteigen der Bevölkerungsziffer nicht
mehr eenüste, trug er sidr nrit dcm Gedanken, ein ganz eues

Gotteshaus-zu crbiuen. Bercits 1852 hatte er durch Vcrmittlung
Jes drmaliren Abrcs dcs Schotten'rifres in Vicn drs Alr.rrbild
für dic neue Kirchc um den Pre:r von l00O Culden cntrndcn
Das Bild ist 1850 von dem sudctendeutschen Malct losef Ritter
von führich ecm.rlt wordcn, der tSOO in Krarz,ru icborcn *.rr
und 1876 in i..rs ccsrorben i.t. F. stcllt die Cottc'mutter Maria
mit dem lc.us(ind auf ihrcm Scloße dar' Zu bciden Seircn

'r.hen dic K ircheno.rtrone lctrrs und Paulu. Die Cottes-
muttcr sitzt auf eincm Thron ar:s weißcm Marmor. Dahinrer er_

hebt sich ci" gci'altigcr lichcnbaum, der das Gesidrt des.Jc-sus

lnaben übersdranct.' Diescs Altsrbild war eewiß von hohem
künstlerischcn Wcrt und war eine bcsondere Zierdc unsercs so

schönen Cort<.h.ru.c.. Pfarrcr Vebcr beqann für dcn Neubau zu

.,--a' r"a cin.: in: Auslend. bis n:td Trrlien, Frankrcidr und
Deutrchhnd. Allcn \üidcnrlindcn seitcns der Crundobriekeit und

der ci:enen Ccnreindc zum Trorz surde in den lahren l86l-1861
die neue Kir"hc crbaut und am l5 Auiu(t I863 von dem.damal'-
sen ßisdrof Krrl Borrom.:ius Hanel von Kirchtreu tcrcrlrdt erngc-

i'"it'i ÄriulL;"r- folcrc Pfarrer Tsnatz Kuhn der lSql srarb und

neben Kanonilus Vebcr beisesctzt wurde Sein Nlchlolger war
eai.ri s"l.i"i- *a*"r lell Dcdrrnt in Arnau "urde und dorr
is2i ',.ib. lelL kam der bi.herise Kaplan von Oberprausnitz,
i"h.n" Cerovskv. als Pfarrer nrch Kotrwitz und blicb hicr. in-
i-i'.h"n ru- Pcrton.rldechant ernannr, bis zum lahrc 1918. wo

".:us 
polititch"n Cründen resignitrrc und die Pfarre Trchibus bei

i-i'J;tz tt.tn"t'rn. Cero".kv'het sich um die Renovierung und

Äu.cert"ltune ro-ohl dcr Pfrrrkirche al. aucfi de' Karharina-
tl..fit"inr o.än" Verdienste erworben. Vrährend seiner 27iährigen
Ä-t.'"it iu..len 1916 vnd l9l7 alle drei Glodtcn abgeliefert.
tsrg lsrg ti"n er das Katharinakirchlein ncu ausmalen. Ebenso

wurde dic Innerc.nrichrunq mit H:l{e v6n spcnden ganT crneue-rt

lq22 $urden drei neue Clocken [ür die Pfarrkirche und 192] die
eine Cloclc für dic St. Karharinrkapcllc neu angetchaffr' 1927

folerc dann no'h dic äußere ond inncre Renovierung dcr Pfarr-
kirdrc. Nach cincr Lurzen Admini.rrarion durci den Tsclermnaer
Pfarrcr loscf Pelzel im lahre l918-39 wurde der frühere Kaplan

'on Kö;is;nhof. Rudolf Sitkr, zum Pfarrer eingesctzt. Im zwei-
,"' vetrl.ies wurdcn dre Cloc]len abcrmals abs,enommcn und ab-
ccticfcrt. Pfarrcr Sirka sicdelte lq46 nach dem Vcsten aus und
iit ietzt Pfarrer in Blaufelden (\Württemberg).
Unä damit schließr die so wechsclvolle Ceschichre unserer P{arr-
kirihe, die mit den Nöten und Sorgen, aber audr mit den Freuden
ihrer vielen Kinder durdr sieben Jahrhunderte vcrbunden war
und bleibt.

Mit den Oktobetheft beginnt das 4. Quartal. Zahlharten lieqen

bei. \Yit danken allen, d.ie bereits die Bezugsgebüht bis Ende

Dezember entricbtet haben.
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HarradrsOorfer auf großer Fahrt

Mit Fabrracl wd Zelt auf Urlaubslahtt

Eine der schönsren und gesündcsten Formen des Rciscns ist das
Radwandern. Do.h 7,rm ltrJ\.andern gehört HcrT und Mut, die
Lust, dic Frcude, Jie Phur.r"ic und .or allenr Au,d.ruer.
Mit dicsen Eiqen'drarten .ru';crü'tcr r:delren qir nrir un'eren
Stahlrössern in den schnsüchri; er$artcrcn Urlrub hinein.

Unser Ziel war Holland uncl Belgien

Von Schwäb. Gmünd ging es nadr Ludwigsburg, wo wir beim
Rieger Tisdrler Besuch madrten. Scine Sdrwcstcr Frau Alsdrer, die
g".Jd" do.t weilte, kodrte uns l(affcc und frisdr gelabt setzten
wir dann unsere Rcise übcr I{cilbronn nach Vimpfcn im Tal mit
seiner hcrrlichen Kirche fort. Auf dcn Campingplatz in Bad
Vimpfcn erwartete uns dcr crstc Morgcn im Urlaub. Fast un
mittelbar am Fluß cntlang führte uns der weg durch drs burgen
rciche Ne&artal mit seinen romantischen Ausblicden. Bald war
Hirschhorn mit der alten Burg passiert. Nach Nectarstcinach,
dcssen Panorama vier romantische Burgen aufweist, erreichten wir
Heidelbcrg nit seiner weltberühmtcn Schloßruine. Von hier fuhren
wir nadr Mannhcim-Ludwigshafcn, Frankcntal und Worms.
Schon von weitem grüßtc uns der Donr zu Vorms, die steinerne
Kronc dcr urahen Nibclungcnstadt, in dcssen Nähc audr das
große Reformationsdenkmal mit scinen zwölf überlebensgroßen
Figurcn steht und das ganze \(eltspiel der Rcformationsidee im
curop.ri'chcn Raum dar'rcllr. N.rch eingehcndcr ßcsichriqung dcr
Sradr mir ihrcr 2000j.ihrigcn Cc,ci:chre, girg c. übcr Alzcy nrch
Bingc.r anr Rhcin. Durü malcri..he St.idit$cn nrit cngen Durch-
fahrten strampelten wir an rcizcnden \{reindörfcrn, übcrragt von
ßursen und Ruinen vorbci, dic Jahrhunderte deutscher Gcschichte
in Erinnerung rufen, Koblenz zu. Von hicr fulren n ir am red-rten
Rheinufer, auf dem sich 118 m hoch übcr dem Srrom die Fcsre
Ehrenbreitstcin erhcbt, nach Dngcrs, wo wir bei der Familic Ger
hard Rieger (Sohn von Riegcr Ossi) ein Plauderstündchen ein-
legten. In Neuwied wechselten wir wicclcr auf rlas linhe Rhcin-
ufer. Über das mittelalterliche Städtchen Andernach urd die
Bundeshauptstadt Bonn ging cs nach Köln, wo wir bei der
Familje von Dmma Kcllcr gcb. Sacher aus Neuvelt und ihrem
Sohn Fritz licbcvolle Aufnahmc und Quarticr fandcn. Am nic'h-
stcn Tas bcsichtigtcn vir clic Stadt urd dcn \rcltberühntcn qo-
ri"hcr Dom. Am Abcnd rin; c. nr.h Mühlhcim zLr circn lL'r'.n
Be<uch von Ouo Sp;r*l-lr unJ sc:nc'f-.ru, Jie l,icr cinc Hcinr.rr
gefunden haben- Unsere Rciseroutc führtc uns iiber Sinstedcn
(Kr. crevcnbroich), wo wir bei Br:dler Valter und sciner Fa
milic Einkehr hiehen. Nadr einer ausgiebigen Brotzeit fuhrcn wir
nach Rheydt, wo Sthier Ntariechen werehel. Neumann (Danicls
Mariechen vom Kaltenberg) :rus Seifcnbadr, wohnt. Hier r'-urd,:
bei guten Pfannkuchen Mittag gemadrt. -Am N:rchraittaq qing cs

nach Bracht Lrnd hicr qab cs bci Frau Margarete Harbis (Ncu$'clt)
und Torhtcr f d.lgrd Karkl:n.. Kaffcc urJ Ku,hcr.
Vollgestopft und von den Sorgen des Alltars bcfreit, überschrirten
wir bei Kaldenkirchen Venlo die holländischc Grcnze.

Drrch tlas Land der Kanälc uncl Windmühlen

In schreller Fahrt auf guten Straßen und sd'önen Radfahr" cgc,'
rollten unserc Tretesel über Findhoven, Utrccht nrch dcr hollän-
disdren Hauprstadt Amsterdam-
Die Fahrrider präscn arn aurenfälligsten das holländischc Stra-
ßenbild, rudelwcise bcwcgcn siü diesc Vchikel, die das Ilinterrad
in schvarzes I/achstuÄ r'erpad<t und dic Kctte in einem schwar-
zcn Blcchkasten haben.
In Anrstcrdrm qleidrcn in der H.rupr;es'l-lir'zcir clic Ilarlpl.rrze
eincm vollgcpfiopfrcn Ar.enrl. cincm urrcntwirrber s.hcincnden
Knäuel von Reifen und SpeicSen.
Amsterdam, die namhaftc Kaufmannsstadt hat nicht wcnigcr als
fünfzig Gradrten und vierhundert Brückcn und läßt siclr darum
am besten vom ßoot aus bevundcrn.
Eine Bootsfahrt durch dic altcn malerisd-rcn Stadtkanäle blcibt
uns einc unvergcsscne Erinnerung: reidr verzierte Giebcl und
sdrnuchc Fassaden maclen in bunter Versdriedcnheit ihrc stolzc
Aufwarttrng. Nahezu 11/: Stunden daucrte die Rundfahrt mit dcm
Luxusboot, die uns an vielen historischen Denkmälern, Kirchen,
Patrizierwohnungcn und Lagerhiusern vorbei in den lebhaften
und in seiner Betriebsamkeit immer fesselndcn Hafen führte. Am-
stcrdam ist ein Zentrum von Kunst und \flissensclaft und in dem
weltbekannten Reic$smuseum konnten wir die berühmten Ge-
mälde won Rcmbrandt, Vermeer u. v. a. bewundern.
Dcn Haag, der Rcgierungssitz der Niederlande, mit scinem histo
risdrcn Inncnhof, Dclft mir denr Mausoleum dcs könisl. Hauses
und Rotterdam waren unser nädrstcs Ziel.

4

Inmitten der typisdren Polderlandsdraft mit ihren \Vindmühlen
liegt Europas Zugangstor, die Welthafenstadt Rotterdam. Einc
Ru;dtrhrr durdr die rusgedehnten Hafenanlagen wird zu cincrn
unverseßlichen Erlebnis. Man :iehr hier die Überseedampfcr .rllcr
Nationen, die die Schitze dcr Irdc über die Veltmecrc brin:en
und holen. Hier treffen si& dic Sdriffe der Rheinflo*e, die
ihren \lreg bis tief in das Hcrz Europas nehmen, Bei einern Bum-
mel durdr die innere Stadt der -Neuen Stadt" ficlen uus außcr
den rielcn Zeugnis'en moderner Baukunst besondcrs dic großen
Boulcvards auf. Unter den viclen Croßbauren an diescn Straßen
ragt das "Groothandelsgebouw" hervor, in dem 180 Großhandels-
bctriebe mit l50o Besdräftigten untergebradrt sind und dessen
ersrer SroJ, sogar für Autos erreidrbar isr. (Fs ist das qrößre Virt
schaftsgebäude Iuroprr). lrnähnr .ei hier noch die Liinb:an urd
deren Nebenstraßen mit 66 Ladengesd-r1iften. Darübcr hinaus fin-
det man wie ahe Juwelcn über ein neues Kleid verstreut hie uni
da einige monumentale Bauwerke, die wie durd-r ein \funder in
den Grauen des Luftkrieges von dcr Feuersbrunst, die 1940 den
Stadtkern verwüstcte, verschont geblieben sind. Inncrhalb rvcnigcr
Stunden sanken damals 11 ooo Gebäude mit 25 OOO \üohnunqcn,
sowie etwa 4000 Gcschüftshäuser und öffentliche Gebiudc in
Sdrutt und Asdre. Das Denkmal -Zerstörte Stadt" crinncrt hcute
noch an jenen Schreckenstag. Zahlreiche Erinnerungen bewahrt
Rotterdam an den großen Sohn Desiderius Erasmus, der hicr gc-
borcn wurde und der bcdcutendste Gelehrte seiner Zeit war.
Durdr den 1070 m langen Maastunncl trugen uns unserc Stahl-
rosse Dach Dordrecht und mit eirer reichen Fülle sdröncr und
intercssanter Reiseeindrückc nahmcn n'ir von dem blitzsauberen
Land Absdricd und fuhren der belgisdren Grenze 

^).
Im Lande dcr Flamen und Wallonen

Da ist zunächst dic für uns mcrkwürdigc Drschcinung der Doppel-
sprachigkeit. Die Belgicr habcn kcinc cigcnc Sprache. In Antwer-
pen spricht und schreibr man fl:imisch und in Brüssel, und vor

Alte Zmf thärser ant Rathausplatz

allern in dcn wallonischen Provinzen hört man nur französisdre
Leute. Auf gutcn Straßen crreichtcn wir nach kurzer Fahrt die
Kunststadt Antwerpcn, die Stadr von Rubens und Plantin. Einen
nr.rjc't.rtndren Anbli.l biercr Jic sori.chc Kathedrale, sie z.ihlt zu
den größten Kiröen der Wrlt und in ihrcm lnneren beherberqr
sie drci Meisrerwerke von P. P. Rubens - die Kreuzigung - die
Krcuzabnahme und Maria Himmelfahrt. Irn könislichcn Muscum
Jcr s,hönen Künsre s.rhen wir dic 'cichc Ccm:iläc.rmmlun; eu.
dcr ruhmreidren Vergangcnheit flämisdrer Malereikunst.
Dcr Hafen von Antwcrpcn übt unwidersprcdrlich cine Anzichung
aus. Eindrucksvoll war der Besudr des nördli&en Hafenkomplexes
mit scincn vielen Industricn.
übcr Mcdrcln, der ehem. Hauprsradr der Niederlande. des.en ahe
Kirchcn und HJuccr.rers crh;lten geblieben <ind. crhebr sidl die
K.rrlrcdr.rlc St. Romb.rut mit ihrem 99 m hohen Tr.rrm einen
der imposantesten [uropas, fuhren wir der Hauptstadt Belgiens
entgegen.
Brüssel ist eine moderne, lebhafte Vcltstadt, eine Stadt, wo Kir-
chcn r.rnd Paläste wie Hymnen zum Himmel hinaufsteigen, ist
Hauptknotcnpunkt des dichtesten Eiscnbahnnetzes der Velt und
besitzt scit cinigen Jahren eine unterirdische sechssleisise Eisen-
bahnstreckc. Trotzdem hat es sidr einigc reizcnde alte \Vinkel be-
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BtüsseL
Der Rathausplatz mit scinen Pracbtbanten

wahrt wo dic Vcrgangcnheit weiterlcbt. Dcr bcrühmteste ist wohl
der ,,Grand Place" mit dem Stadthaus, dcm Königshaus und den
chrwürdigen Fassaden der alten Handwerkshäuscr, wo Blumen
untcr bunten Sonncnschirmen zum Verkxuf ausgesrellt wcrdcn. In
den kleinen Nebcnstraßen um den ,,Grand Place", unmitrclbar am
Fuße des Rathausturmes, dcsscn Verzierungen sidr wie steinge-
worden_e Spitzen ausmadrer, wird die berühmte Brüselcr Spitze
verkauft. Von den weiteren Schenswürdigkeiten sind bemcrkens-
werr_ die totische St. Gugula-Kirche, der mächtige Justizpalast und
der Lleine Brunnen "Männekcn-Pis", der Königspalasi und das
Grabmal des unbekannten Soldaten, sowie das Hotel "Metropole",das eines der modernsrcn und prachtvoll.ten von Europa isr.
Auf einem .ehr .chön gclegenän Zcltplarz am Rande'der Sradt
schlugen wir unser Zelt auf, um am nächsten Tag frisdr gestärkt
nadr Löwen weirer zlr fahren, sro wir den Dom und das wunder-
schöne Rathaus besidrtigren.
Clücllich i<r der Rciscnde. dem es vergönnr ist, in dicsem sd:önen
Land abwecbselnd dic h.rrmonisdrc Landschaft. die lieblidren Erden-
winkel oder die Werke dcr mit Rechc berühmren Künsrlcr, zu be-
v'undern. Nun madrten wir nodhals einen Abstcdrer nach Hol-
land, wo wir in Maastricht zwei Harrachsdorfer mit ihren Fami-
lien rufsuchtcn und freundlidrc Aufnahme fanden.
Mali Maric Mochas-Knappe (eine Sdrwcstcr von Kneppe Hugo
aus Seifenbach) die schon seit 28 Jahren im fremden Lanä wohni,
davon 11 Jahre in Belgien (Brüssel) und nlit nur kurzer ljnter-
bredrung in der Zeit, als das Sudetenland zu Deutsdrland gehörte,
wieder in den heimatlichen ßergen weilrc, hat mir ihrcm M.rnn
und ;hren Tüdltern Anni und Jernreinc hier cin rcrro Zu\ause ge.
fundcn. \\ ir w.rren dodr die eisren die jcmals au' Deut.chlend-zu
Desuch gelommen waren und um so größer w:r dann die frcudc,
als wir am Abcnd bei Heinrich Crond ltnkelsohn von der vcr-
storbenen Frau Schowald bzw. Cousin von Fritz Scl-rowald und
Oswald Hajek) seincr Frau, seinen vier Tödrtern und mit Fa-
milie Mochas bci Kaffcc und led<eren Mohnkucben heimatliche
Erinnerungen aus längst vcrflossenen Tagen austauschten.
Mit den bestep Vünschen und guter ,,Heimreise" ging es wieder
nadr Deutschland zurück.

Bis jetzt hatte es der'Wetrergotr mit uns immer gut gemeint, aber
durdr eincn wolkenbruchartigcn Regen konntcn wir an cine Vei-
terfahrt nicht denken und so machten wir einen Abstec*rer nad,
dem nahegelegenen \Vürselen, wo sidr Hollmanns !ranzl mit sei-
ner Frau und seinen beiden Kindern ein klcines Häuschen gebaut
hat. Hier gab es c;n freudiges Viederschen und hcimatliches Er-
innern an längst verflosscne Jugendjahre.
über Düren, Euskiröen fuhrcn wir ins reizendc Ahrtal und von
Sinzing strampelten wir rheinaufwärts bis nadr Koblenz, wo wir
auf dcm Zeltplatz rm Ncuendorler f"k gegenübct dem ,.Mahn-
mal dcutsdlcr EinLeit" zelrcten. Am nt&sten Ta;c radelren
wir übcr Braubach, St. Coarshausen, am Fuße des Loreleyfelsens
rorbci. wo sicl übcr Rcbhinien f:.t rui jeder ßerqe.hühe eine
Bure erhcbt. Vie im I ilm wcchsclren die ßilder, immcr arrdcr. sind
die 'Eindrücke. Von dcm bcrühmten \i'einstä-,ltdren Rüdesheim,
übcrragt vom Niederwald, fuhren wir übcr Mainz nadr Darm-
stadr, wo seit einig€n Monaten unser Landsmann Anton Enge mit
sciner Friu, Tochtcr Maricchen und Schwiegersohn wohnt. Sdröne
Stunden verbrachten wir in deren Familienkreis. Auch hier nahm
das Erzählcn kein Ende und erst die späte Stunde mahnte uns zum
Aufbru$. Solltc uns doch Jcr nichste T.rq durch dcn .agenumwo-
beren OJcnryald bringcn. Tn Wcrsru, eincrT kleinen Dori am
Rande des Odenwaldcs, rnadrten wir nodrmals Station und be-
sudrten dort frau Maric Rührich (Tochtcr von Oberlehrer Ettelt)
aus Harrachsdorf - alte Lorteric.
Durch die weiten und stillen \(äldcr schobcn wir unsere Räder
auf eine bewaldete Höhe und nadr einer lohncnden Äbfahrt ka-
men wir zu dem l200j5hrigcn Michclstadt mit .cincm hi*ori-
sdrcn Rxthaus, den originellitcn Fachwcrkbau Deut'chlands, das
dadurdr Anziehungspunkt für tausende In- und Ausländer ist, die
.jährlich dieses Kleinod im Herzen des Odenwaldes besuchen. Auf
der alten Nibelungcnstraße ging es in stcilen Vindungen auf-
wirts, wo die Straße den römischen Limes kreuzt und in sau-
sender Fahrt durch die vielen Kurven mit pfeifcnden Pncus und
singcnden Speichen abwärts nacl-r Amorbach mit seiner prunkvollen
Barod<kirdre.
Im Sdratten dunkler 'üflälder fuhren *'ir durdr das Mudbachtal,
vorbei an der Burgruinc Vildcnberg, dem stau{isd-rcn Flerrensitz,
in dessen Mauern l(r'olfram von Esdrenbach als Gast weiltc und am
Kamin im Palas der \(ildenberg sein Epos "Parsival" ersann.
Hier im Odenwald stießen wir auf die letztcn Köhlcr, deren Mei-
ler noch auf den Höhen gli.ihen und rauchen. Und unmittelbar
in dicser Nähc. in Donebrch bci Mud.ru, drc über einer bez*ubern-
den Talmulde licqr und in <einer Abgeschicdenhcit etwas Heimat-
li&es und Heimlichcs hat, lcbr scit cinigcn Jahren fritz Sacher
(\finkel) mir seiner Iamilie und in seinem gemütlidren Heim fan-
den wir für einc Nacht eine Bleibc, um am nädrsten Taee gestärkt
zum End.purt anzurreren. Übcr das Srldrchen Mosbadr mit seinen
pracirtvollcn faöwcrkbauten, Lamen -ir -icdcr in das Neckartal
und über Neckarzirnmern, wo sich die Götzenburg Hornberg, die
Cörz von Berliciingen gchörtc urd auf der er ge'rorben isr, erhebt,
ging c. vorbei an Cundel<hcim mir seinem Deut<chherren.üloß. Von
weitem grüßt uns die hcrrlidre Silhouette von \üimpfen am Berg,
zur glüd<lichen Heimkehr von einer unvergeßlidren Auslandsfahrt.
Über die Löwenstcincr Berge und durch den lieblidren S6wäbi-
schen rVald ging eine schöne Urlaubsreise zu Ende. Sic war wirk-
lich schön. Am schönsten aber warcn wohl unscre Besuche bei derr
Harrachsdorfern. \üir warcn wicder daheim! Geblieben sind uns
viele sdröoe Erinnerungen.

Otto Ldret, Hatrachsd.orl - Schwäb. Gmünd

Aachan
Dcr historischc Dom uncl Rathaas

In Aachcn besrauntcn wir den Kaiscrdom nTir dcm Karlsschrein,
dem bcdeutcndcn \Xerk der Goldschniedekunst, in dem sich die
Gcbeine von Karl dcrn Croßen befinde".

Vtrftänöigung
Die für Sonntag, dem 9. Oktober 1955 nach Kempten einberu-
fene Heimatkrcistagung muß wegen einer andcren wichtigel Ta-
gung auf Sonntag, dem 23. Oktober 1955 vcrscüoben werden.
Bcginn 9.30 Uhr (vorm.) im Gasthaus "Zum Engel", Memmingcr
Straße.

Tagtso"dn,ong:

Eröffnung und Begrüßung
Heimarkrcis Hohcnclbe in der SL
Ilcricht übct dic Hcimatortskartei
ßericht über die Arbeit des Heimatkreisbctrcucrs
Ncuwahl der Vertrauensmänner
Aufbringung von }littcln für die Kreisarbcit
Bcschlußfasung zur Gründung dcs Ricscngebirgsvereines
Frcie Antrlgc und Aussprache

Jede Heimatgcn,eindc soll auf dieser Tagung mit mchrcrcn Dele-
gicrten vertreten sein. Es mögcn :lle die Lorrmcn, die ernstlidr zur
Mitarbeit bereit sind.

der Krcishcimatbetreuer
lng.walter Hab

ls grüßt euch sdron hcute
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Fahrt ino NadrbarlanO

Es isr-eine sehr.chöne und nachahmenswerte linridtung, d.rßu-nser Landsmann und Heimarschrifrenverle;er Josef n"nnli .,ron
Kempren aus zu altcn"Jahreszeitcn C.."i",$;i,;i;i;,;;;i.h, ;;;zu. dcn.bere;rs scßhafr gewordenen Landsleuren ;;.;;;, ;h;;;l;
lerfatlr,crgr'l Ursrronomic im Allgäu sondern darüber hinaus aud_rrn drc,Nachbarl.rnder unternimmt. so ins Salzburgis*e. nadr Tirol-uoo dre(mat sogar rn dic S$qciz. Ma.r.her t;nd.mann wü,d;nicm:ls die Celcgcnheit haben. um so 

";""" .i"f"" 
-Sijd. 

üS"."ääizaun zu tunl. 50 ertingc er wohl auch mir, und aus der Freude
lelfus yocr dre tctzre schöne Fahrt sei es mir erlaubr, sje in dicsenzerten in trinnerune zu rufen_
Am Sam*ag, dcn l.'2. d. J. ging es mit dem modcrnen Omnibusdet r.lcrrn 

^lorenr 
und Hc'r0 Rcnncr rls Rei.clerrcr "on K"-;_

ten um.r/g6 Uhr früh ab übcr lsnv nacfi Li;d;;,';;; Bl;.;;;;;ä,
am Bodensce, wo erstc Ra<c gehilten wurde. D., 

-B*".h'i;';;;
Kirdre. dem Stadrp.rrk und dei Gang dem H;f;;"J;;;;.#"i;;
ore er\rcn schdnen tindrüLke. Von Blumen umc;umt,äirn_"r,.
der uodenscc seidcnweich hin:u< in unendlidre Veiren. Eincn derDrsncr wenrgcn 50nnenrage verhieß die anmursvolle Morcenstim_
-9lg 9" *,,1. dic F.rhrt nach Bregenz, der Haupcstadt dä ösrer_reichrschen LindLhcn. Vorarlberc. fort.crzten. Bald l.re dre ösrer_
relchr\chc wre-^dre schv eizcrisdre Grenze hintcr unr und wir fuhrenrmmer am Uter des Bodensees entleng hinein in die Schweizer
Vorberge_mit wcithin sidrtbaren Htthen"lulik.;;;r. ;.;ä;;:
igen Gipfel_des. Säntis_ überschaut. C"pit"gi. li;i,-.ii, j",i ".,],"ii_
Eennbarcn_llerchlum ies Landes verrarend, Dlumeniabarten undvor allem Rorcn in allen Farben s:umten un(eren \X/ee. Aneenehm
tatlen iuch die .quren Srrlßen auf, die nichc wie bli uni unterrrosr.d)acten. getrrren haben. weil <ie durdr den festen Srein-
unterbau vrel widerrtandsfähjgcr s;nd. Die wcjten Obrrrärten abcr
2ergten wre bcr.uns keinc früchre, nur etliche Kirs&bä"ume bilde-ten erne Ausnahmc. ein Zeidren, daß auch dort in der Biütezcit
oer. trosr scrn Unwc\cn trieb. Durch saubcre Dörfden, Stidrchen
und. die größcre Stadc Fr.ruenfeld kamen wir "" di" ö;;ß;;;ä;zurim.neran, drc rhrc Vorsridre weic inr Land vor<driebt. In derJradc uberrÄsdlce uns eine Auto_TnvÄsion von selrcn gesehenerUberTrhl,.{llc Plr.zc r-,1 Srr:ßcn -:,en uon.rbc.rau,criden V.r_gen wie übersit. !üir fuhren eine halbe Stunde Li;;;;; #.
ohne c,nen l,larz zum Parkcn zu findcn. über der Brüdre am'an_o€ren )ceuter konnten sir dann h:lrmac$en, bewundcrcen daseindru*s, otte Bild dcr großen Sradr, di; ;;ch-i;Haii,k;;;;'";;
>eeuter hrnaul auf die Höhen zieht mit ihrem Häutermeer.Llr(zcrnd rn der Sonne la-.: urrren dcr blrue Zürirl-tr see. w:hrend
srcn bcr unsercr wer,crttrhrr dje Srr.,ße r.:rnp.rm hob durth wal_
lige Schluötcn hinauf zu dem berühmten Vallfahr;s;;':M;;ie
Ein'icdel n', dcr f ü r_ die Schweiz drr t;J;,,";, ;;;'l;;.;;;lu;
rrankrerch, tarima Iür porrugal. Maria Zell für Osrerreidr. Alt_oltrnq lur lrayern i_<r. oder_Maria Philippsdorf iür unscr einstiee,r\orooohmcn wlr. werrauslrdend sieht die m.i&tile. zweirürmis.Kirch" ,"n .icr \-hiih! iibcr,r:n brc re s ,,f,.,,;";;i.; ;;lL ;iiden schönen Vallfahrtsort und linein ;n, f.t. U"""ie"l3f ;dr;äsid, jedem, der dic Basiljka n,ir der berühmren c"t,;.il;;;;.*;;;;
zum er'renmal se'chen h.rt. der Eindruc.k ir. ff"., 

""i".f.if.lt",iAur dem )ch$ cr vereoldetcn l0olkerhinrersrund tritt sie im kosc_
baren 

.u.nd Lunstr ollgoldqesr idr ten purpurmrntel ,f, di; ;;;ä;;_vo c,\r,rfir \on hrn, c(tetn rn.r denr l(.ulind ruf dcm Airrr dcmandrchr,^{'n_ljcrcr cntrc_,cn. Hunderre von Men.chcn lni"n odc;stchen,.dre Hjnde qelrlrer. vor der wundertiriqen Muttercottci
und rurcn ve urn Hrlc in rllen Norlae(n ihrc. tebens an. \\i; ein.
unsichrbare Ycihrauchwolke sreisr einc *ahre Andacht in den
,dom.rrflf,c.r 8.l . d(r (:.h 1.,,.h ur tcrhrbcn ül)cr,r.r ß,.itit . .t"_
kosrbrren Hoöclrar. dcn vielen Scirenalrir"" rn;. U"rltrnt"" C"_mrr(lcn-und Kel.qurenschrcinen wölbt. Melodi..h dröhnr ejn herr-lr_chf( Kir\henqeliurc von dcn Türmen, Kunde ecbcnd von demHei'irrum dcr Sdrqeizcr. wie "". "i""i lat 

".",i 
ls.ii f."ä-""ä

stehr mtn nach dem Verla.cen der Kirche vor dem Tore und mußsrch crsr wrcder trncslm im Alltaq zurechtfinden. tine rroße
Sehensq.ürdiekcit in M.rr:a Finsiedcin ;ri ;;; ;;";;""*; i;;;:ramr. cin rjcsi:er Rundbau. dcr innen "on cincÄ ö;l;;i;.-;;,
erne )chru rn Jrc Rundc bicter und in dic Land.d.aft von Tcru_
sa,cm.!crscrzr. Mirchcnhaft lcuchten dic M.rrmorhallcn. de.,ie-_pci. drc.burgartiqc,r \{rohnstirren dcs pilarus, des Hcrodes undder Vichrieen. icrer Zeit bi_s weit hinaus ;rl ai" liipo"":inii.i
aurqebxurc mr"hurc Srrdr des demaligcn Jeru.alc"n.. bis hincinrn dre (Jeqcnden \azrre-rh_s an den Lrndhäusern dcr vornehmen
.tuocq vorJbcr. oder auf dcn Olbcre um drnn den Blicj< fesrzu_h.elten .ruf .Coleath.r. dcr Rithtstärrc' Tcsu. f " ".1.,r 

Ni";;;;r;i;; ;c
rrn-qsum 

^drc 
Lrnds.halr narürlich einecbaur um d.rnn in eincmncsr:en. Ucn].rtdc ,ln dcr V.rnd dc. RundLr.rues reinc I,ort,crzungzu.tjrdcn. D..r üt,er.rnr.te..rrrii-tjcircr I i"t .i"., ir1 ä"."ä":

m.rrde.r(r \o <orq\rm crnrclüqr. d.rß mln i\n ru..h bci renrrreqer
ö_crrrchrunq nur schwer fjndcn lann. Acht Iahre t,aO"n ä."i "i"n"Künstlcr :n dcm Riesenscmjtde s"".b"j;",; J;;";;';i" ö"lläi..'
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ger namens Riegcr, vorersr drei Jahre in Jerusalem und dann fün.
Jahre an Ort.und Stelle in Einiiedeln. ,i"a ,*r.-".iö'iäf,äure rrercnwrrKung rst so grol3arrig, d:ß man den drei Taöereiserwcrten weS von lerusalem aus zu veriolgcn mcint. Der" prl,r,r
uno dle gewatrgen Türme sowie Mauern im Vordererund schlie-
tJen.^t)rs wert hrnaus die leudrrend weißc Sradt ein urä lassen ihrcbroße erkennen. Dcr KaJv.rrienberg liegt zum Greifen nahe undwrrkt,mrr d_en Kreuzcn. dem HcilanJ, mjr Maria und dcn Bealei,
tern Jesu- den rürfelnden !0idrtern, d". ungeh"u*n,-ru, {;ät-
statte ctranEenden Volksmenge so ersdrütternd plastisdr. in Farbe
und Uarsrellungskrafr so gewalrig, daß es langä dauert, ehe man
srch davon-losrei{kn kann. Beständig wird dai Monumentalwerk
von zwer frau€n in allen Spradren erklärc. Man verläßt die Stu_ten, dre im Dunkel nadr unten in die VirLlichkeir. zurück_tuhren tasr w'derstrebend und unter einem Eindrud<, der ein
blcibendcr.scin wird. rrsrn.rlir qurdc in d,c,em I,F, ;"-il",l;.
oern.ols "wetrrhearer" aul{etührt.600 Mcnschen bildcrcn bis aufwenrgc fiauprdarsreller die natürliclre Kulisse vor der mächtieen
Krrche,.aus wcldr_er der Vorgang heraucgehr. Bci anbrechenäer
uunl<cthert. von dem herrlidren Clodreneeläutc. den unsezäLlren
Fanfarenblisern und dcm mächrigcn Or?,"kt";e-;i;;l:i;: b;:gann dar rchqiöse Spicl. Und zu Ende einq c. ciq"n "Minerr,".],t
wredcr mit dröhnendem Orgel- und Cloclenklene zu dem tau_
sendr(irnmigen Choral: 

"Großer Gotc, wir loben Did,!" V/i" 
"in"himmlische Fanfare Llang es rlon den Stufen der Vallfahrtil;id]e

hrnaui in die Bcr8e. es var als ob alle Men.dren dcr trdc mit-
srngen im Dinkd)oral an den Schöpfer der lfelt! Vahrlidr eine
erhcbende Mirternachr!
Am nädrsten Sorntagmorgen fand sich nod:mals alles zur Morgen-
andacht in der Basilika ror der Gnadensrarue cin, und mir die".emBild im Herztn ging es dann hinaus ins ffoÄifü;rg" a", Sä*"ilzer Alpenwelr. Zunäclsc von Brunnen an dÄr linken Seite desVierwaldsrätter Sces die berühmte Axenstr:ße ;;il;;- 6; ;;
historisclen Tell-Platte mit dcr darüber 

";t;",;;"i;iri;;"ii"-Vier großc Freskobildcr stellen die Ceschjchte 
". V;lt"i-'i"ii

dar. Mrn sieht förmticl den \irellenhochganl i.. ü;"i.#ilär,;i*.
Sees, ein Blitz zcrreißt die Wolkenwani, """a ;rn f<i"A* 1",
Uonners rprintr \ ilhelm Tell, dcr Gcfangcne, vom N.rchen auf die
I elsenplalrc. dem Boote noth eincn Sroß gcbend,,o daß e. mit den
Schereen. ciq Spielball auf d". *",r",g;p.;;.h; -;";' ;,r,';:;:
rend lerL_grrerrcr rsr. Dic SrralJe zurück nadr Brunncn bietet noch
ernfnat. tlrtder_von einmaliger Scfiönheic. Zum Teil harr an der ab_tallenden, Steinw-and, reils in dje Bcrge hineingcbaut, neben dercorrhardbihn qibr .ie Aus.id:tcn übci Sce und Ccbiree von cnr_
zu€kcnder Vicllal(. Von Brunncn, am anJercn Ufer dei Vicrwald_
strtrer 5ccs, enrlanS an wundervollen Kurorren, dann lm Riqi. lm
öurgenstock vorübcr gelangren wir nach Küßnacht _ und .chließ-
lrch nrch LuTcrn. Diese Sradr, am See gclegen, zu Füßen clcs

Luzern mit clcm pilatas
am Encle des -,,i iertpaldstättersccs

Pilatus. bci gutem lWetrcr mir der Si.ht auf die Gletsdrer der Tune_
l.riru,_ war dxs Ziel unsercr zweitägigen Rcise. Der C.rn.: äur,-h
das 

. 
hrsrorjrche. $i/ahrzeichen, dcr Kapcllbrückc, dcr Besuch des

nrtürlichc_n Vahrzcidren<, dem Clcr,chir;arren mit den Clcr,drer-
mtihlcn, dcr Gang durch drs narurhi,torische Muscum vorübcr an
clem qrollen Ccm.ilde. dic I j,,, cir übcr dcm Vicr$ nld)rjrrer S(e
Llar\rrrttcnd. $ rr hesonJcrq inrcre.sJnr. Der sogerrnnre 

"Rcunqler_ru,cr ocr vom Uotrtrtrd hcrunrerkrm, hatte hier cine M:irht;-_keri \or lClt l\tc.er. N.rrurfoncher erklären die N,, 
"."rrch.i;;;_:cn..im Clct<cficrg.rnen 7u LuTern nl1, a"" Ct",,.t",,;oi",',,"a

-muhlen, aut(crd(m alic Spurcn großer Klimjschwankun:;n äls dieschonsrcn und spreLhcnd\ren ZcuXen der fcrnen Clcrscherperiodc.
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D.rs Mu:eum mit Sammlungen aus der Urgeschidrte, Versreine-
rungen aus dcr Tertijrzeit. Rclicfs dcr Bcrgmasive, rnt;kcn Zeu-
gen von Schweizer Volkskunst und Sittc wär eine große Berciche-
rung des \fissens um tand und Leute in der Sdrweiz. Das Löwcn-
dcnkm.rl. dcm Andenkcn der Schwcizcrrarde Ludwics XVl. se-
vidmrr, wurdc n.rJr dem Modcll von ThorwalJsen ius dcm ia-
türlichen Sandsreinfelsen von L. Ahorn in ciner Längc von neun
Vcrcrn herau.qcmcißelr. Dc- I uzerner Löwe i.t ebcnfalls cine
Schen'würdi:kcir. Nat'hher folgre dic Bcsichrigung einer der qröß-
ten Or;cln dcr Wclr. Lcidcr verriu die ZciivicL zu schnell. tin
lcrztcr ßlit{ ruf den See und dcn herrlichen Sprin;brunncn em
Hafenhai - und weiter ging es - dcm Hcimweg iu. "
Er führte zurüdr nach Zürich und von dort näch St. calien, wo
cs nodrmrls einen schöncn Aufenrhalt gab. Trotz des nur, 

"ioret-zcndcr Rcxens waren xllc F.lbrlreilnehÄer froh;cmut unJ heirer,
dankb:r abcr ror .rllem, Jaß die frhrt am Vorminrs wihrend
der ..hön'ten SrrcJc von so ;urcm \'crrer bc:ünstiri sa, u.d
unq Au.blicke ec\chenkr halc, wie durch cin Toizur S"clickeit der
N.rrur. B.rld winkre unr q icdcr der ßodensee. dcr .ruch bei *hl.,h-
rcm Wcuer ..inc weiclr..himnrernde Seidigkeit nicht verliert. Tn
Brc;cnz tr.rnker -n ir,cincn..qutcn ö,rerrcichi5chen Kaffee _ und
oann grng c5 vreder dem ALtqilu zu.
Zwei T.r;c lagcn hinrcr u',.. Velch e:ne Füllc brrgen sic, eirc
Fülle von Naturs*rönheitcn, blühcndem La"d. d,ft;;;; i.;;;-girtcn. sprudelnJcn Bcr.:biJren. rcrrrt,rntcr'x(/.rldwe.en. ricicn
Schluchrcn. sonnisen Hrrdcn. glänzendcn Fir".". 

"o,';;;; öi;-
5drcrn. llichcrdcn \üolken übcr spie-clndcn Sccn. \üundcr übcr'Süunder cirer .dröncn Gorre"welr, ln dcr \ elt dr r höchstcn Berrc
un\cr(s Konrincnr(, in dcr AJpcnnelr der Schweiz. In dic.cr Li-
rnneruns _ciniebetrcr aber licgt da. Klcinodjum von Vari: Ein-
\redeln. die Cortc\murrer im Soldbesri"lren purourm.rnrel. mit
ihrcm ew)g lächelndcn gnadcnrollcn Anrlirz, das allcn HilIe-

suchendcn Frhörung verrpridrt, die sich ihr in wahrcr Demut und
Andachr nahen.
Es war wohl eine dcr schönsten Gemcinschafrsfahnen. dic idr ie
gemrcht habe. Durdr dic Lrlturcrungen und oft Irunjeen Einf:lie
un,erc\ LaId\manne\.H<rrn RLnncr, noch r ielrr.h Lrrciihcrr, Jurdr
dic Gc.c'*Frft vor Irebcn \.4"n,chcr noLh vc.c.,,i:, crr. s rr licre
Fahrt,eine einmalige werrvolle und unvergeßliche. U"i, O"r[
Arit al)o !or allem dcm Herrgott, dcr uns äiese Cunst erpeisen
lrel(. unLl drnn denr Rei.clerrei,oq ie altcn. 6;. ..n inncrhalb der
Zwcitrqe-Gemcin'chafc frcundlidr begegneten. Möd,ie i;ch d;;;
t-lnnLituns d(s Landsmanne, Rcnner in Kemprcn als Vorbild für
.rndere Landschafrcn gelten, r.o Laum ein tin'zelner i";" J." C"-
null. einer solchen herzcrlrischenden Freude kommen kann, die
schonherten dcr Cotresnatur zu sehcn, zu crlcben und in tiefster
Scclc zu 1<nioir rrl elga tlranner

Verftän0iSung
Un'crs...lpq71" Zahlun;,crirnerunq har mande Abnehmer vcrjr_qert. \.r mulsrcn tarr l20O an,chrcibcn. das Lo.rer uns f.rst3J0.- DM Austagen. Dcr BeTu;(sebühr_Rüct(rr"j ;r;r; 

-;;
I2. Scprcmber Ie55 fa(r 7OOO.- öV .ru.. Un,crc Lief"r;",;;:t ru(i..rcr. urw., _vcrlrneen Bcz.rhlunS ihrcr Rcchnuns. wcil ijrudr,\rc rhre Arbcircr rcselmJSi; bczr\len mü"cn. Man müßreanrer).nen. drß jedcr Bczicher da. für selbsrr er.rändlich hJlt.Bckannrli* muß bei atten rnderen Zeirungen di" B;;;;;"ü;i;
rmrncr rm voraui enrri(hrct wcrdcn oJcr sird im uoäus vooder Posr erhoben.
Wir b;len, daß aud dje Rückrt.indler noch ihrcn Vcrpflidrtunpenn.rchkommen. D," n:;i;;.i;,;;;;

Treu oem Glauben uno Oer Heimar
I{ardinal lnnitzcr bci du Jahrcstagang 19tt der Acleermann-Gemcinde

in d,l Sarellircnsrarren zu mrchcn und die Vorausserzun:cn füreinc \üicdervcrcl risr lidru n; di,scr L:i"d". i- **;;;;;);i .,,;i;
?u crmrrretn..Ilie Jun;c Akrion herre das cfiri,tlichc M."nl,;rb;lJTuin I icma rhrcr.Arbcirrwochc gcq:hlt. Unrcr dcn oOO T,ilnch_mern honnrc (rc ernc \rarrliLhc Cruppe aus Orrcrreich und rI..t",5Lh\c.2. rbcr auch iunqc Exilrschcchen be:rUß.n. p.of. Oi. C"i_l,.rrd .väbu" rßertin) ind d", v"'-,,r,.;l; ;"; Ä.k;;_"";,,t:_
'"-'"J" 1r". Schürz \4J8. (Mün$en) lesren i" a." r:""p,,..f*"_
ren cen r-,ruId. un d.r: U d dc, L.lrri,rlichcrr Mclrhcn .rbzuhcbenron ,rLr vcr/<rrun;(rr. Jrc ihm Marcri.rli,nu.. N.rrion.rl.rmu< undI rbrrr i\xrur zu:ctLi;t I.abcn. Arbcir.gcmcin.clafrcr vcrricfrcnurd,cr;Jalrcn Jrc !cwonn(ncn frlcnrrrni..c. S.n_cn, Musiz.cren-
_votksrrnT. \\.rnd(run; urr.l Sporr fJIlr.n die l,iei,,cir .ru,_ Die
Prssauer H-ruptr.r.:un;.r.rrbeirctc .ich in Vortrrq ,"J Diir.";
- l-lruprrctcr(rlrc.r \.rr.n Univ._prof. Dr. Ccorq Sr.rdrmiiller
lVünrhcnr LrnJ Bibtiort.ct,r.rr Dr. I mil fr.rnuel ,\rü".h";j _ i;ir-
;eda'ken- dic in e:ncr Zc:r dcr Sp.rrnungcn,l"; W"q;i;r; ;,.f;;;
vcr\r.ind,gunB von VolL zu VolL n.r.h Jem O,rcn hin dicnen
sollcn.
Unverqeßlithc I]Slfe""\1" wurden mir cincr qrnzr:isigcn Crenz_lrndlrhn nach Hridmihlc und aul d,n D-ci.c*e,bcrc .rm 5. 8.
turd mir der Feicr de" Ta;cs Jer Hcim.rt am 7. U. crrei.h,. zu dcr
erner dcr rreL,e\rcn Söhnc dcr böhn i\$cn Hcinar eelommenrvar, T\eodor.K.rrdin.rl l.rnitzcr. rrzbi.chol "on Vi.,. Di; i;ii-
nenmcr aller drer Irjunjen krmcn bei die:cn Cclc:enhcircn zu_

;ä1"ä.. 
"r Btihmcns Grenze war leider nicht vom Vetter be-

günstigt. Dennocb bereitcte sie keinem Teilnehmer eine llnttäu-
schunq. lm Ccqenteil. Dcr ob de. anh.rlrcndcn n.;"n. ,o- Orei-
seq(etbcrg rn drc t,trrrkirche von Hridmühle vcrJcrre dcutsö-
rschechi.chc Gemcin:chafr'gorte.dicn,r sar cjn "".'-gr.ß;;'t;-lcbnir. Der {iir die n.rtionale Vcr.rJndigunq tapfcr cinrretende
,...ü:,.hi..1," llüchtlinqsscclsoricr Pf.rrrer jaro,tai, (,b",r - 

i;i.;;;
drc hl. Mes(e und dcr bck.rnntc sudctcndiurschc Aueusrinerpater
Dr. Paulus Slrdek gab in seincr prcdist e,ne s,und.luljJJ ii_klirung ab. dic sc; vo,r dcr Vetblcndung nationalisrischer Frsarz_
relrqroncn hin zur Licbc Chrisri Ltorr fjhren .oll, wo sich zw:cd1en
dcn. Völkern cin tiefcr Ab3rund aufgcr.rn h.rr. Z, b;,i.;iid;;
I rlkehr gemxhnre cinc kurze Fcicrsrundc an der Kalren Moldau,
wo ien\cirs de. FIusse' unqcp[le3re Vjc.cn und Äcker, ucrfallene
odcr zer\rörre Hluser, Stachcldr:htzture unJ Vaörrürme an die
furclrbaren Verbrechen gemahncn, dic diesern Lrnd und seinen
dorl an\.isdgen, :ber auch den vcrrricbenen Einw6lngll 16e"1r,
wurdcn bzw. wcrdcn. Die ansthließenJc Fahrr auf den Dreisessel-
berg vermitteltc cinen Blidr hinein naö Böhmen und eine Begeg-

Passau, dic hcimatnahe Stadt am Zusammenflull von Donau. Trn
und Ilz, cng vcrwoben mit dcr Geschichrc Böhmens und Mäh-
rer-Srhlc.icn,. bczrubcrnJ in ihrcr Ar.hireLtoniL. salr dic 8. tai;
rt,r.r:unr Jcr A.lcrm: n-Cenreindc vom J. bis 7. Aucurt tq55 iu
ihrcn l\1.ruern. Dic \\rhl dc. T.r:unr.orrc. L.rm nir\i von un;e.
fJhr. M.rrr geJachrc dcr tOOO. WicJerL<hr dc. Ccburt.j.rhrcs e,ncs
hl. Cunther, dcr einst von der Benedektincrabtei in Niederalteich
als Pionier drristlichen Glaubens und abendländisclrer Gesinuns
nach Böhmen zog.
Dic P-rsraucr Hruprragunr.rrrhlre wcit qenuc aur. Sie bezor dic
beidcn don.ruruiwJrr5 qeletenen Bcncdiktinerklösrer Nicdcralteich
und Schwcillbcrg d.esc' mit dcr llunde.woche der Jung(nÄkrior', jenc. mir eincr iutcrn.rL:on.rlcn Srudicnwo.hc d,,'Ho-.h-
s€hulrings über ,,Die Kirdre hinter dem Ei.e.."n V.it'..g; 

-i"
ilrren \ irkungsbereich cin. Sie qriif nrir ciner croßancclc:ren
Crcnzl.rndf.rbrr n.rch HaiJnrühle und.ruf derr Drci'cs.clberl bis an
Böhmens Grenze aus. Vicle Menschcn wurden mit dieser lahrcs-
tagung_ von dcr Ackermann-GemciDde angesprochcn, solÄe, di€
als Tcilnchmer in ihrer Mitte weilten - es warcn insgesant an die
1200 - und solche, die am Randc stehend miterlebten.
ts waren crcigni.rciche Tarc - in Nicdcrrlreich. auf SchwciLlhers
und in l.rssru. D:c.rk.rdem".he .lu{cnd dcr ALherm.rnn-Gemcindc
hatte jungc Frer:ndc aus Osterreidr, Beleicn und den Niederlan-
den, aus England, Spanicn, Italien und Frankreidr eingeladen, um
sich mit ihnen ein Bild über die Lage der Kirchc in Rußland und

www.riesengebirgler.de



nung mit drci Mann des tschechisdten Grenzsd-rutzes, der nadr sow-
ietisd:em Vorbild ausgerüstet war.
.Böhmerwaldmuseum Oberplan" - sie steht noch immer droben
am Dreisessel, die \feg wcisende Tafel mit dieser Inschrift. Vann
wird sie wieder die ihr zugedadrte Aufgabe erfüllen? Die Rüdr-
fahrt ging über das Rosenberger Gut, wo Adalbert Stifter an sei-
nem "V/itiko" arbcitctc. An der dortigen Gedenktafcl lcgte man
einen Kranz nieder.
Kardinal Innitzer war bereitwillig der Einladung zur Passauer

Jahrestagung gefolgt. Die Bcgcgnung mit seinen sudetendeutschen
Landsleuten erfilllte ihn sichdich mit großcr Freude. Dicht ge-
füllt waren die weiten Hallen des hohcn Domcs zu Passau zur
Feier des Pontifikalamtes, bei dcm dcr hohe Kir&enfürst u. a. das
Bundesbanner der lungen Aktion weihtc. Von wcit und breit

waren unsere sudetendeutsdren Landsleute zur nadrrüittägigeo
Kundgebung in der Nibelungenhalle herbeigeströrnt. Bundesmini-
ster Jakob Kaiser war Hauptredner. Er verband cinc scharfe Ab-
sage an Potsdam mit dcn unabdingbarcn Forderungen nach der
'!fliedervereinigung Deutschlands und der Anerkennung des Rech-
tes auf die Heimat audr für die Sudctendcutschen. Ergreifcnd war
es, als bei glcicher Gelegenheit Kardinal Innitzer zu Trcue gegen-
über Glaube und Heimat aufrief und Gottcs Scgen für unser su-
detendeutsches Volk erflehte.
,,Passau ist Heimat" I So hieß cs im Prolog, den Dr. Franz Lorcnz
der Jahrestagung gewidmet hatte. Ein Stü& Heimat trug jeder im
Herzen mit, dem es beschieden vrar, diese Tage mitzuerlcben.

utd.

Monfignore Prof. Dr. Stranohy

Vielen Riesencebirelern. bcsonders aber den Trautenauern, wird
der länest sdron veistorbene Prof Stransky nodr in guter Erinne-
.unp se]n. Er stammte aus Freiheit, wo sein Bruder ein Sdruh-

-aÄereesdrlft besaß. Idr weiß es sdron aus dem Grunde, weil idr
damals-bei einer Gebirqswanderung den wohlbeleibten Herrn da-
bei überraschte, wie er ieirig früh sdron ganz allein die Viese hin-
ter dem Hause seines Bruders mit der Sense abmähte. Er war ein
edrtcr Sohn des Riesengebirges, zu allen freundlidr, voll Humor
und Herzenssüte und -idr bin her.rre nodr stolz auf die Freund-
sdraft, die mich viele -Jahre lang mit ihm verband Stransky stu-
dierte al. Theologe im Königgrätzer Priesterseminar' von wo er
stets in den Ferien zu Fuß bii nach Freiheit marsdricrte, um Geld
zu sparen, denn drran mangelre es zu Hause gar sehr' Cerne er-
zählie er'vom alten eemürlidren Bischof H., dem e. bei seinem
hohen Altcr öfters pa-ssierte, daß er beim Pontifikalamt, beson-
ders wenn der Chor'kein Ende f.rnd. einsdrlief und dann nur sehr
sdrwierie zu wecken wrr. Als Priesteramtskandidat hrrte er ver-
r"..""-äi" Cesuch um Befreiuns vom Militärdienst einzureidren,
ivurde assentiert und kam zur li u. k. Artillerie wo er sofort bei
seinem Batteriekommandanten zum Pfcifende&el avancierte. Als
soldrer mad-rte er mit seinem Vorgesetzten die Herbstmanöver in
Osrböhmcn mir und kam dabei äudr nach Königinhof, wo sein
Hauprmann bei dem Dircktor de. dortigen Cymnasiums einquar-
tierr'wurde. Einmal stand nun der Offiziersdicner Srranskv, der
in allcn Klassen immcr Primus gewesen war und der später s-ein

Dokrorat cub auspiriis imperatorir Franzitci Iosefi prim; madrte
und vom Kaiscr iinen schweren goldenen DoLrorring bckommen
hatte. er ttand nun mir den wohlsepurzten Sriefeln seines Haupr_
mannes im Sdruleanee und las die eriechischen Verse, welche dort
die Gv mn rsial*ä"n di zierten. Da kim der alte Hcrr Direktor vor-
bei. und leursclie dozierend erklärte er dcm Rckruren: .Na 5ie
iunccr Mann. dis *erJen Sie wohl kaum lc.en Lönncn, das sind
dimlidr alreriediscie Icttcrnl' Stranskv srellre die Stiefel wcg
und meinteirillu.renügt: "Na i& wills einmal v-'rsuchcn" und lai
dem errtaunten Alren die Verse grie.hisdt vor. .Ja, sagen Sie
mir einmal, wo h:ben Sie dcnn das gelernrl' .O, meinte Stransky,
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das ist gar nicht so scltsam. Viclleicht kann ich die Verse audr
übersetzen, wollen mal probieren und dehlanierte aud-r nodr die
ihm ja seläufigen Verse ln reinen Flexametcrn in dcutscher Über-
.".r,rtr..'. Das wrr aber doch zulicl für dcn alten Herrn Direktor.
!.r rief Frau und Toditcr hcrbci, die den gelehrrcn Pfeifendeclr.el
gcbührcnd bestaunen mußten. der bcsser übcr,etzen könne al. er
ielber. - Spiter, als alles aufgeklärt war, soll Stransky mandren
frohen Abend im Kreise der Dircktorfamilie verlebt habcn.

Dcr Herr Doktor, wie er sidr gerne nennen hörte, hatte im ersten
Vekkriege einen etwa l2 Jahre alrcn .judenjungen aus Polen bei
sicfr aufgenommen, der ihm schr viel Frcudc bercitet hac. Lr hat
ihn sogar einmal in eincr Kirdrfestpredigt in Hermanirz als )eudr-
rendes Muster von Glaubensfesriekeir erwähnt. Das wrr .o. An
einem hcrrlichen Vinrersamstag ioller Schnee und Sonncnschcin
wollte er dem Flüchtlingsjungen eine Freudc bereiten und ihn auf
einer Sdrlittenfahrt zum Bruder nach Freiheit mitnehmen. Der
Kleine lehnte aber die Teilnahme mit der Begründung ab, daß er
am Sabbat nicht Schlittenfahren dürfe. Er ist dann auÄ zu Fuß
bis Freiheit gegangcn, von wo ihn dann der FIerr Professor am
näcfisten Tage dodr no& die versprodrenc Schlittenpartie nadr
Trautenau madren ließ.
Velchcr Christcnjunge hätte wohl im gleidren Falle so standhaft
seine Überzeugung vertreten?
Prof. Stransky kam oft und gern zu seinem Freund Dech:nt Pohl-
reidr nadr Hcrmanitz. Dort konnte man ihn dann mir einer lan-
gen Tabakspfeife bcq'affnct im Pfarrgarten die Predigt studieren
lehen. Oft äudr erfreute er im Orte die alten Muttalan durdr seia
ungemein gutes Gedädrtnis in allen Familienangelegenheiten. Nur
vor der Bodemutter hatte er Angst. Über diese herren meine Sing-
midel ein Lied zur Leinesreberweise gedichtet. .Kein Mensch auf
dieser Velt, der ihre Arbeit niöt bestellt. Jeder muß sagen. Bode-
mürter muß man haben'. Das Lied hatte allerhand Strophen,
aber die also besungene wer selber eine Didrterin. die sogar aus
Anlaß ihres 50jibrigen Berufsjubiläums eine Hebammenhymne
hatte drud<en lassen. Die Muse hatte sie geküßt. Nun war der
H. Prof. Mitglied des Volksboten-Kuratoriums und als soldrer der
geeignetste Mann für eine unentdeclte Didrterseele. Er hat ihr,
wenn er nidrt redrtzeitig die Fludrt ergreifen konnte, in der Not
gar vieles verspredren müssen. Er isi aber anschließend beim
Volksboten mit seinen Drudrlegungsverspredrungen nidrt durchee-
drungen und so kamen die Leser um den Genuß vieler langer Gc-
di$te, die siÄ oft sogar reimten.
Einmal meinte Stransky: "Bei uns da l'st es mandrmal gar nidrt
so einfadr. Da haben wir in Ketzelsdorf einen Pfarrer, der hcißt
Barth, hat aber keinen Bart. Dann ist einer in Hohenelbe, der
heißt Borth und hat einen Bort und dann ist noch da der Eduard
in Hermanitz, der heißt nidrt Barth und nicht Bort sondern
Eduard Pohlreidr und hat dodr einen Bart. Da soll sich einer aus-
kennen.
Als wir einmal nadr Dubenetz zum Vikar Pidr auf Besudr vran-
derten, sagte der Monsignore mitten im Erzählen: ,,Da war idl
doch ner-rli& beim Doktör in Trautenau. Der hat mir nun alles
möelichc verboten. Kein Fleisdr me\r, keine Zigarre und kein
Biei. Na so etwas tun ;a die Herrn gar zu gerne. Da hab ich ihn
eefraet, wieuiel Jahre er mir noch fibt, wenn ich so nach seinen
Vorschriften lcbe. Na zehn lahre bestimmt. Und wenn i& Ihncn
nidrt folge? Dann hödstcni noch fünf. Na wissase wos ichm do

".t"*t hol f,rhr er dann in sdrönstrm Hermentzer Deutsch fort,
äes.en er sidr bei uns immer bediente.,,IÄ mißt dodr werklich
wor e Norr se;n, wenn i* miÄ zahn Johr ka.tein tär. wu;ch
dodr d.rnn a srerwa muß. Do aß ich mei Stüdrla Fles$, rrink mei
eudes Glasla Trautscha Bier än rauch mei Zigarla nodr fünf Johr
Ians an ho dodr noci wos vum Lawa. S is dodr s&ien wemma sich
olls" asu schicn eitela Lon.'- Tatsädrlich hat er dann nur nodl
fünf lahre eelebt. Er war ein Mensdr und ein Priester, wie sie
unser"dcursÄe5 Volk so sehr norwendig hat losel Ohnedotler
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Ertnnerungen an oie waufahrten zum Marlabrünnel nac'lr Kegeleoorf

über 90 Jahre lang wallfahrteten unsere Groß- und Urgroßeltern,
unsere Eltern und später audr wir zum ,,Brünnl". Zum Rosen-
kr.rnzfest im OLtobcr hamen die Ictzten großen Prozessionen,
da war zum lctzrcnm.rl im Jahr Cotresdienst im Brünnl-Kirchlcin
Nadr dcm ersten Veltkricg kamen alljährliü am 1. Mai zwei- bis
dreitausend, man&mal auch nodr mehr \Tallfahrer, mcistens wa-
ren es drristliclre GewerksÄafder, die zur großen Maifeier hierher
kamen. Nun kamen sie alle Sonntage und auch an Vochentagen,
die Pilger einzeln und in Prozessionen, besondere Wallfahrtstage
aber wiren die Marienfeste. Am Sonntag nach Maria Hcimsudrung
wrr das große Brünnlfest. zu Maria Himmelfahrt, Marir Geburt.
Maria Nämen, kamen alljährlich Proze.sionen aus dem Ric.cn-
sebirse und 

'einem 
Vorland zu dem beliebren Wallfahrtsorr. Die

;ährlichc Zrhl der $/allfahrer krnn m.rn auf farr l5 000 (ciät7cn.
Sic schlueen versdricdenc \Vece ein. Dic von Hohcnelbc und dic
aus dem Gebirge zogen über Langenau und Proschwitz naö
Arnau, Von hier aus, wo man gewöhnlidr bei der Marien-
säule am Ringplatz einc kurze Andacht hielt, ging es dann
weiter die Bahnhofstraße entlang, bei dcr Eidrmannvilla über
den Lämmerberg kam man nadr Kottwitz. Hicr traf man siö
mit jcncn Leuren, die vom Bahnhof in Arnau bis zur Haltestclle
Kottwitz die Bahn benütztcn. da ibnen dcr ganzc Vcq zu bc-
schwerlidr war. Vom Gasthof Posner, neben der Haltestelle, wan-
derte man den steilen Veg bei der großen Linde vorüber und kam
nadr einer Viertelstunde auf die Straße, die nach Ketzelsdorf führt.
Die Straße bog dann rechts ab und mrn genoß eine herrlicie Aus-
sicht auf das ganze Riesengebirge. Man sah die Kirchen von
Mohrcn, Hermannseifen und Sclwarzentrl. die Ledighöhe, dic
Spiegelbauden. den Brunnberg. Fuchsbcrg, Schw.rrzcnbcrg, sogar
däs Rehorngcbirge und den Spitzberg bei Liebau.
Redrts von der Straße bog dcr \(reg auf den Katharinenberg ab,
der meist von den \fallfahrern auf dem Rüd<weg benutzt wurde
Hicr stand das Katharinakirdrel, zwei ärmlidre Häusdren standen
dancben und für ein klcines Trinkgeld öffnete eine Frau die Kirche
und man konntc das Gotteshaus besuchen. Im Innern fiel beson-
ders das alte ßild auf, das auf dic Gründung dcs Kirchleins Bezug
nahm. Der Sage naÄ soll ein in türkischer Gefangenschaft leben-
dcr Rittcr gelobt haben, ein Kirdrlein zu gründen, wcnn er befreit
rürde. Engel brachtcn ihn sdlafend auf den Bcrg bci Kottwitz.
wo er erpachrc und spütcr d:< Kirchlein erb.:rute. -
Die Ketzelsdorfcr Straßc sticg hintcr der Abzweigung gewaltig
an, denn es ging über den Kahlenberg. Bald hatte man dic Höhe
crrcidrt und war an der Grenze der Gerichtsbezirkc Arnau und
Königinhof angelangt. Links honnte man einen Abkützungsweg
benützcn, dcr an einem einarmigcn Sühnckreuz vorbeiführte und
n,an erreichte die Straße bei dem ersten Gasthof, rvo in früLerer
Zeit, als noch die lfallfahrcr mit Leiterwasen zum ,,Brünnel"
fuhrcn, cingcstcllt wurde. Die Leiterwagen $'arcn mit Birken-
rcisig geschmüd<t und auf den Brettern saßen oft bis 20 Lcutc. Da
dic Straße von Kottwitz nach Kctzcldorf sehr steil ist, mußten die
Vallfahrer oft strcckcnweise aussteigen und xm Hc;mwcg ging es

in eincm so raschen Tempo, daß die Pfcrdc und Brcmscn oft den-lüagen 
kaum zurückhaltcn konntcn. Als dann die ncuc Straße von

Pilnikau sebaut wordcn war, bcnutzten dic Fuhrwerhe, Kutsdret
und Radfahrcr meist diese Straßc, weil sie in Serpentinen ange-
legt war. Die Vallfahrer aus Trautenau und dem Aupatal fuhren

mit der Bahn bis Pilnikau, die aus Freihcit und Jungbuch kamen
meist zu Fuß über den Silberstein nadr Pilnikau und wanderten
auf der neuen Straße über die lfaldau nadr Ketzelsdorf, Die
Vallfahrer aus der Umgebung von Königinhof gelangren auf
schönem \üaldweg über Cünrcrsdorf ins ,.Brünnel".
Singend und betend zogen dann die Vallfahrer ins ,,Brünnel" ein,
Es licgt in einem gelidrteten Nadelwald. Auf dem frcicn Platz, der
auf der einen Seitc von Verkaufsbudcn umgcben ist, sehen wir
zunädrst das alte \fallfahrtskirchlein, in welchem viele Heiligen-
bilder hiingcn. Besonders fälh uns ein altcs Holzbild auf, das von
cinem Gehcilten ar.rs Neujahrsdorf gcstiftet v,rurde und uns das
,,Brünnel' in {rüherer Zcit mit dcm Baum ohne \üipfel zeigt. Ne-
ben dem Kirchlein befindet sidr ein Brunnen, aus welchem man
mit einem Eimer Vasscr sdröpfen kann. Einige Leute trinken das
Vasser, anderc wasdren sid-r damit ihre Augen und cinige sind da-
mit beschäfrigt, das Wasser in Flaschen zu füllen, das sie für
Kranke mitnöhmen. An dcr Stelle wo früher der Baum ohne
\{/ipfcl stand, steht cine Säulc mit einem Engel. Im Hintergrund
sehcn wir auf einer Anhöhe das Kirchlein, vclches im neuroma-
nischen Baustil in den Jahren 1889/90 erbaut wurde. Auf dreimal
zwanzig Str.rfen und noch sedrs weircren steiFcn vir nun zur
Kirdre ämpor, deren viereckiger Turm über die Gipfcl der Bäume
hinausrast. Irn Innern f.illt-uns der klcinc Hodraltar mit der
Doppel.ätue aus Holz ,Mari: Hcimsuchung' und ..Meria mit
ihrii Base Elisabeth" auf. Kurz will ich noch über die Entstehung
des Gnadenortes beridrtcn: Im Jahre 1848 ersdrien einer fast er-
blindeten Frau im Traume die Jungfrau Maria und rjet ihr in den
nahen lwald zu gehen. Dort würde sie bei einem Baum ohne
Wipfcl ein \ü:\seilein finden, mir dem solle sie ihre Auqen wä-
schin. Als es ihr in der zweiten Nrd:t noch cinmal träumte, ließ
sic sidr hinführen. Zuerst fand sie kein Wasser' Da entfernte sie
mit dem Fineer das Moos und eine Qucllc sprudclre hervor. Sie
wusch sidr nun mit dem V.rsrer und wurde gchciJt. Sp5ter fanden
noch einige Heilungen statt. In der Kirche vnrrde, wenn ein Prie-
ster bei dir Prozession war, eine hl Mctse qelesen und dann wurde
bci den l4 Starioncn die sicl rings um die KirÄe befanden. der
Kreuzweq sebetet. Hierauf besaüen si*r dic Vallfahrer zu den
Verkaufsbudcn, in denen Heiligenbilder, Ansidttskarten, Rosen-
kränze. Zur*erwaren und vieler andere zu kaufen wlren. Man
kaulre nun ein, denn man mußre dodr iedem etwas mitbrineen.
Nadrhcr ging es in die Gasthäuser. Im hcrrsdraftlidren Gasthaus
(lalelt *ä rnan auch den Scblüsscl zur Bcsidrtigung dcr Kirche

"'h;"1t, 
f"llt die Kirche ni&t scöffner war' kehrtcn vicle Leure

ein. Man bekam hier Suppe, Kaffee, Bicr und wcnn man es sidr
leisten konnte. audr Viener Schnitzel. Aud im Gasthaus lllner,
wo Trautenauer Bier ausgesd-renkt wurde, crhielt man Krffee,
Kuclen und Butterbtot mit ausgezeichneter frischer Butter die
Frau lllner sclbst eebuttert h.tte. Ein drirtes Casrhaus .t.rnd ge-

senüber dem alten kirölein. Hier wurde Arnauer Bürgerbräu aus-
lesdrenkt und da mit dcr Casrwirtschaft auch eine Bä&erci rer-
6unden l.,a., bekam man hier (ehr qute Mohnku$cn. Spiter w-ar

aucL neben iem Gasthaus noch eine Konditorei, in der man Kaffee
und allerhand Bädrereien erhielt.
Nrdr mehrstündieer Rast sammcltcn sich dann die V.rllfahrer
wieder und zoeen auf den bereirs erwähnten Strrßen he;mwärt'
Einzclne Valliahrer aus Arnau, Döberney. Neuschloß und Oels
sdrlupen den Rückwee über die Gründeln, durdr das sogen. Kvsela

"i.- iDe. Name ko-ät aus dem t.dredrisdten und dcutcr auf die
.iu.- Vi"."n hin). Auf die<em \üese, der links won dcr Srraße
ahzweiete. maöte man in den Cründcln Rast, wo man sich an

einer iiasche kaltcn Biers und einem Butterbrot mir Klseln labcn
konnte. In letztcr Zeit bot auch der Gründclteid-r Gelegenheit zum
Baden und Kahnfahren. Besonders schön war dieser liüeq im
Herb,t, wenn unzählise Hcrbstzeirloscn mit ihren violcttcn Blüten
die rViesen bedcckren. Vo- G.srhaus führte dcr Vce nacl Dö-
h;;r";-"i;. man Lonnrc rechts beim Kaipcrbadr abbiesen und
!."- irh"'.i'c Holzbrüdre. wclcic die l-i.cnbrhn'trerl.e über-
ouc'tc, auf einem Höherwcg hinter dem Casrhaus Amerik.r zur
Neuschlosser Straße.
Für viele war.o eine V/a1l[ahrt der cinzi:e Au'fluq im e:nzcn
l,l'r und man {rcute sich 'dron ILnse dar.rul. M.rnchcr crinnerr.ic}r
"ui"llcicht no.h an dic Zcir wor dem cntcn VclrLricg. oo mrn so-
e:r bis n rch AlbcnJorf zu Fuß Vallf:hrren unrcr.lrhm und (ich

ili.', n"ii"i und QurrL mirn.rLm. drmir mrn nichr zrrriel Ccld
arrrgeben m.,ßte. ' Albcrt Hanlee

Wet noch mit det Bezugsgebühr für das ,.'. Quartal r9t5 im
Rückstand ist, bitten q'ir im umgehende Übers.eisung des
Betrages, Die Bezugsgebühr beträgt ab r. Oktober r955' Iur
das 4, Quartal 1955 DM ze4o'
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Ohtober

Im Vald und auf dcn Feldern ist es still gcworden. Kartoffeln
und Rüben werden noch !,eerntcr. ln den Cirren spenden Apfel-
bäumc ihrcn Jahrc'scgen. Dic Zugvö3el "ind mcist fon;eflo;cn.
nur Starc, die keine so weite Reise antreten, fliegen noch in ge-
sammchen Scharen in die siö verfärbcnden Bäume. Dafür kom-
men aus dcm Ostcn krädrzcnde Krähen gczogcn. Mit ihnen zieht
oft ein rauhcr, kaher \(ind übers Land. Ncbclschwaden liegen
träge in den langgestrecktcn Gebirgstälern. Die Natur rüstct für
den \üinterschlaf.
In dcn Scheuncn -ird gcJroschcn, sclrcn nodr mit den fle;cln.
Früher gabs im Ccbirrc nur an Jen höchsrcn Kirchenfe*en Ku-
drcn. Eincr dieser l-e.ttrie o ar das Kir$weihfest. An dic.em Tagc
wurdc mit Kuchen nichi gespart und so ist es zu bcsrcifcn. wenn
Leurc. dic,tern Kuchen aßcn, von Herzen scufzren: -Venn's ok
imme, immi Kirmcs wär, on da Baudr vull Kuchen wärl"
Ein biederer Handwerker mcinte einmal: ,,Vcnn idr midr ok e

eenzidrmol ei mem Lawa sot o Kudla assa könnr!" Dabci war der
fleißige Mann sdron siebzig Jahre alt,
rVir dürfen nie vergessen, wie arm unsere Leute im Gcbirge viel-
fadr warcn und wie bescheiden wir sclbst nod-r aufwudrsen. Wenn
ich daran denke, unter wclchcn oft unwürdigen Vcrhältnissen auch
starke Familicn wohncn mußten, wundcre ich midr nicht mehr,
daß die Scl.rwindsudrt so vielc Opfer forderte. Als Kind hat man
sidr nidrts dabei gedacht und gemcint, es müßte einfach so sein,
heute sicht man, wie hart und schwer die Lcutc im Gcbirgc lcbten
und begrciit. daß sic oft vcr.chlo*cn und mürrisch traren. \ä/enn

man bcdcnkr. wic klcin dic Löhnc wercn, die die Mcn:chcn lrcim-
trugcn und weiß, wie sdrwer die Sorgen- drüd<tcn, dann vcrstcht
man vieles.
Daß sich dic Fabrikanten Adelsgüter und Schlöxcr kaufcn konn-
tcn, ist nicht verwunderlich, *.ohl aber, daß sie als Vohltärcr an-
gesehen wurden, wenn sie mal für eincn guten Zweck eine Kleinig-
keit gaben, opferten darf man nicht sagen. An dieser Stelle muß
man den Gcwerkschaftcn hcrzliö Dank wissen, daß sie mit allcn

Jofef Wolf

Scin Elternhaus stand in Hohenelbe, in dcr früheren Schützen-
straße, spärer Konrad-Wiesner Straßc.
Das Volfhäuschen mir dcm Gcn,üse- und Blumcngarten ist ja
den meisten Hohcnclbcrn bekannt. Dort crblickte cr am 7. Ok-
tober 1895 das Licht der \Velt als ähesrcr Sohn dcr Ehclcutc
Rasicrer \0olf. Mit mehrereu Gcsdrvistern wuchs er auf, \(ohl-
habenhcit war nicht da. So lcrnte er früh das Leben von der
ernsten Seite kennen. 1912 6nden wir ihn im Katholischcn Ju-
gcndbund. lel5 wurde cr lüi Lric3.rauglich bcfundcn. Nrdr Jcr
Au.Lrildung L.rm er ar dic ru.(i(.hc Fronr..p.ircr in rus:s"hc Cc-
fan;cn.ch.rit u.rd kchrrc c'.t lrnge n.rch ljcendi;unl des wel(-
kriegcs aus Sibirien heim. In den Nachkricgsjahrcn finden wir
ihn beim Katholischcn Arbeitervcrcin, bei dcxcn Liebhaberbühne,
später im Vcreinsausschull.
Nach der Heimkehr aus seiner Kriegsgefingenschaft fand er Be-
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Krlftcn versuchten, erträglidrere Zustände zu schaffen. \flenn der
Vater in meiner Jugendzeit schon um sechs Uhr früh in der Fabrik
sein mußtc und abcnds um scÄs oder sicben Uhr noch dort vrar
und dann am Samstag abend mit wenigen Gulden rtfodrenlohn tot-
müde heimkam, wird niemand behaupten wollen, das wären men-
schenwürdige Zustände gcwcsen. Dabei hattcn wir doch noch ein
eigencs Haus und Feld und Garten, wic erst jene Mensdren, die in
Mietskasernen hausen mußten!
Dabei gab cs kcinen Urlaub, sondern jahraus und jahrein, Tag für
Tag die sdrwerc Arbeit. Arbeirslosenunterstützung war unbckannt.
Konnte der Vater aus irgend einem Grunde nicht arbeiten, gab's
auch kein Gcld und die Mutter konnte sehea, wie sie durchkam.
Selbst Krankengeld war nidrt eingeführt. Wurde der Mann zu
militärischen übrlngen eingezogen,, bekam die Familie keinerlci
UDtcrstützung, sondcrn mußte schauen, wie sie weitcrkam. Die
sog€nannte gute alte Zcit hatte audr ihre böse Kchrseite.
Dic Lcutc, dic jcdcn Krcuzcr zchnmal umdrehen n ußtcn. ehc sie
ihn ausgabcn, wurdcn riellach geizig und hartcn Herzens und
N.id'slenliebe qurde nidrt immer rroß, häufi; sehr. sehr klein
gesdrricben. Dazu kam, daß für die alten Leute nidrr vorgcsorgt
v..urde und die Menschen gezwungen w.rren. Cclder für drs Alter
zurückzulegen.
Auch unsere Bauern mußten auf den budrligen Äd<ern hatt ar-
beiten und zeigtcn oft nicht nur harte Gesichtszüge, sondern auch
vcrhärtctc Hcizcn. Die Religion versuchte goldene Saatkörner zu
säen, oft erstid<tcn die besten Ansätze im harten Erdrcich, freilich
vielfach rruren sie tauscndtllticc Frucüt.
Sollrcn wir'noch cinmal u.rclr'üruse lorn.en, dann müs.en die
F.rmilien mens$cnwürdige Wohnunqcn bekommen und mürsen
ein Lebcn lcbcn könncn. d;s ni.ht so hart und bitrer isr, wie es

das unscrcr Eltern und Voreltern war.Vielleidtt hat der liebe Gott
uns dicsc Lchrc geben wollcn, als er unsere Vertreibung zuließ.
Vir haben allc sehr viel in der fremden lVelt gcschet uncl gelcrnt.

Alois Klug

ein sechzigerl
schlftieuns bei der firma Kornfcld. 192J vcrmlihlte er sich mit
Marie"\iirncr :us Härta-FuLhsberg. mit der cr bis heute in
slü.klid'cr Fhc lebt. Al. lc25 cinc Mitarbc;ter'rcllc im chri'r-
i"hcn CcwcrLsch.rfrs'ekrcrariar lrei -urde, rrat Jo'ef \(oli in
dic D.en'rc dcr clrrisrlichcn Gc" erk.chaftsbc*egung cin lm poli-
tisdren Lcbcn entsandte ihn dic \(ählerschaft dcr Deutsd:rcn
Chrisdich-sozialen Volkspartei in dcr Hohenelber Stadtvcrtrctung,
'vo cr ruch mehrcren Äussciü\(en anqehörtc. Auch in der ßc-
zirL,terrrctung des KrankcnLassenau*$u"e" und in vcnchicdenen
anJercn Aus'chü..cn wrr cr r:itis. lm J.rhre lo.)4 wrr c'norwen-
di.r. ern zseites Sckrcrariat Jes VerbanJ.bczirLcs Hohenelbc in
Vckel.Jori zu crrichtcn, mit dcs.cn führun3 man dcn Jubilar
betrautc.
Toscf \olf rrr immcr cin ruLicer, arbcir.emer und ]ußer't se-
*;*e'h.rfL". Mcn'ch. Als n.rch dem Einmar.ch der Dcur.cien die
christliden Gcwcrksdraftsvcrbändc und sein Sekretariat aufgclöst
wurden, fancl cr bei dct Gcmeinde Unterwekelsdorf einc An-
stcllune als GcnrcindcscLrcrür. Die<en losten "cr..rh er eberrf.:rlls
r,,, g'bß'"n Zufriedenheit und crrvrrb .idr da. Vertrauen .rllcr.
Bcim-Umsturz 1945 vurdc er von den Tsöcchen verhaftet und
mehrere Vochen eingesperrt, und 1946 wurde er mit seiner Frau
in dic Ostzone ausges;edelt.
In Neubrandenburg fand er mit sciner Frau eine Unterkunft
und s rr auf vcrschicdcncn Artrcitsplätzcn riitig.
Anr Fc"rrag dcs vicrzisjihri3en Prie'teriubil:ium. von Irilat Ri-
ch.rrd Popp k:m der Jub,l,rr mit eincm Ru"L.eck. drs Allernoc-
wendigste inthaltcnd, als Flüchdins nach Altötting, von wo ihn
LanJ'nr.rnn Rcnner mit nach Kemprcn n.rhm S,it die'er Zcit
isc er in We.tdeurschland und bcim Ricscngebirgtvcrlr3 als An-
gestclltcr tätiq.
So wic dahcim, gehört er auch in Kemptcn vcrschicdenen Aus-
.lhü'.cn rn und i't in ieder Hinsichr sehr rcqc tltiq.
Fin großcr freur,lc'krci. von früher, die chcmalieen chrisrlichen
Ge*erkschaftlcr, dic heimatvertricbenen Ricsengebirgler, seine
neuen Frcunde in der Gasthcimat, sowie dcr Riesengebirgsvcrlag
rün.chcn dcm Jubil:r no.h viele lahrc be.ter Ccsundhcir und
allcs Gutc 2l',. "*eireren Tätigkeit"im Tnteresse un"crcs VolLcs
und unserer altcn Ricscngebirgsheimat.
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Vu Orhaim!

Scholza, Krausa, Adolf, Bittner - Kohl
'!üohntn vicl bei ons drhaim am Geberch on am Tol
Budrbcrger - Zinncdrcr, Spcndlcr - Erlebodrn
Tätn enn grussa Prozcntsotz ausmod-rn
Gottstein, Erbn, Bradlern, Rechter on Donth
Hoon a ollerhond cm Spcndlmühl rcm gcwohnt.
Mett Lorenzn, Möhwolda, Ullrichn, Laucrn on Scholl
\'ors ju nimnrcr gor su roll.
Doch boll h;rr i.h off a Noonra ..Hollm.rnn' rergarsn
Dic do gcwohnt hoon ai rauh n Ma.'n.
1911 glai noch am grussn Ncunjohr
Am Staate'Ostreidr a grusse Volkszählung wor
Nlir "Sampietrscher" musstn domols zu Buchkallen marscrhicren
'\üfu Oberlehrer Hollmann on Tesdrler Klcof tätn d'Lcir rceistricrn
Ai d'r Schul no&träglich tät ons dr Oberlehrer erklärn
Doss ai dr Gcmain genau 68 Familicn Hollmann wärn;
Dovon grad 27 mctt Taufnoma Franz
rVievicl hicssn Seff, \fcnzcl, Vinz, Anton, Rudolf oder Hans.
Trof Jo a ßrief für cn Franz Hollm.rnn ai
Onn wor do zufällich kxi Hausnummer drbei
Do hott su a ßriefträdrcr fcin niscbt zu lochn
Do possiertn gor oft die tollstn Soch'n.
Amol für ionga Johrn su a Bricf okom
Tcschlerhons ihn zuersdrt mitt zum ßäckntesdrlcr nohm
Da maint, mir wcrd da ßrief wull ne gehörn
I$ dcnl. tu'r am Rcckwas .rmol bemm tsen.ha[r.rnz cilchrn
.,Woo' scdra Bricl waan 'u mir nec og<numma
Die ganz aifoch unna Flausnunrma o kumma
Kehr drmett off dr Bratsaach ai
Schoffn .rnr IJlckn.dru.tcr.Jrf.anz darr nei
Doch de dodrt ju garnee droon
Doss ha am Hons dann Brief obnohm.
Froch doch amol a Friedapaulahannasafranz
Maint dr Braxchneider zorn Teschlerhans.
Doch da wullt vu dam Bricf nischt wessn
Am bestn, ha werd ai a Popicrkorb gesc'hmessn.
Hans maint, vcrsuch mcr noch bemm Hermonsfranz
Bäcknjakobafranz on Lasakallasfranzla s Gledr
Vcnn a Obsender droff rvär, sdreckt mcrn zured<.
Doch kcnncr vu da drein wullt rechtidr obcissn
Tätn offs,,Toffala" Postbotnfranz on oldn Hechcrfranz verwcisn
Do wullt odcr a kcnncr llmpfingcr sein,
Hans maint, do l crd mcr ncc mcrra übrich blcin
Noch a Schlochavinzafranz odcr Gottlicbafranz zu frodra
Oder enn Spozicrgong zum Grussvotcrschfranz oder Klenn

Hcchcrfranz zu modrn
Denkt ihr, es tit sich cnncr vu da ,,Viern"
Für dann Unglccksbricf intrexieren
Tcschlcrhans a Mut ncc senke liess
Franz Hollmenn kumn,a a gonz poor noch gewies.
Ai Villa Enzian tit Zens:honncssa'üUcnzlsfranz wohna

Dtzt woor noch Spallajohannesfianz bemm Klausnwosser donna
Noch Bendrafranzla junior
Off dr V/iesnbaud a noch dr Stummfranz wor
Ls mucht obr kcnner vu dam Brief wos wessn
Übcrool hoorn Hanr wicdcr mirrnlhma müsrn
überool hotta ebn bis etz Pcch drmett gehoot
Dodr Gottliebabenciaminafranz wär ju a noch drenna ai dr Stodt
Etz käm noch Tcschler Hannessafranz xi Froodl
Nc rcchtig, da is ju schon langc Johr ai Proti
Kai Mcnsdr hott o a Hecherwenzlsfranz gedoodrt
Da hoot cndlich dan Bricf aufgemocht
Dan ßriei n:lrmt o* gc,JrwcnJ qicdcr rnit
Ich hoo bezochrr wedcr tscnzin, noch Ol, odcr Sprit
Da lionn oodr am B:ir*nschustcrla, Moinknfranz odcr Autofranz

gehörn
Em oder am ondern vu da drei Chaffeurcn
ßicknschusterla maint, vu da |irma hoo ich nischt bezoochn
Tu anol a Moinknfrenz froochn
franz maint zun llrieftr'äther, doos konn ich eonz gcnau dir säcn
Dann Bricf tust du sdrnurstracls zu nlcmru Onkel Auto{ranz träen
Hät Hans glai a rechtitha Franz Hollmann gefonna
Denn Aurofr.rnz rJr Jo/umol .;l.ri n.rbl .rm Po'rrmt nohna.
Hlr hl sclporr viel S.huh.ol l.r .Müh on Zeir
Braudrt a Brief ncc rcmschleppa a klaine Es'idrkeit.
(\fahre Begcbenheit vom Jahrc 1929) Heinrich Ado$

Da wo sich das Tal der kleinen Elbc in das Kesselbach- und das
Keilbadrtal teilt, licgt das Riescngebirgsstreudorf Niederhof, von
dem in meinen Kurzgeschi$tcn schon öftcrs dic Rede war und -
so Gott will - nodr sein wird: denn es sah meine und meines im
€rstcn \üeltkries gebliebenen Zwillingsbruders sonnige Jugcnd-
tage. Nerte Erinnerungen sind es, die mid scelisdr mir den stillen
Tälern und den eineestreuten kleinen Häuschen, sowie den Kind-
heitsgenossen jcner irage, den SÄulkameraden, unlösbar verbindcn.
Als wir - mein Bruder r-rnd ich - aus Niederhof auszoscn, um uns
in Trautenau, der ostböhmisdrcn Sdrulstadt, an der Realschulc
höhere Erkenntnisse ,,cinzuvcrleibcn" folgtcn uns mehrcre unserer
Schulkameradcn, einfache \0aldarbeitersöhnc, dcnen dic cisernc
Sparsamkeit ihrer EItcrn dies ermöglichte, andere gingen nach
Rcichenbere und da wir in der frcmden Stadt andere Kemcradcn
fandcn. so kamcn wir wihrcnd des Sdruljahres auseinanJcr. doch
wthrcnd der Fcricn bildeten wir im Heim:tdorf wicdcr eine ge-
s$losscnc Cerreinr.haft. die - wenigstens so lrnge rir nodr
nidrtr andercs als Lau.buben sein wollten, zu m:nchcm Krieg.r.rt
führtc, dessen Ergebnis meist ein mehr oder weniger wohl oder
übcl angcbrachter Strcich mit eincr sterc heitercn Note war, der
sauere Gesichter mit einem verstehenden Lächeln verschönerre.
Die Niederhofer Kleinlandwirte hielten ihrc Viesen und wenigcn
Felder und Aclerstüd<c in tadelloser Ordnung und erzielten auf

diesen dank ihres Fleißcs mcist eine recht gute Ernte, die allcr-
dings - wenigstens in Waldcyrähe - von austretendem Vild oft
erwas gezehntet wurde. Um dies zu verhindern, wurden von dcn
neidisdren Anliegern wcniq dekoretiv wirkcndc \flildscbeudren in
die L.rndscha[t gestellt. Wilclscheuchcn sind dre Arrrppen würter
Ce.ellen. die sich mci.r vcrgebli.h bcnrühen, dic ihnen zum Sdrutz
anvertrauten Grundstücke vor Schaden zu bewahren. Sie sind also
zwecklos, aber sie sind da und eine derselbcn - die schönste -
wurde von uns einem sinnvollen Zwe& zugeführt. Eines Morgens
w.rr sic von ihrem SranJpunkr vcrschwunden und;hr Be.i;zer
sudrte sic rergeblich - vcrgcblich dc.halb, s eil cr sidl nichr denken
konnre. daß sie in dcn n.rhen \ü.rld ;bgewanLlcn sein lünntc, wo-
selbst sie lon LLrndigcr Hand einer SrünJl;öen überholun3 unrcr-
worfen wurde. Zu diesem Zvreck wurde die an allen Stellen faden-
sdreinige und vielfadr auch zerschlitzte Garderobe des ,,wilden
I{annes" gegen nur um weniges bessere Kleidunesstüdre ausgc-
tauscht, seine Glieder wurden zurecht gebogen und die Füße mit
Schuhen versehen. Schlicßlich wurde der kahle, primitiv geformte
Kopf mit einer Kaninchcnfellperücke bedcckt und ihm iine aus
altcm Fastnadrtsgerümpel geklaute Larve vorgebundcn. Der so
ausgestattete rväd-rter fruchttragendcr Fluren wurde nun bis auf
weiteres in eine Grube gelegt und mit Fallaub zugedeckt. Dunkel
war sein ferneres Sch;d<säI.

fuwosn HERRNmcinr5nls
unDDrslanffit

ru08 3r Dir l5ritr gsrsn hnt

Lausbubenftreidre
Yon Max Hetlinet
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Auf einer tief in den Bergwald einsdrneidenden Steilhangwiese
stand ein schmud<loses Holzhäusdren. Es war v,rohl sdlon vor mehr
als hundert Jahren auf einer aus dem Berg ausgehobenen und auf-
gemauerten Terrasse aufgcführq worden. An der Gemäuersohle
befand sidr dcr Misthaufen. übcr diesem aber, an der obercn Ter-
rassenkante war mit Überhang über diese und unter Anlehnung
an die weitvorspringende Dachtraufe das Aborthäusdren so praL-
tisdr aufgebaut worden, daß die in demselben vorgenommenen
Ablagerungen nach drei bis vier Meter tiefem freiem Fall direkt
da landen konnten, wo sie eigentlidr hingehörten - am Mist-
haufcn.
Dieses einschichtige Anwesen wurde von Philemon und Baucis,
einem alten Ehepaar, bewohnt, das deswcgcn ein abgeschlossenes'
Eigenleben führte, weil es dem Spiritismus huldigte. Der l{ann
bekam es zwar hie und da mit dem Mitteilungstrieb zu tun, dann
ging er zur Dämmcrstunde in ein Wirtshaus, um daselbst seine aus
der vierten Dimension hergeholten Ansidrten an dcn Mann zu
bringen, wofür er aber meist vcrlacht wurde, was ihn vcranlaßte,
seinen !üfeltsdrmerz in überdosiertem Alkoholgcnuß zu ertränken,
It(enn er dann bedusclt nadrhause kam und sidr nach dem Bett
schnte, dann mußte cr mcist als Vorläufer seiner keifenden Alten,
die ihn mit dem hodrgeschwungenen Besen verfolgte, mehrere
Runden um das Haus absolvieren, ehe er zur wohlverdienten
Ruhe kommcn konntc. Nadr eincr dcrart erlebnisreichen Nacht
mußte Philemon schon früIzeitig scinen Pfühl verlasscn, um
eiligst das bew'-rßte Häuschen aufzusuchen.
Der Lcbensgefährre der ,,guten" Baucis hatte wohl wieder einmal
einiges übcr den Durst gctrunken, da er eines Morgens im ersten
Dämmer nur mit Hemd und einer blauen Leinenunterhose be-
kleidet in dcr Haustür crsdrien, um in dringender Angelegenheit
zum "Häusl" zu eilen. Nur mit Mühe gelang es ihm, desscn Tür zu
öffnen, dodr als ihm dies qelungcn war, prallte er cntsctzt zurüd{;
denn drin hatte sidr ein wüst aussehender Mann vom Sitz erho-
ben. worauf er Miene mad-rte, sidr auf den Alten zu stürzen. Wie
von Furien gehetzt sauste dicse. zur l{austür und in den Flur, von
wo er seiner bessercn Hälfte sdron zurief:
,Miena, om Häusla sitzt a Mon, dos muß a Räwr (Räuber) sein"
und schon strebte er dcr Bodentür zur um am Heuboden zu vcr-

Baucis sah ihrem Ehehelden kopfsdrüttelnd nadr und als cr oben
versdrwunden war, ergriff sie ihre Lieblingswaffe, den Bcsen, und
mit diesem bewaffnct eilte sie zur Aborttür. Diesc war nur anße-
lehnt und als sie ar.rfgerissen s'urde, fiel der Mutigen eine in sidr
zusammengesunkene Gestalt entgegen, die sehr bald richtig agnos-
zi€rt par. Miena stelzte in unheilverkündender Haltung in den
Flur zurüdr, von wo sie zum Heuboden hinaufrief:

"Venzl, 
kumm od< runder, dr Räwr is sdrun tut."

Als der Gerufene zögernd im Flur angelangt war, forderte sie
ihn aufr ,,Kumm od< mit und siedr dir dan Kall oh!"
Beim Anblick des ,,Totcn" madrte Philemon ein langes Gesidrt
und seine Eheliebste apostrophierte ihn:
,,rJ0eßta, \fenzl, du gläbst owr on jcdn Popanz, du bist a telsches
Oos," Dann raffte sie die ehemalige Vildscheudre samt dem an
ihr angebradrten Zugme&anismus zusammen und trug sie in den
Holzsdrupfen. Sie sollte verheizt werden. Das war das Sdrid<sal
des wilden Mannes.

Nadr dem bisher Erlebten war Baucis zum Untersdried von ihrem
Mann sdreinbar jeder Situation gewachsen. Es mußte also etwas
unternommen werden, um audr sie vor die Ratlosigkeit zu stellen.
Dies erfolr:te sdron in der n.ichsten Nadrt. Die nach altem Br.rudr
aufgcführicn Berghiuser sind, wie bereits kurz skizzierr, durch
Tcrrasscnaufwurf mit der Rü&front in dcn Berg eingebaut, sodall
in den meistcn Fällen dic rückwärtige Dachtraufe direkt an das
Gelände stößt. Ein Besteigen des Daches bis an den nur wenig
überragenden Schornstein ist daher ohne weiteres möglidr.
Es war fünf Uhr morgens, dic Sonne crhob sich soeben über die
Berge. Bar:cis trat aus der Haustür. Sie ging zum Schupfen, um das
zum Abkodren erforderliche Brennmaterial cinzuholen. Da sah sie
den ,,wilden Mann" liegen und wiederum sticg der Groll über
ihren lücnzcl in ihr hodr. Sie raffte daher den Popanz auf und
schleiftt ihn in die Stube, woselbst sie ihn auseinanderriß und
stüdrweise dem Kodrherd einverleibte, wonadr sie Feuer anlegte-
Fs wollrc anfangs nicirr brennen. dodr endlidr gerier dcr m;t Srroh
Hcu und Lumpen ausgefüllte Rumpf in ßrand. mJchrigcr Qualm
stieg auf, doch er zog nidlt ab wie es eigentlidr seine Pflidrt ge-
wcscn wirc. Bald crfülhe der Rauch den ganzen Raum mit bei-
zcndem Gcstank. Immer neuc Rauchschwaden quollen aus dem
überfüllten Ofcn in die Stube und husrend und schinpfend rief
Miena in ihrer Not nach ihrcm rJücnzcl. Dieser ersdrien, da der
Rauch sdron bis zu ihm in die Sdrlafkammer gedrungen war und
ihn gewedrt hatte, sofort in der Stube, um den vermuteten Brald
zu lö'chen, doch al' cr dcs Ofens ensichriq wurde, kratztc er sich
zunldr.r r.rrlos hinter den Ohren, do* dann öflnete er dic Stuben-
und Haustür, um dem Raudr Abzug zu gewähren. Sodann
tastete er sidr zu dem im Flur angebradrten Kamintürchen, durdr
wel,hcs der Schorn*einfcger in dc-n gcr:umiqen Rauchfcn;l einzu-
steigen pflccte, er öfinere cs. sre.krc dcn Kopf hincin und..rh nrch
oben. Die Sicht war frei. Der Himmel war zu sehen. Dodr kaum
w.rr d.rs Türchen qeöffnet. dr quollcn di.Ic Rau.hschwaden durch
dcn Ofenzug in dcn Rauchf.rrg,.ie.rieger abcr nidrt in die Höhc,
sondern dringten zu dicsem, weshalb es \(enzel rasdr schloß.
'Wenzel war ratlos ünd in gleidrer Verfassung - händeringcnd -
stand Micna nebcn ihm. Beide bewegte die bange Fragc: Varum
zieht der Raudr nicht nach oben ab? In dicser Not kam willkom-
mene Hilfe. Im Licht der offenen Haustür ersc+rien ein männlidrer
Vertrcter der reiferen.fugend - einer von jenen, die nur ihre
Ferien in Niederhof verlebten, der nach freundlichem Gruß mit
gut gespielter Teilnahme fragte: "Vas ist denn bei Eudr los,
brennt 's dennl"
I(enzcl antwortete mit rauclrtränenden Augen: ,,Dr Raadr will
nce zum Komin naus. '
,Dann ist er verstopft!"

"Nee, 
hah is nee vrstoppt - ma sert a Himml."

"Und dodr muß der Raudrabzug versperrr se;n. Idr werde ein-
mal auf's Dach steigen.'Damit nlhm der Anl,ommling die an der
Vorderfront dcs Hauses längsseits unter der Traufe aufqehängte
Dadrleirer ab, nahm sie auf die Sdrulter und ging mit ihr hinter
das Haus, wo er sie in Schornsteinnähe an das Dadr lehnte- Bald
stand der wad<ere Helfer oben, dann hob er vom Sdrornsteinkranz
eine Glasplatte ab und ließ diese am sanft geneigten Dadr herab-
gleiten. Sofort stieß der Raudr kerzengrade in die Höhe.
Dankerfüllt lobtcn Philemon und Baucis ihren Retter ob seiner
Klugheit, die er offenbar nur seiner "Gstudiertheit" zu verdanken
habe-

Die guten Hsu6leberDürftc

Ifir saßen in Prode beim Simlasdrenk. Bei uns der Salnaier
Pfarrer. Die Unterhaltung drehte sidr um die letzte Jagd in Prode
und die lustige Festsetzung der drei größten Lügensäd<e des Be-
zirkes. Da meinte der Pfarrerr "Mit dem Lügensagen ist das audr
so ein komisdres Ding. Das Lann unter Umständen sogar einmal
ein qures verk sein. Da will ich eudr gleid einmal so ein kleines
Beispiel erzihlen. Mein altcr Dechanc hat fürs Leben gern Leber-
sürstl gegessen. Es mußten aber soldre um einc Krone sein, nidrt
die um 50 Heller. Na, idr war damals nodr cin blutjunger Kaplan
und mir war alles glei.h. wenn qr nur vicl war und wenig kostete.
Samrrag harte ich in Königinhoi zu tun und d:s erste, was mir
dcr alri Herr aufgab var: ,Hcrr Kaplan, bringen Sie mir doch
zwei Leberwürstel mit. Glcidr neben der Stadtkirdre sind die be-
sten. Abcr vcrqessen Sie nicht, dic um cine Krone. Diesc sind um
vieles besser als die um 50 Heller.'Na, idr komme nadr Königin-
hof und wie es schon der Zufall will, sind dodr die Kronenwüistel

alle sdron verkauft. Da mußte idr eben 4 Stü& zu 50 kaufen, zwei
für midr und zwei für den alten Herrn. Idr hätte mir sowieso
keine teuren kaufen können. Als idr aber dann die große Freude
sah, die der Dedrant über dic \üürstcl hattc, bradrte idr es nidrt
übers Herz, ihm die 'üüahrheit zu sagen und damit die Freude zu
rauben. Beim Mittagstisdr war mir dodr etwas bange, als der
Alte sagtc: ,Sehen Sie junger Mann, bci den Leberwürstel da soll
man wirklidr nicht auf die 50 Heller sehen, die sic mehr kosten.
Dafür schmed<cn sie eber audr wie die besten Hauswürstc.'Die
Freude, die idr damals dem alten Herrn mit mciner Notlüge ge-
macht hattc, war bestimmt größcr als meine Freude darüber, daß
idr armer Kaplan einmal \Fürste umsonst hatte essen dürfcn!"
rürir alle aber, die wir am Tisch mit ihm saßen, wußten redrt gut,
daß die ersparte Krone nodr am gleichcn Tage einen Ortsarmen
glücklidr gcmadrt hatte. losel Ohnedorler

In Eüe Hausbibliothek gehörcn vo! allem die ncucrgchicncaco Büchcr von Paul Kcllcr. Wir vetweieen auf unse.c

f!üheren Anzcigen. Beatellungda fühtt geme uneet Vcrlag duch.
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WtlöerWetn

Am alten Schloß, beim untcrn Tor,
da klomm in luft'ge Häh'n empor
der wilde \?ein. -
Im Frühling sd.rmüdrt sein zartes Grün
bis zu den fcinsten Rankeo hin
den grauen Stein!

Vie jetzo, da dcr Hcrbsr im Land,
malt cr mit wrhrer Künstlerhand
Ein kösdich Bildl -
Ob wohl daheim den wilden \ücin
der gold'ne Frühhcrbstsonnensdrcin
wie einst un,spielt?

Und nistet bald der \(ind im Turm,
und tanzt der rauhe Nordoststurm
sein Ringelreih'nl
Vom Sdrlo"e *irbelt Blatr um Blatt:...
\üer ihn noch in Erinn'rung hat,
den wilden \teinl

Olga Brarnet

Zwischen Viege und Sarg licgt unser Leben und es kommt nur
darauf an, was wir aus ihm madren:

Kartoffelfeldcr oder RoseDgärten.

Othmar Ficbiget

Berufsföroerungsmsßnshmen für KriegerDitDen
Der sozialen Fürsorge für die Kriersbeschädigten und Kriegs-
hinterbliebenen einschließlidr der Arbeits- und Bcrufsförderung
hat die ßurdcsrcgicrung inr Hinblick auf Jie große Trr;weite bc-
sondcrc Aufmerlr...rmkeit gcrchcnLt und sic im Bundcsvcrsorgu'1As-
gesetz ausdrü*lidr verankert.
Nadr dcm Villen des Gesetzgebers soll die soziale Fürsorge nadr
dem Bundesversorgungsgesetz einschl. der Arbeits- und Berufsför-
derunq über die allgemcinc Fünorge hin:usgehent sie soll also
in allcn Lebenslagen wirksanr werdcn und somir die Folgen der er-
littenen Schädigung oder den Verlust des Ernährers nadr Mögli&-
keit überwinden oder mildern. Da audr ein erhcblidr großcr Teil
der Hcimatvertriebenen unter diesen zu betreucnden Personen-
kreis fällt, möchten wir nachfolgend einige aufklärende Hinweise
über die Berufsförderungsmaßnahmen für Kriegerwitwen gcben,
zumal wiederholt bei einigen Verwaltungsbehörden Zweifel da-
rüber aufgcrrcren sind, ob iu& Kricqerr itwen cincn Anspruch auf
Berufrförderunesmaßnahmcn habcn, reil dic ent.prechenden
Durdrführungsierordnungcn lediglich für die Beschidig(en. ni$r
aber für die Witwen erlasscn worden wären. Diese Zweifel sind
durdr einen Erlaß des Bundesministers des Innern geklärt worden.
Hierin wird fcstgestellt, daß die zu gcwährcnden Berufsförde-
rungsmaßnahmen für Kriegerwitwen Pflidrtleistungen der sozia-
len Kriegsopferfürsorge sind. Das Bundesministerium des Innern
stellt ferner fest, daß der Berufsausbildung von Kriegerwitwen die
sleide Bedeurung zuLommt, die sie während der Geltungtdauer
äes Reidr.uersorgungsgeserzes hatre. Die Maßnahmen der sozialen
Fürrorge für Hinterbliebene sollen die Rentenvcrsorgung erginzen
und vervollkommnen.
De das Bundesuersorgungsgeserz die Renrengewährung für Hin-
terbliebene ohne Berücksidrrigung dcs früheren 

'ozialen 
Srandes

der Familie vorsieht, ist ein Ausgleich im allgemeincn nur dann

möglich, wenn der Kriegerwitwe Gelegcnheit gegeben wird, ihren
und gegebenenfalls ihrer Kinder Lebensstandard dr.rrch Ausnut-
zung ihrer eigenen Arbeitskraft zu vcrbessern. Ein Arbeitseinsatz
von Kricgcrwitwen ist abcr viclfach nur nach Durchführung be-
rufsfardernder Maßnahmen erfolgversprechend. Die Notwendig-
keit, audr hier im Rahmen der sozialen Fürsorge zu hclfen, ist
durdr die Formulierung des S 25 Abs. 1 des Bundesvcrsorgungs-
gesetzes unmißverstindlich zum Ausdrud< gekommen. Es ist daher
uncrheblich, wenn die Berufsfördcrungsmaßnahmcn für Krieger-
wirwen in den Bestimmungen der $$ 25-27 keine bcsondere Er-
wähnung gefunden haben. Leistungcn auf dem Gebiete der Be-
rufsförderune für Kriegerwitwen sind daher, wie eingangs er-
wähnt, Pflichrlei'rungen dcr sorialcn Fürsorge.
In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, daß die Nlaß-
nahmen zur Berufsfördcrung unentgeltlidr gewährt werden. Zu
den Kosten der Berufsförderung gehören audr die Aufwendungen
für dic Beschaffung von Lchrmirteln, üblidrer ßerufskleidung und
üblidrem Arbeitsmatcrial sowie die Fahrtkosten.
Die Durdrführung der Auf;aben der sozialcn Fürsorge einschließ-
lidr der Arbeits- und Berufsfürsor;c nach dem BVG obliest dcn
Bezirksfürsorgcverbänden im Zusammenwirken mit der Arbeits-
vervrxltunB. Man riclrtet also zunädrst ein formloses Schreiben
an das für den Vohnort zuständige Städtisdre - bzw. Kreissozial-
amt und bringt darin den lVunsch nadr einer beruflichen Fortbil-
dung bzw. einer Berufsumschulung zum Ausdrur:k. Das Verfahren
wird daraufhin eingeleitet, sofern dies nidrt schon durdr das zu-
ständige Versorgungsamt geschehen ist. Nachdem die Fürsorge-
stelle das Einvernchmen mit dem Arbeitsamt hergestellt hat, trifft
die Hauptfürsorgestelle die entgültige Entscheidung.

Helmtt Wegner

nodr aussdrlagen. D.rsselbe gilt für d;e thefrau und die Kinder
dieres Per$nenLrei<es
Ver auf Grund des Artikels 116 des Grundgesetzes Dcutscher ist,
ohne die deutsdre Staatsangehörigke;t zu besitzen, muß auf seincn
Antrag hin eingebürgert werden. Die deutsche Staatsangchörigkeit
wird d'-lrdr Staatsangchörigkeitsurkunden, wie gültige Heimxt-
scheine oder Staatsangehörigkeitsausweise nadrgev''iesen. Hinsicht-
lidr der Staatsangchörigkeit mag bemcrkenswert sein, daß nebcn
dem französisclen und belgischen auch das deuts&e Staatsange-
hörigkeirsrccht dic Doppelstaatsangehörigkcit kcnnt,
Deutsche im Sinne dcs Artikcls 116 des Grundgesetzes sind auch
soldre Personen, die nicht zugleidr deutsdre Staarsani;ehörige sind;
allcrdings wäre hier nadrzuweisen, daß sie als Flüchtlingc oder
Vertriebene deutsdrcr Volkszugehörigkeit im Gebictc des Deut-
sdren Reiches nadr dem Stande vom 31. 12. 1937 Aufnahme gefun-
den haben.

Widrtige Hinrueile su6 Oer Geleggebung für Deutfdte Volhozugehörlge
Im Bunderqesetzblatr vom 25.2. lq55 i'( das Cc.et,, zur Regeluns
von Frasen der Stertsrnachörigkcir veröffcntlicht norden. das am
26.2. 1955 in Krafr qetretcn isr' D:cses Ge'etz reqelt im wcscnr-
Iichen einmal die St.r.Iis:ngchörigkeir.r erhälrni.'e deuts.her Volks-
zugchöriger, denen dic dcutsche Staatsangchörigkeit in den-lahren
19j8 bis i945 durdr Sammeleinbüreerung verliehen worden ist und
zum andcrn die Staatsangehörigkeitsvcrhiltnisse dcr Pcrsonen, die
auf Grund des Artikels 116 des Grundgesetzcs Dcutsche sind, ohne
die dcut,clre Staarsan^ehöri'tLcit zu bc.:t7en.
In ( I di,<es Ccsctzcswird be.timmt, daß die dcutst*rcn volk.zuge-
hörlen aus dem Sudctcnlrnd, dcm l\lcmcllanJ. dem Proreltorat
Böhmen und M.ihrcn, dcn ein;eqliederrcn Q'tgebieten. der UIrter-
steiermark, I(ärntcn und Krain sowie dcr Ukraine, denen scincr-
zeit auf Crund von Verträgcn und Verordnungen die dcuxche
Staatsangehörigkeit verliehen worden ist, deutsche Staatsange-
hörige geworden sind, es sei denn, daß sje die deutsdre Staatsange-
höri;keit durci ausdrüdrliche Irklärung ausgesdrlagen haben oder
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In diesem Zusammcnhrng sei nocl darauf hingc-iesen. d.rß
frühcrc deutsche Staat'angchörigc. dcncn zwis.hen dcm 3l J.rnuar
1933 und dem s. Mai 1t45 durch Verfolgungs- und Unterdrük-
lune,rnaßnahnrcn die dcut<chc Sraar"angehörigkcir abcrkrnnr wor-
dcn"ist, in dic Au,landsversorgun;. beispicl.rcise nach dcm BuD-
desversorgungsgesetz miteinbezogcn sind.
Von beso;dc;e; Intcresse für dic Versorgungsverwaltung und so-
nrit für dcn Krcis der Kricgsbeschädigten und Kriegshintctblicbe-
ncn sind nun die \\ 9 una lO dcs Cetetzes 7ur Rc;clung von
I-r.r:cn dcr S,"rtsriq-"höriskeir, die bc\(imrncn, daß ein Jcurs.h<r
Vol\.zuee\örigcr, dcr nichi Dcut'chcr im Sinne d<. GrundFc"etze'
i't..lie Linbüricrunr tonr AuJrnd hcr bc.rntragen kann. wenn cr
dic ltecht,stellin: cine. Vertricbcncn nach dem BunJc'tcrrricbc
nen:cserz hat odc"r als Ausiedl'r Aufnahme in der Bundcsrcpublik
oder in Vresrbcrlin gciunJen hat. Linem FinbürgerunS:rntrrü muß

srartgegeben werden, wenn der Anragsteller im 2. Weltkrieg An-
gchörigcr dcr deutsdren \(ehrmadrt oder cines ihr angeschlossenen
öder gieichgestelltcn Verbandes war, nach seiner Vcrtreibung keine
reue Sraat'angchörilkeit crworben har uud nicht ius einem S(aate
sramrnt, der die durch S,rmmeleinbürgcrung in den Jabren loJ8
bis 19-15 Eingebürgerten als seine Staatsangehörigen in Anspnrdt

Bis zum 31- 12. 1956 stcht auch dem früheren deutschen Staats-
angchörigcn dcr Anspruch auf Einbürgerung zu, der aus politi-
schen, rassischen und religiöserr Gründen eine fremde Staatsangc-
hörigkeit erworben hat, auch'wenn er scincn dauernden Aufcnthalt
im Ausland bchält. Das Gesctz zur Regelung von Fragen der
Sra.lr"angehöriq.keir schließt eine wesenirche Lückc in dem durdr
dic NachLricr:'ierhälrnis.e erginzunE'bcdLirlrig gewordenen Staats-
angchörigkeirsrecht. Helmut \kgner

selber mit wcnigcr auskommen, als zum eigenen standesgemäßen
Unterhalt crfordcrlich ist. Das unbedingt notwendige Lxistenz-
minimum muß den !.ltcrn allerdings belassen werdcn.
Dcr Cc.ctz.-eber hrr nun eine be.rimmre Rcihcniolge {ür Unter-
hrlr:vcrpfli.Itcre fc'tg,clcilr. Untcrhalrsbcdüririge l'ltcrn bcispicls-
weise haben in erster Linie cinen Unterhaltsansprudr gegen ihre
Kinder, und zwar werdcn dicse zu gleichen Teilen hcrangezogen.
Kindcr habcn in erster Linic einen UnterhaltsansPrudr gcgen die
Eltern. Erst wenn diese nicht in der Lage sind zu helfen, stcht dcn
Kindern auch ein Untcrhaltsansprudr gegcnüber den Großeltern

Inncrhalb der Rangordnung der Unterlraltspflichtigen spielt nun
der lihcgatte eine wesentliche Rolle insofcrn als er vor allen Ver-
s.andten eines Unterhaltsbcdürftigen in crster Linie haftet. Erst
wenn dcr Lhcmann (Ehcfrau) seincrseits nicht zur Unterhalts-
pflidlt hcrengczogen wcrdcn krnn, besteht die Möglichkeit, Un-
tcrhaltsansprüche gegenüber Verwandten geltend zu madren.
In wclchem Umfanse ist nun der Untcrhah zu gewähren? Nach
dem ßürqcrli.hcq Ccsctzbuch richtet 'ich der Untcrhalrsanspruch
nrclr der I cbcn'.rclluni d<s ßcdürfr:gcn. Der Untcrhrlr,anspruch
um{aßt an sich den genzen Lebensbedarf, das hcißt, nicht nur
dic Kosten für Ernährung und Kleidung, sondcrn audr die Kosten
für di€ Pflcge geist;ger Intcrcsscn, also beispielsweise auch Schul-
geld und Hochichulgcbührcn für cinen Studentcn.
Dcr Gcsctzgeber hain jedoch unmöglich die Fraee übcr die Höhe
des Unterhaltsansprudrs mit festen Zahlcnangaben beantworten
Wenn ein Gcricht also durdr Urteil ciDcr fcstcn Unterhaltsbetrag
bestimmr, so kann es sich dabci in gevissem Sinnc nur um eine
Ermessr.rngscntscheidune handcln.
In Ausnalmefillen stcht dcm an sich Unterhaltsbcrcchrigten nur
cin An.pruö auf dcr .ogcn:nnren noldürfriJcn Unrcrharr u u. unJ
z*ar dlrn, wcnn dcr Untcrh.rlrsbcrechtigrc durch eisenct 'irt-
l .hc, Vcr,chulJen, durch Trunksuctrr ode; Spicllcidcn.chaIr be-
düririq gcworder isr. Der notdürit:gc Untcrhalt kommr.ruch d.rnn
in Fragc, wenn der Unterhaltsberechtigte sidr so verhalten hat,
daß der Unterhalts"erpflichtete ihn den gcsctzlichcn Pflichtteil
nach erbreÄtlichen Bestimmungen cntziehen könnte.
Die gcsctzlidren Unterhaksansprüche der Ehegatten unterein-
andcr und die Untcrhaltspflicht des außerehelidrcn Vaters sowie
allgemeine prozeßrechtli&c Fragcn, die mit Unterhaltsansprüchen
zusammenhängen, werden zu einem späteren Zeitpunkt behandclt.
Vir hoifen, den gesctz..unkundigen Schi&sal.gcfJhrren in dcr
Frrse de' gccctzliciir Unrerhalt.an'prudts cinige wcsent)iche Hin-
weise gegeben zu haben. H. IX/.

Der Rielengeblrgsloan0helenöer 1956

gelangt Mitte Oktober zum Vcrsand an elle unsere Abnehmer.
Zum erstenmal wurdc heuer Kunstdrudrpapier verwcndet, wo_
durdr der Vert des Kalenders durch viel bessere Bilder umso
größer ist. Zum erstenmal bringen wir alte historisdre Bilder aus

der Heimat, Bildaufnahmen die 150 bis 200 Jahre alt sind und die
jeden interessicren. Zum siebentenmal ersdteint heuer dcr Kalcn-
der und ist mit seinen 55 Bildern der billigste von allen Bild-
kalendern. Bine empfehlt den Kalender bei unseren Landsleuten,
bei euren Bekannten und Verwandren, er soll in keiner Riesen-
gebirqsfamilie fehlen.

Der Unterhaltosntpruch nach Oem Bürgerlichen Gefegbudr (ßGB)

In weiten Kreiscn der Heimatvertriebcnen herrsclrt vielfach Un-
iiarhcit da.über, unter welchen Voraussetzungen gesetzliche Un-
rerh.rlts:n,prü"hc bzw Untcrh.rlt'terpflichtungcn Lc'rchen Nac}
dcrn tsürsc;1;cherr Cesetzbuch sind nur VervanJte in;crrder Linic
ein.rnder'unterh.rlr.plli$rix, das bedeurcr. deß bci"piclss ci'e K in-
dern U n rcrhalt"rns prüdc Äeeen ihre tltcrn. Croßelrern so*ie sc-
eebcrrcnf.rlls eescn-dic Urqrolleltern Tusrehen
iri"..- c."n.t,""." und Üreroßcltern hrbcn umgckchrt Unter'
[,i,'"n'-uchc ce:en ihre hindcr und EnLellindcr. An dic'er
ii"ii" 'äi a"*,t hin;esic'en, daß keine Unrcrhalt'pflicht z*i-
..ii". V".*"",-l,." in dcr Sc'renlinie noch zwischcn Pcrsoncn be-

.,"t'i. a;" "rr vcrschwlccrt 'ind. So habcn al<o Cc'chs istcr bzw

ö"k.t r"a Ni.hte, fcrricr Sricfvarcr und Sricfsohn kcinerlci Un'
rerhaltsansorüche.
il'" *"i"iA;a'" Voräusle17uns für dcn Unrcrh.rltsan5pruch ist

J;" g"a,l*,;.1'"1, de.ieniqcn, der Untcrhalt rerl;rngr' Somit i"t

"',".fi"litf"l..l,;,,t n'rr, *".'cllr.r. nicht in dcr Lrge i*' sich zu

;;i;.irii"". Bcdürftic ist, $cr wcdcr ru' seiner !rwcrbsräritl'eit

"lJ l'. *i""t Ve,müqen dcn Untcrhalr bcsrreitcn kann Hinzu
il;;';-;;h;i. r:r*crb.unfihi;[eir: dre'c Iiclt vor' wcnn der

linL.rh.rltsbcredrtic.tc aus Ce'undheir'qründ(n n;chr in der I Iie
ist, c.ncr regelnliß:ten Bcrllifri:ung nrd'zueclren \üencinc Ar-
bcit cruldlo. .rrrf: br, wird dadurch nrrht bcclurlrr! rrn 5rnne ocs

ö"*ir"i n.l stuJcrier,, I clrrlir:en, Volonrären' l'l'o Pcroncn'
ii;,i;,".;.h in dcr ßcÄfsausbilJung befinden, jst dic Erwcrbs
rrnt:il'r:kcit sclL.t'cr.rlnJliJr zu b,jal'cn
ßci d.r Crqährurr r ciner Unterhrlrsr< 'run3 'piclt dic I ci*unls-
fil-,-lcit dc..en. dcr zum Unrcrh,:lr vcrpfli'*rtc- i<r' eilc aus-

-hli- ehc"de Rollc. Somit;'r r)ichr unrcrhrl('Ptlrchrri. $er Der

ile'ü.L,i.hLirune scincnonsriqcr Vcrpflidrtungcn ohne Ceijhr-
.1,,n^ rina circncn st.rndcs:emißcr Unrcrhelr' nicht in dcr L.rle
;'i. "i""- "" ,'ch Unrerh:lt.hcrcchriqrcn Untcrl'alt u u .cwlihrcn
b"n flt".rr allerd:n:. lcqr J.r' Ccsctz qercrübcr ihrcn mindcr-
jrhri;cr. unverhciratctcrr KinJcrn,inc crl'ölrtc Unlcrhrltspflidrr
auf.
Kinder brauchen, bcvor sie Unterhaltsansprüche gegenübcr ihren
Elrcrn celtend m.rclcn lirnncn. ihre etr.r .orlrrrdcrcn Vermöicn
nichr aufzuzchrcn. sohl rber mü"cn d:c frtrl;ni'sc aus dem
Vcrrrügcn, wic Zinrcn u.w. zurichst zur Bcstreitunq des ei;enen
I cbensunterh.rlts verbr.rudrt wcrden
Der Lltcrn hat der Gesetzgeber darüber hinaus dic Verpflichtung
auferlegt, mit ihren mindcrjährigen, unverheiratctcn Kindern alle
vcrfü:baren MjtLcl, wic Arbcir.- und Vcrrnö{cnseinlünitc 7u
reilen. Varcr und Muttcr missen J.rhcr gc;cbcncnfall' flinich

Der lunge Ä0alb€rt Stifter

(SL) Dic Sude(cndeut.$c I and.mrnn.chrit hat dc'r bckrnnten
iudetcndcut'chen Mrlcr und Graphikcr Prof Fcrdinrnd Staeger
anläßlidr seincs 75. Geburtstagcs dadurch nachträglich gcehrt, daß
sie sein bekanntes Kunstblatt "Der 

junge Adalbert Stifter" für
Spenden anlißlici dcr dritten VolLseruppen.rbgabe übcr 50.- DM
uät*endet. Durch diese Förderunq e;ne( bcdcutcndcn rudttendcut '
schcn Kün.tlcrs und durch die Schaffung cincr sudcrendeutschen
Bildscrie für die Volk<gruppen.bg.rbe har dic Sudetendeutsche
Landsmannsdraft bcwiesen, daß sie sidr ihrer kulturpolitischen
Verpflidrtung bewußt ist, lcbcnde kultursdröpferische Kräfte ernst-
haft zu bctreuen.
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(SL) In den nichsten Vochen beginnen in allcn Glicdcrungcn der
Sudetendeutsdren Landsmannschaft die Sanmelaktionen für die
dritte Volksgruppenabgabe. Die crstc Volksgruppcnabgabc dicntc
zur Bereitsrcllung aufkl:irendcr Schrifterr in dcutsc-her und eng-
lis&er Sprache, die zweite, um dic notwendigen Beziehungcn in
'Westeuropa und Amerika aufzunehmen. Dic dritte Volksgruppcn-
abgabe soll uns die Mittel bereitstellcn, um gerade im gcgcnwär-

Dle orttte VolhsgruppenabSabe

Eine totdrtige Neuerung

tigen Zcirpunkr den Rccht.anspruch auf unscre He;mar nachdrüt*-
lich geltend /u mrc+ren. Unter dem Morto: ..Dcr Heimat dic Treuc,
der Hcimat dcin Opfcr" wird in rund 5000 Ortsgruppen dcr
Sudetendeutsdrcn Landsmannsdraft jcdcm Sudctendeutschen, je-
dem Frcund unsercr Hcimat dic Mögliökeh gcbotcn, durch cine
Spendc an der \üiedergutmachung cines an uns bcgangencn Un-
rcdltes Antcil zu nchmcn-

Der Rciclsbund der Kriegs- und Zivilbeschädigten hat von amt-
lichcr Stclle aus Prag crfahren, daß dic Untcrlagen dcr früherel
Landesvcrsicherungsanstalt,,Sudctcnland" aus den Kricgsjahren
jetzr bei der Bezirksvcrwaltung der Sozialversicherung !n Dresden,
Sreinplatz 5, lagern. Vie dcr Rcichsbund ferner mitteilt, ist es
zwcckmäßig allc Anfordcrunqcn bei der Dresdncr Verwahungs-
stcllc mit dem Vermcrk,,Landcsvcrsichcrungsanstalt Sudetenland"
zu verschcn. Naclr diescr Mitteilung handclt es sich also um Unter-
lagcn, die Auskunft gcben könncn über Beschiftigungsvcrhälrnisse
scit dcm Oktober 1938. Fs sind also in Drcsden nur diese Unter-
Iagen, aber keincrlci Unterlagen dcr Zentralvcrsicherungsanstalt
in Prag oder gar der Pensionsrnsralt B, Prag. Diese Unterlagen
befinden sidr nrdr wie vor in Prag und könncn ncucrdings wic-
derum über den Arbeitsausdruß Sozialversicherung e. V., Mün-
dren 22, Vagnrüllcrstraße 16, an;eford,rr wcrdcn.

Es müssen sich also nur diejcnigcn nadt Drcsden wendcn, die irr
der Zeit von 1918 1945 invalidenversichert waren, im Sudetcn-
land gelcbt haben und dic cntspredrenden Untcrlagen aus der
öSR bisher nicht mit erhalten habel.
Hierbei sei jedodr gleidr darauf hingewiesen, daß in den meisten
Fällen die Unterlagen der Versidrerr:ngsanstalt nur bis zum Jahre
1942 geführr wurden, wcil nach diescr Zeit das direkte Einzah-
lungsverfahren über dic Krankenkasscn durchgcführt wurdc und
meist kcine ordnungsgenril3e Verbuclung mehr erfolgte. Die Zei-
tcn von 1942 bis 1945 müsscn ebcn dann durch eidesstattliche Er-
klärunsen von Mitarbeitern, Vorgeserzten usw. glaubhaft belegt
wcrden. Sofern Kriegsdienstzcit vorliegt, ist beim zusrindigen
Versidrerungsamt einc Ersatzbcsdrcinigung zu beantragen.

Dr. Vilh. Dienclt

Unfer luOeten0eutfcfi es Turnererbe
(SL) In dcn Tagen vom 2.-5. Scptcmber fand in Neugablonz
bei Kaufbcurcn der drittc Sudetcndcutsche Turncrtag statt. Er
war mit eincm Turnfeste des Neugablonzer Tr:rnvercins vcrbun-
den, der als erster sudctcndcutsdrer Turnverein naah der Äus-
treibun3 auf deutschcm Murtcrboden enr.tehen Lonnre. Am S.rnrs-
raqnaclmin:g wurdcn volksrümliclc Dreik.impfc für Alrcrsurncr.
Turner und Jungturncr und Jungturnerinnen, Schülcr und Sclü-
lerinnen abgehalten, an dencn sich etwa 200 rVcttkämpfer be-
teiligten. Beim Kameradschaftsabend zollten die Turnfrcunde, dic
in Masscn crschienen warcn, dcn turnerischen Darbietungen be-
geisterten Beifall. Dabei wurdc dem Neugablonzer Turnvcrcin
cinc Fahnc aus dem Sudctcnlani{ übcrgcben, dic von Turncm aus
der Heimat über die Sowjetzonc herübcrgcrettet worden war.
Am Sonntagmorgcn überreichtc dic Turnersd-rafr bci der Morgen-
feier dcr Sudetendeutschen Jugend ihr ßanner, das die Jr:gend
dcr übcrl;efcrung gctrcu zu übcrnchmcn und zu trigen vcr-
spradr. Im Mittelpunkt des Turntages am Sonntagvormittag stand
ein Vortrxg von Dr. Rudolf Jahn, in dem cr sidr mit ,,Dcutschcm
Turnertum it diescr Zeit" auseinandersetzte. In Stellverrrctuns
Dr. Lodgmans sprach MdB Frenk Seiboth, der Vorsitzcndc dcs
Bundcsvorstandcs dcr SI-, zu dcn Turnern und versichertc sic
cngstcr Vcrbundcnhcit. Für dcn Deutschcn Turnerbund spradr
der Leiter der Sporthoc'hschulc Köln, Hcrmann Ohnesorge, für

dcn Osterrcichisd-ren Turnerbund brachte Dr. Hcrmann V/iesspei
ncr die Grüße des Donau- und Alpendeutsdrtums, und der Bun-
desjugendführer der DJO Oxi Böse gab das Verspredren inniger
Zusammenarbeit zwischen unserer Jugend und den Turncrn. Dcm
Bundesvorstande dcr SL wurde die Bitte der Turncrschaft um
Verankerung dcr Arbeitsgemeinschaft sudetendcutsdrer Turner
und Turnerinnen in der SL in Form einer Entsd-rließung zugelei-
tet. Eine andcrc Entschließung galt dcr Verbundenhcitscrklärung
rnit dcm Saardcutscitum. ßei den Vahlen wurdc Dr. Vilhelm
\üelwarsky cinstimmig wiedcrgcwählt. - An dem frohbegrüßten
Fcstzui durch Ncuqrblonz n,lhmcn ctwr L00O Turncr und TLrrn-
freundc rcil. Dic allgcmeinen Freiübungcn .rm Fcstn:drmitt.r;
-urden ron 500 Au'übendcn durcheeführr. Dann wurdc die
Viclfalr dcu*L.hcn Turnen< am -buntei Ra'"n nachgcwicscn und
cin ner:crfundenes Turngcrät dcs Ascher Turnlehrcrs Hugo
Umann, dcr ,,Umann-Tunn", in seincr vielseitigen Verwendungs-
rnörlidrlcir rczcigr. Bei der Sieqcrehrurq konnte eine rtarrlichc
Z.rhl von \crtliinrpfern und \\crr\ärnpfcrinncn mir Jem Lithen.
kranze ausgczeichnet werdcn. \üer die Entwickluns der sudetcn-
deut'chcn Turncrr.h.rfr .rus dcn zrrhrfren Anf.inren seit ilrrem
Zusamrnen.drluß in B.rd Hon'bur;'r'criolgt. muß ,rn;c'irJ.rs dcs
Frfol:cs von Ncugablonz bckcnncn. d.'ß ciauch aul turncri'"hcm
Gcbiete mir der sudetendeutsdren Volksgruppe vorwärtsgeht.

Rte fengebarssmufcum

1[clch wcrtvollc Kunstschätzc sind uns vcrlorengegangcn in
dcn hcimatlichcn Ricsengcbirgsmuscen in Hohenelbe und Trau-
tenau- Unschlitzbar sind ebcr dic n'crtvolL'n, scit Jehrhundertcn
vcrerbten Familienandenken in Bildwerkcn. wcrtvollcn Holz-
schnitzarbciten, in Zinn, Glas und Tcxtilerzcugnissen. \{ir habcn
schon öfters fcstgestellt, daß so mand-res wertvolle Stück doch noch
gcrcttct wurdc. Das noch Vorhcndene, das sich im Privatbesitz
bcfindct, muß erfaßt wcrdcn, vorläufig einmal rcgistricrt, damit
es nicht beim Ablcbcn des Bcsitzers spiirer cinmal verlorengeht.
Dcr l(ie'erqebir,'.erla: übcrnin'rtt rorl iulig einmrl dic S.rrrnrel-
stelle fjr ein künirirc. Ric.cr:eb:r:..rr.hiv und Mu,eunr. Dieser
bi. jet:t be.cheidencn S.rmr' lu:re vurden zwei wcrrvollc StüJre
zugcführt. Anton John in Vien hat zwei schönc Arbcitcn seines
Varcrs, dcr ja in Arnau als Holzschnitzer, Vergoldcr und Staf-
ficrer tätig war, uns zr.rkommcn lasscn. Die eine Fieur stellt dcn
aufersrandcncn Hciland dar, die andere die Gottesmutter ar:f
dcr Erdc stehend, dcr Schlanqc den Kopf zcrtretend. Die Figuren
sind ca. 30 cm hodr und einc äußerst gedicsenc Arbeit aus dcr
altcn Riesengcbir*s-I{olzschnirzschulc. \(ir dankcn an dieser Stclle
nochrnals Anron John für die überlassung dcr beidcn Holzschnitz,
figurcn. Gleichzeitig appellicrcn wir auch an allc anderen, die
noch irgcndein Altertum retten konnten, dies der Muscumssamm-
luug zur Vcrfügung zu stellen.

Aus oer lieben alten Heimat
Arnsdorl. ln Arnultovice verschied am 29. Juni 1955 dcr Rcntner
Joscf Flögel, ehern. Papicrnaschinenführer bei der Fa. Eichmann,
im Alter von 83 Jahren.
Frciheit. Dcr ehcm. Fabriktisdrler bci der Fa. Eichmann, Rudolf
Kirsdr, versdried in Zicgcnrück im Alter von 81 Iahren bci dcr
Familic scincr Tochter Anna Lahr aus Hohenelbe, Fcldgassc. - In
BernbachiSteiemrar k ist bereits vor cinem Jahr Gusti Rainer im
70. Lcbcnsjahr hcimsegangen.
Hohtntlbc. Das hir$enfcsr St. Iaurenzius wurdc .rnr Sonntaq,
d<n 14. Auju.r gcfcicrr. Um 8 Uhr war eine frühmc'(e, unr!1lO
Uhr Prcdigt, ansdrließend Assistcnzamt. Es war der Pfarradmini-
strator von Lxngenau gekommen und dic bcidcn Hohcnclber Prie-
ster wirktcn mit. Der Bcsuch des Iesteottesdienstes licß zu wün-
schcn übrig. in sroßen C.lnzen i't eigentlich dcr Kir,hcnbcquch
rccht.drwrdr. Kjrchcndiener Jo,cf Fci.t har heu<r bcrc:rs auch
scincn 65. CcbLrru.r.r; scfciert. seinc Frau dcn 62. Lr bekonnrt
400 Kronen monatlich Rcnte und 200 Kroncn Lohn als Kirdren-
diener.600 Kroncn monatl. sind für 2 Personcn bei der teuren Le-
bcn'll.rltunq hcrzliclr wcni{. fn dcr K'o.rcrlirchc rcrsicht fr.ru
H.rckcl, gcb. Bindel, frühciwohnha{t in Oberhohenclbc, R.rbhau.,
den Kirchcndien<r. Dic beiden Kirchen sind n.rhczu dic cinziccn
Cebüudc. wcl.l e noch saubcr in.rand gehalrcn rerden. drnL dcr
deut<drcn Bcrrcuung. - In der alren Hcimar, in Sc}reibendorf t2,
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starb am 7. August 1955 Johann Feistauer im 58. Lebensl'ahr und
wurde am 10. Äugurt im Hohcnclber Hcimatfriedhof beigesetzt.
Huttendotl, Aus der alten Heimat scireibc man uns: Immer mehr
Holzhäusei verschwinden. Man braudrt Holz für den Winrer. Das
heißt man Aufbau. tin Kilo Buttcr kostet jetzt 44 Kr. das sind
30 DM. Verdient wcrden durds$nirtlidr 1000 Kr. monätlicfi. Ge-
arbeitet wird nadr dem Antreibersystem. Es wird wieder öffendich
deutsch gesprodren. Die Deutsdren treffen sidr Sonntag in der
Kirche, den Gottesdicnst hält ein Pricster aus Starkenbacl. Den
Konsum will niemand übernehmcn, weil große Fehlbeträgc da
sind. Wer von den Deutschen in die Ostzone auf Besuch fihrt, darf
kein Geld mitnehmcn, nur Lebcnsmittel im \Verte von 200 Kr.
Anna Borufka, 96, (Fritzka Anna) $'ar auf Besuch in Huttendorf.
Die Felder hinter dem Vachberg werden nicht mehr bebaut, es soll
Vrld anrcoflanzt wcrden. Taüchmann Paulin.r wird auf Be'u.h
zu ih.cr Täd't.r kommen. Die Tauchmann Sarrlcrin, die in der
Ostzone auf Besuch bei der Tochter ist, will nicJrt rnehr nad-r Hut_
tendorf zurüdr.
Jangbucb. Albert Sd\olz, Fabrikarbciter, starb in der Hcimat nadr
i*eiirh'iecr Kr.rnkheir, I ihmung nach Schlaganfall. An dcr Bc-
erdieung bctciligten sidr vicle Dcun$e, weldre in.lun;buch und
Unrqcbuns verblieben sind. Nrchdem der einzige Sohn im lVclr-
krieg gefallen ist, wendet sich der Ehefrau allgemeine Teilnahme
am Heimgang ihrcs Manres zu.
Klein. Boiowitz, Frcund Rübezahl hat Anfang Juli d. J. unscr
Heirrratdörfchcn besucht und beridrtet, was er dort von dcn frcm-
dcn Lcutcn gchört und selbst gesehen hat. Er schreibt wördiL:h:
\Menn vrir häute nach Hause kämen, würdcn wir den Ort kaum
erkcnncn. Viele Häuser sind schon ganz und mehrere teilweise
verschwunden. Gerade war man dabei, das Haus von Feistsdrustcr
(Schusterhannes) wcgzureißen. Das dabei gewonnene Holz wird
von den eechen zum heizen verwendet. Die restlichcn Ziegel- und
Steinmauern ähneln den Burgruinen von Petzka und Kumburg.
ln dcm chemrligcn Casrhaus Cersovsky ,;rohnt nodr immcr dcr
Schreck von Borä.itz -Kopctzky . Einin Schweinehandcl gibt cs

nicht und so muß er sich im nahen Königinhof als Schaffner {ür
reine aus sicben Köpfen bestehcnde Familie sein Brot verdienen.
Ferner ist in dem Hause eine Filiale des Königinhofer Konsum-
vereins ,,Jetnora" untergebradrt. Die sdröne Gartenanlage ist ganz
verwahrlost und gleicht einer Vildnis. Seitdem der Besitzer ver-
trieben wurde, ist daran nichts gemadrt torden. Einzelne Bir.rme
ragen schon über das Hrus. Der lebenrgroße Hirsci sreht noö
immer auf seinem Posten und wartet ruf un\ere Rückkehr. Leider
ist er in den verflosscncn 10 Jahren auch schon ganz ergraut, da es
ihm sdrwer fällt, sich der Umweh anzupxssen. Das im Garten bc-
findliche Denhmal ftir den in Rußland gefallenen Sohn Benno ist
audr nodr erhalten, nur wurde die deutsdre Aufschrift entfernt.
Die sdrönen Figuren, wie Zwerge, Pilze, Rehe etc. sind zum Groß-
teil zersdrlagen und liegen im Garten und Gartenhaus umher.
Audr die wenigen bewohnten Häuser werden von den Frerndlin-
gen nidrt in Ordnung gehaltcn und so geht alles langsam dem

. Verfall entgegen. - Dittridr Josef ist in den Kohlengruben in
Lampersdorf bcschäftigt und besudrt öftcr seine Heimat. Podzimek
wad<elt noch immer durÄ den Ort wie zut Zeit der Vertreibung.
Den Grundbesitz hat man ihm weggenommen und er bekommt
eine Rente. Portig versicht noch die Kir*rendicnerstelle. In der
Kirche hat sich seit der Vcrtreibung nichts geändert. Sic ist nocir
gut erhalten. Nur an den Fenstern unter dem Chor, sowie am
Herz-Jesu-Bilde über dcm Hochaltar vrurdc die deutsche Besdrrif-
tung mit schwarzer Farbe übcrstricben. Jeden zweiten Sonntag ist
Gottesdienst, dodr ist die Kirche immer leer. Der sdröne Vcg zur

Kirdre ist ganz mit Gras verwad-rsen. Desgleidren audr die Anlage
um die Kirdre. Niemand hat Interesse dort Ordnung zu machen.
Die ehemalige rVeberei dient als Magazin für alte Maschinen aus
den Betrieben Mastig. Großborowitz,Hohenelbe, Sdrwarzenthal
und Langenau. Am Sd-rlusse des Sdrreibens läßt Rübezahl alle
Borowitzer grüßen und verspriÄt, gelegentlidr wieder nach dem
Redrten zu sehen. Er will uns dann noch ausführlidrer beridrten.
Lauterwasser, Vie es in der alten Heimat aussieht erzählt Frau
Russ, die zu Besuch dort war, in einem Brief an Bekannte. Von
Arnau sind sie zu Fuß bis nach Lauterwasser gegangen, obwohl
audr ein Autobus bis nadr Sdrwarzcnthal fährt. Die neuen Bewoh-
ncr sdlon in Arnau, machten nidrt gcradc einen erfreulidren Ein-
drud<. Es scJraut überall recht verlotrert aus, nur wenige Häuser
sind gut instand gehalten. In der Kunstseidenfabrik wird viel
gcbaut. [s dürfcn jetzt keine Auto über Theresiental fahren, son-
dcrn alle müssen über Hcrmannseifen nach Lautcrwasser. Die
Straßc durdr Thercsicntal ist schon scit mchrcren Jahren für dcn
Durdrgangsverkehr gesperrt. Bis zum Hotel Sdrubert liegt jetzt
Kohle, die ganze große $(iese dient als Ablagerungsplatz. Im
ehem. Hotcl ist eine Betriebsküdre eingeridrtet. Auch in Forst sind
mehrere Holzhluser rbgetragen. der Friedhof i.t ganz verwahr-
lost, aber die Kirclc itr noch .o wie früher. Dort hat sie dcn Rindt
Emil und die Rikirsch getroffen. In Lauterwasser fehlcn 28 Häu-
ser, teils abgebrannt, teils abgctragen. Dort traf sic die Neuge-
bauer, die Vinkler und die Mahrla Leni mit Großmutter. Alle
Deutschcn hatten eine große Freude, wo immer sie hinkamen und
das gegcnseitigc Erzählcn nahm kein Ende. Von Hofers Papier-
fabrik stehen nur nodr die leeren Mauern. Viele Häuser sind un-
bewohnt, es fehlen Türen und Fenster. So mandrer würde sidr
wundern, wie ietzt sein ehemals sdrmuckes H.iu<cien ausschaur.
Es ist ia auch kein Vunder, wenn in l0.Jahren nidrts zur Insrand-
halrunq ietan wr.rrde. Unter solchen Umstinden fahrcn die Be-
sucher wicdcr gernc in ihr Casrland zurüd<, sie werden cr't dann
wicderkommen, wenn ihnen dic Heimat wieder voll und ganz
zur Verfügung steht und es wird dann nidrt lange dauern, dann
'werden audr all die schweren Schäden srieder behoben sein.
M;ttelöLt. ln Krankenhaus zu Königgrätz starb am 19. August 55
Franz Lorenz aus Haus 24 (genannt der kleene Franz). Die Bei-
setzung crfolgte am Fricdhof in Nicderöls am Sonntag, den 21.
August und waren aus der ganzen Umgebung die Deutsdren ge-
kommen, Um ihn trauern die Gattin und sein Sohn Richard, der
Sohn Gustav ist gefallcn und dcr Sohn Josef verunglückte 1929
tödlich durdr cinen Fahrradunfall.
Sdtatzlar, Aus der alter Heimat wird uns gesdrrieben, daß die
Caritasschwcster lmma Rüd<cr Anfang Mai bereits versdrieden
ist. Sic versah in den letzten Jahren audr den Dienst als Haushäl-
tcrin beim tsdrechischen Pfarrcr und gleidrzeitig audr den Kirchen-
dienerdienst, außerdem war sie als Caritasschwester nodr eifrig im
Krankendienst tärig. An der Bcerdigung nahm audr der Katedret
Schembera teil, welcher ihr eineü ehrenden Nadrruf hielt. An der
Beisctzung nahmen sehr vicle Dcutschc, wie auch Tsdrechen teil.
Tuutenaa. Es ist keine Frage, daß Trautcnau schöner geworden
ist. Die herrlidre Spittelbrücke könnte in Paris stehen! Ganze
Straßenzüge sind umgelegt und vrerden neu erridrtet. Zäunc sind
niedergelegt und manches Stüd< Viese im Innern der Stadt ncu
gesc$affen worden. Vorige \foche war ich in Parschnitz, idr habe
meinen Augen nicht getraut, dabei habe idr bis zum Jänner 1951
selbst in Parschnitz gearbeitet. Idr glaube, mandrer Parsdrnitzer,
hierher mit verbundcnen Augen versetzt, würde den Ort nidrt
wiedercrkennen, wenigstcns soweit die Gebäude in Betradrt Lom-
men. (\üörtlich aus einem Briefe.)

Wlr gratulteren ünleren Geburt6tagshtn0ern

Atnau. In Magdeborg S, Willestr., leierte am 22. August 1955 die
Vitwe nadr dcm verst. Primar-Arzt Dr. Theodor Schmidt, Anni
Schmidt, geb. Exner, bei gr.rter Gesundheit ihren 80. Gebur*tag.
Sie lebt bei ihrer Tocht* der Stud.-Rätin Dr. Grete Gürlich, Wwc.
nedr dem Staatsbahnrat Ing. Gürlich.
Arnsdorf. Dcr chem. Landwirt und Söneidermeistcr Franz Kind-
ler konntc am 26. September 1955 bei körpcrlichcr und geistieer
Frisil,e in Ccrnündcn \\olrra seiqen 80. Ccburt.Lag ir l rinnerurg
an seinc schöne Riesengebirgsheimat fcicrn. Vährend seincr Gc-
sellcnjehre ist er vicl herumgekommen und crinncrt sich noch gcrn
an scine Militlirdicnstzcir. Sein Sohn ist der bekannte Spindel-
mühler Arzt Dr. Franz Kindler, vcrchelicht mit tr{arie Erlebae-h
(I{otel Krone), jetzt in Ulm/Do., rvo er eine sehr gute Praxis hat.
Die Tochtcr Marianne ist vcrchelicht rnit Kapitän, Oberleutnant
z. Scc a. D., Quido Ncuh:iuser. Bei ihrer Familie lcbt auc'h der
Vatcr. Dcm Jubilar wünschen wir noch vielc Jahrc bcstcr Gc-
sundheit und cincn rccht schönen Lcbcnsabcnd.
Dölc'rr. r'. l\lrrie ßl.rsclrka, d:e ir der Kun't.eidefrbrik in Thcrc-
siental al. Zvirncrin b,s.hlfti:r w.rr, feierte in Trebn:tz, 5icd-
lung 7, bei Zeitz (DDR), ihret 60. Geburtstag. Sic ist eine geb.
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Und so schlicß dich an dcm Bunde,
dcn dcin Herz schon leise ahnt;
chne [.cho ist die Stunde
die zur lctzren Reise mahnt.

Franz KindLer
cin Acbtzigcr!
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Ullricl und verridrtet jetzt landwirtsdraftliche Arbeitcn und grüßt
alle alten Bekannten.
Harrachsd.ort', Unsere Geburtstagskinder im Okrober 1955. Amalie
Frciwald am 1. 10. in Gräfelfing-Lochham bci Müncien ihren 70.
Franz Bradler am 2. 10. in Gehren/Thür. seincn 82. Margarete
Bennr (Siebenhäuscrt .rm 14. 10. in Springc Dci'r. ihren 50 Anna
Lanqhanrmcr (Neu$cltJ am 5. 10. in Ceislinqen ihrcn 75. Marti
ßro'ch lSeifcnbachl rn) 6. 10. in Friercn Kr. Plaucn ihren o0. Emil
Mirrncr (Scifenbach; anr lJ. I0. in ßernirt bei BLrtzow Mc*lcn-
burg scinen 75. Marie Biemann (Seifenbach) am 17. 10. in Brach-
stedr bei Halle ihrcn 60. Anna Kahl (Seifenbach) am 29. 10. in
Leubnitz-\Werdau, Kr. Zwickau, ihren 70.
Hermannseiltn. Am 24. Juni 1955 feierte in Bensheim (Bcrgstr.),
Hagenstr. 20, dcr Schuhmachcrmeister Johann Fries aus Ober-
seifcn bci körpcrlicher und geistiger Frische im Krcisc scincr Lie-
bcn scinen 81. Gcburtstag und grüßt alle lieben Verwandten und
Bekannten rccät hcrzlidrst. - Ida Fries feierte am 1. Scptembcr 55
bei ihrer Tochter Otti Roscnbcrger in Olberslebcn, Rastenbergcr
Straße, Kr. Sömmerda (DDR), ihren 70. Gcburtstag. Die Jubila-
rin ist noch sehr rüstig und fleißig. Ihr Sohn Ewald ist im glcichcn
Ort vcrheiraret und wohnt, so'vie Familie Valtcr Roscnberger, irn
neucn Eigenheim.
Hohcntlbe. ßei der Familic ihrcr Tochtcr Maric und Dr. Rudolf
Röska fciert am 15. Oktobcr 1955 in Pfungstadt bei Darlnstedt
dic Fleischcrsr.itwc Viihclminc Rödling bci gutcr Gesundheit
ihren 70. Gcburtstag. Die Jubilaril ist bckanndich cinc Schwesrer
vom chcm. Sradtrat und Klcmpnermeister Rudolf Fischer und sic
selbst wer wohl im ganzen Landkreis bekannt de doch fast alle,
dic von auswiirts nach Hohenelbe kamen, bcim Rödling Flcischcr
einkehrtcn auf ein paar gute Krcnwürstln odcr auf eine Portion
Spezialschinkel, dcr ja cin bckannter Exportartikel der Fleisch-
fabrik Rödling war. Der Jubilarin wünschen l'ir noch "iele Jahre
bester Gesundheit und \t'ohlergehcn im Kreise ihrer Licbcn. Sie
wird si& sichcrlich freuen, wenn redrt viele an ihrcm Gcburtstag

an sie denken. - Anna Etttl, einc
Achtzigcrin! Am 23. Oktobcr 1955
kann sie in !i'eihenzell bei Ansbach
ihrcn Gcburtstag feiern. Viele
Jahre war sie im Fr.rc$sbcrger Be-
trieb beschäftigt bis zur Stillcgung.
Vielc Jahrc gehörte sic der christl.
Textilarbeitergruppe an, ebenso
war sie Mitglied beim kath. Frauen-
hund und anderen kath. Ver-
einen. Die Jubilarin isr eine Schvc-
ster von der vcrst. Josefa Punt-
sdruh, Mutter des ehem. Vcbers
Wenzel Puntschuh. wcldrer heute
in Bensheim-Auerbach, Ludwig-
straße 67, wohnt. Die Jubilarin
führte in den letztcn Jahren dcm
verst. Tc{tilkaufmann Preissler
dcn Haushalt, wo sie daheim in

der Exner Sattler, ist schon am 7. November 1945 in Grod<städt,
Kr. Querfurt (DDR), gcstorben. Zum Geburtstag war audr dcr
Sohn Lambert aus Düsseldorf gekommcn. Die Jubilarin wohnc
mit bci der Familie ihrcr Tochter Bröclcl aus Lauterw.sser 17. -
Gasrwirt Fritz Menschel fciertc bci seiner Schwägerin in Olbers-
leben ll8. Kr. SömmerJa (DDR), .einen 00. Ccburt"t:q und jrü-
ßcn bcide rechr herzlich alle alen ßekannten.
ll ittellangenau. In Vcihenstephan, Post Hohentann Kr. Landshut,
feierte Philomena Lorenz. den älreren wohl noch bckannt unter
dcn Namen Schncidcr Mina, am 10. Scptcmbcr 1955 ihren 87.
Geburtstag. V/enn sie auch kcinc großen Spaziergänge mehr macht,
so nimmr sie do.h noclr reqen Anreil am Vclrgcrchchcn und Iiest
noch olrnc Briilc die ,,Rie'errcebirtsheimat' und Freuc 'ich cuf dic
Ankunft eines jeden ncucn Heftes. Vir wünschen ihr für wciterhin
bcstc Gesundheit und nodr eincn redrt schönen langen Lebens-
abend.

)4önchsdorf. \ferkführer Gustav Tsdrcrtner am 17. Scptember 55
cin Ncunziger! Nicht nur dcn Mönchsdorfcrn, sondern auch dcn
Arnaucrn und in der ganzen Umgebung war Vcrkführcr Tschcrt-
ner einc bchrnnre PersönliSkcit. Durch 14 Jahre war er im \üerk
Möndrsdorf der Fa. Llbernühl, Arnau, in seiner Eigenschaft als
\Verkführer tätis. In seinen jungen Jahren ist er viel in der '$(elt

hcrumgckommcn, r'"'ar in dcn verschiedenstcn Bctrieben dcr Holz-
verarbeitung in Deutsdrland beschäfrigt, dort holte er sidr seine
Kenntnisse iür sein jahrzehntclanees Sdlafien ir dcr Hcimat. Seine
Ganin vcrschicd bcreits im Jahre 1932 und von scincn 10 Kin-
dern sind nur nodr zwei am Leben, zwei Söhnc sind in dcn Welt-
kricgen gefallen, ein Sohn und cine ToÄtcr sind seit der Vertrei-
bung in dcr DDR gestorben. Im Frühiahr 1946 wurdc er mit sci-
ner Tochter Antonic Meissncr aus seincm Bcsitz vcrtricbcn und
fand in Zeitz-Aue, Hauptstraße 9 (DDR), eine neuc Gastheimat,
wo er bis heutc von seiner Tochter betreut wird. Seinen schönen
Kaiserbart trägt er genau nodr so wie daheim. Trotz seines hohen
Alters ist cr noch rccht reiselustig. Im Sommer 195,{ besuchte er mit
seiner Tochter seine Enkelin Rosl Erbcn in Kempten/Allgäu, wo
es ihm 14 T.rge rechr gut in der Bergnek gefiel. Er madrt auch
nodr in Zeirz klcine Spaziergänge, bcsudrt reine Freunde aus
Prorchwitz, rrud:t alle Tage noc} .ein Plcif.hcn und rrinkt audr
tlglich sein Bicr, jn wel.hes wie frühcr drheim, ruch noch ein
Schnaps hineingehört. lfenn man ihn {rägt, wie kann man so alt
werden, dann konnte man hörcn, daß ihrn der Tabak, scin Bier
und sein Schnäpschcn nie im Leben ecsundheitlidr gesdradet haben.
Dcr Jubilar wird sidr freuen, s,enn er von mxnch alten ßekannten
auch im Nachhincin einen Glüdrwunsch zu seinem Fesrtag erhält
und mit einem Päckchen westdcutsd.rcn Tabaks kann rnan ihm die
allergrößte Freude machen. \(ir wünsc$en dem alten \Xierkmeister
noch rechr gutc Gesundhcit, einen schönen Lebensabend und es
wärc zu schön für ihn, wenn er noch in Mönchsdorf seinen 100.
feiern könntc.
Niedcrbal. Burkert Vinzcnz fcicrte am 22. Aususr bci dcr Frmilic
seiner Enkcl;n Irmgard, die ein eigenes Haus in Gerach Kr. Ebem
hat, scinen Geburtstag. Vor zvei Jahren starb scine Gattin Mag-
drlena, die Tochter Berta, dic mit fohann Fctschcr verchclicht isr,
feierte hcuer im Fcbruar ihre Silberho$zeit. Der Sohn Oswald
ist scit zwei fahren vcrhciratet und im Fleischerberuf besöäftigt.
Die Tochter Sieslinde, Iresuchtc in Bambcrg dic Mitrelschule urd
war Fnde Au usr l7 [.rl-rc rlr. Allc Ccnanntcn grüacn.rllc Nie-
dcrh"fcr und ßel.tnnren rechr herzlich.r.
Obcrhohenelbe. ßei dcr Familie ihrcs Schwieeersohnes Anton
Gottstein in Ainhofcn 12, Post Veichs Kr. Dachau, fcicrt arn
28. Oktober d. J. die Altbäucrin Mathilde Viesner, geb. Thomas,

Hohenelbe bei scinen Eltern am
Olberg wohnte. Dic Gcnannte jst auch eine Schwester von Frau
lttensohn aus H:rrra, zuletzt Arnau. Die größte Pilgerfahrt ihres
Lebens machte die Jubil.rrir noch im Voriahr 1954 zum größten
1ü(/allfahrtsort der \üelt nach Lourdes in Frankreich. Von Hohen-
elbe aus $räre ihr wohl kaum dieses clü& beschiedcn gewesen.
Vir wünschen der Jubilarin audr weiterhin nodr viele Jahre bester
Gesundhcit und einen rccht schönen Lebensabend.
H utten.lotl-Harta, In Bidingen, Kr. Marktoberdorf/Allgäu, feiert
am 10. Oktober 1955 Pauline Nossek, Vebmeisterswitwe, geb.
Pohl, aus Leopold 6,;hren 84. Gcburtstag. Ihr Mann war viele
Jahrc als Vebmeister bei der Fa. R. Müller, Huttendorf, beschäf-
tigt. Vor der Vertrcibung lebten sie noch 7 Jahrc in ihrem Eigcn--
hcim in Harta. Bei geistigcr und körperlichcr Gcsundhcit srüßt sie
alle Heimatfreunde und Landsleute.
Johannisbacl. Anton Sagasser, der letzte Virt von der Sagasscr-
Baude, feierte heuer in Emlichhcim-Emsland scinen 80. Geburrs-
tag und grüßt alle Bckannten aus Johannisbad und Polkendorf
recht herzlich.

lungbucb.In Eislingen/Fils feierte am 13. Septemlrcr 1955 Marie
Vietz ihren 86. Gcburtstag. Sic isr dic Mutter des im Vorjahr vcr-
storbcncn Krankcnkasscnbeamten F r^nz yietz.
Kottv.titz. lm Carirasaitersheim Schloß Jägersburg bei Forch-
heim/Ofr. feiert am 2. Oktober 1955 Mina Krause, vcrw. Pohl,
aus Karlseck 6 ihrcn 87. Ceburtstag bei guter Gesundheit. lVir
wünsdren ihr noch einen recht schönen Lebensabend.
Lautenyasser. In Frankfurt feicrte am 23. Septcmbcr Philomcna
Hoffmann aus Haus 119 ihren 60. Geburtstag im Kreise ihrer bei-
den Töchter und Angehörigen. Die Jubilarin und ihre Tödrter
grüßen recht herzlich alle Ilckanntcn aus der Hcllcrhofstr. 32 in
Frankfurt/Main. - In Nieder Mumbach/Odenwald feicrte Marie
Exner am 24. Scptcmber 1955 ihren 75. Geburtstag. Ihr Mann,
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vom Heidelbcrg bei halbwegs guter Gesundheit ihren 80. Gc-
burtstag. Dic Jubilarin sowic dic Eheleute Anton und Marie corr-
stein, ehem. Landwirtdeute vom Hcidelbers, qrüßen alle Bekann-
tcn aufs beste,
OberVratsnitz. In Langburkersdorf 1, Kr. Sebnitz (DDR), feiert
am t5. Olrobcr 1955 Anna \y'atncr ros Haus t05 bci gurer Ce-
sundhcrt ihren 60. Geburrstar. Sie wird sich frer.ren von ihrcn
Landslcuten ctwas zu hören.
R",hli!z 5piud,!nnhlc. S.hullc rcr Johann Rumlcr. ein sebürriger
j-rerherrer, $urdc im 16. Mr; I955 60 lrhrc alt und fcierre.rm
I4. Scprember ls55 .cin 4OjJhriges Dienitjubil;url al. I ehrcr und
Erzieher. In seinem neucn Virkungsort i(raupa übcr Elsterode
(DDR) erwarb er sich dic glcichc Vy'errschärzune und Bclicbtheit
wic in der alten Hcimat.
Rodtlitz.lJtscr ehcm. Kaplan Dr. Anton Tonralr konnrc jn H:.
sclbrch. Po.t I cirzer,dorf hei Stocl.crau Niederj.rcrrcir'h, en 29.
Augusr Iq55.cincn 50. Ccburr,raj fcicrn. Von lql2 b;\ lcJ5 w,1r
er Kaplen in Rochlir;, sod.rnn AJn-ini,rrator in HuttendorI bis
zum Jahre 1939. Im gleichen Jahr machte cr das Doktorat an der
Prager Hochschule und war zuletzt Pfarrer in lahnxlorf im
Sdrönhenestgau bis zur Vertreibuns. Die Rochlitzcr und Hut-
tendorfcr wünschen ihrenr ehem. Scelsorger alles Gute für dic
kommcnden Jahrzehnte. - Emilie Sachcr, gcb. Knappe, Vitwe
nach dcm ehcm. \(/cbmeister und Kolportcui Josef Sichcr feierte
em 19. September in Bleicherode/Neustadt, Kr. \forbis in Thür.,
ihren 74. Geburrste;. lhre Kinder und An:elrürigcn wün.chen ihr
alles Curc. viel Ge<undhcir. und Cotter Segen und no"h ein l.rnqcr
Lcbcn. Gleiözeitig lassen sic auch allc Rochlitzer recht herzlicjr
grüßcn.
Spinl.lnnhlc.Bent Hollmann au< Sr. Pctcr 47 feierte em tO. Sep-
tember 1955 im Hc,.enland ihren 70. Ceburrsras. Auch Ioh.rnn
Hollmann (Gottliebe-Franza-Johann) Skimeister-1902, e6enfalls
seinen 70. ccburtstag. Er i'ohnt in clcr DDR, übcrsicdelt aber in
Kürze mit seiner Frau nach Sturtgart zu seiner Tochter.
Traut,naa. ln Schöncbcck-Salzclmen. Allendorier Srr. 4 tDDR).
feierre am 27. Augu(r 1955 der akadcmj.drc Bildhaucr frlil
S.hwrnrner. unser RiescnqcbirqrkünsrlL-r. 5a;r.t 65. Ccburr,rrg.
Cro4e Vcrke in formvollendcicr Schönhcit hat sein Cei,r ."-
.ch.rffcn und gebilder. Dcnkcn r ir .rn seine Verke im Hohenelbcr
Museum. an die viclcn I'rieqerdcnkmllcr, weldre die schönsten
lilärze un<ercr Hcimrt zicrtcn und ar die viclen rndcrcn Kunst.
werke, die bisher dcr Offendichkeit noch unbekannt sind. Es ist
cine Ehrcnsache der Riescnscbirgler, alles von ihn Gesciaffene in
Modcllen oder Bildern einmal zusammenzurragen und zu .v"er-

öffenrlichcn, um es der Nachwclr zu erhrl'cn. ln einer ruhigen
Teir hiiuc der Jubilrl,och viclc' Croßc lci.ren Lör,,rLn. Zscir clt\rie..:e und dic Verrrciburg qr;ffcn (rörcnd in,cin \Iirken.
5.lr*crc T.rhre und Kranlhcir Iicscn hinter ihm Scine Kun,t
müßte-in \ücstdcutschland dic größtc Förderung erfahren, so abcr
kämpft er schwer um das tägliche ßrot. Ihm zu'hclfen ist einc bc-
sondere Pflicht der Ricscngcbirgler im lfestcn.

lvildscbütz. Florian Rudolf wird am 18. Oktober 1955 als älte-
ster Heimatbürger 90 Jahre alt. Er lebt mit seiner Tochter Flora
in Schwerin-Mecklenburg, wo zuletzr sein vor einem Jahr versror-
bener Sohn, Geistlicher Rat Dr. Theol. cr. Phil. V/illi Rudoü,
wirkte. Der_ Jubilar i't wohl betrlägerig. aber ron.r noch geistig
rcgram- Nach dcm Tode sciner Gattin (cine geb. lrenzel aur lung-
buch) f;cl 1e.t2 dcr Sohn l-ranz im Osrcn, wurde er rls SOjt[rigcr
aus seinem Bcsitz vertrieben. Der Bcsudr seiner in der Nihe woh-
nendcn lamilic von ToSrer Mina rfrau von Iohaan Flöcclt und
dcr S*rw ie3errodr rcr Fanni (gcb. Scholz aus jungbuch; nrit Sohn
\üilli. r'cndrönern ihm ncb(i Pfle3c uon Tächrir I lor.r, rcincn
Leben<abcnd. Auch wir wünschcrr -unserem Lrndsm.rnn, dcr un-
ter scincm Hausnamen,,Seidel Baucrs Flur" in der Hcimat ein
.rchrb.rre' An,chcn hattc. nodr vielc sdünc Tacc- da scin \X unsch
auf Hcimkchr ni.ht in trfüllung gehen wiJl. -

0ber 100 Millionen Nöh-
no5chinen iind !nter dem
Nome. Singer in die Welt
gegongen, und töglicn e.
höht !ich di$e Zohl. Die
Edohrung, welche dieset
leisruig zugrunde liegt.
tommt u.seren Kunden zo
Gule - ds<h Ihnen! Verlon.
gen gie lo+enlos Prospekte
von der Si.ger Ndhdo.
schinen Akiiengeselkd!ofl
fronlfurt/M..Sinqerhcvs 21u

Unfcre Hetmntfreu 0e tm oeütfchen Often
n-arren mic großcr Sehnsucht auf unseren neucn Riesengebirgs-
ßildkalcndcr 1956 mir den 55 Bildern aus der alten Heiniat. Be-
kannrlich wird heuer für dcn Kalender Kunstdru&papier ver-
wendcr. und ko'tct cin Srü.1 DM 2,50 cin<chiicßli,h posrzusen.
dun.:. - tserrcllungcn :ußcr Jcnr ci:cncn Kalcnder für Verwandte
in der DDR bcrc,.h,rcn wir J.n Kalcnder mir Rücl<icht, wcil der
Bcsteller das_ Postporto für den Veitcrversand trägt, nur mit
DM 2,20. Zahlreidrc Schreiben aus dcr DDR liegen'bereits vor,
mir dc. Bitte. ue,pllt nicbt attt uns be;n Kaleiderp, rsand, esi.t dic cinzige Seisriqc ho.t. die wir bis jctzt erhielren.

Wss uns slle intereffiert
Giintctsdorl. Landsmann Rcinhard Czcrny, dcr in der DDR län-
gcrc Zcir war. wohnr ierzr in Vünchen 54. Im Laufe dcs Som-

1, nrers luhr cr mir dcm F:hrraJ von München bis na.fi Innsbruck.
Dic Berewclt dcr Alpcr h.rt iLm sehr gut gcfrllen, aber c, isr
nichr un"cr Riercngebirgc. Lr erüßr rechi hcizlidr allc .rlten ßc-
kannten-
Harracbsdorf. Bcrichtigungr Im Augustheft wutde ein Bild von
ciner alren l-rru rb;cdruckr, mir dcm Vcrmcrl: die.c 85iährice
hcim.rrrertriebcnc Frau iv mit ihren Ccdanken bci ihrem Sohn,
Jcr no.h drühcn irt. D.rs BilJ ist von Lrnst Aben Hcrzbcrs-Harz
und srcllr Anna Hancv rur Ncuqelt dar. die am t. Juni t95S
ihren 80. Gcburtstag feierte.
Hcrnan4',ilpn. Die Familie Hönig Franz, die Lltcrn sind noch jn
der DDR. dic Kindcr sind cber alle im Ve.ten. har ßedeursames
zu bcrichtcn. Maria ist am 4. Mtrz tq55 in Hildcsheim in ein
Klostcr eingerrercn und cingcklcider sorden. Die.rndcre Sch*c-
srcr jst :ruch in dcr KranLcnplleee. Von den drei Söhnen hat
Fr^nz jerzt 

^m 
23.Mai 1955 die Mewald Elsi in Ruderatshofen bci

Kaufbeuren an den Alrar geführ(. De; dcr Hochzeir eincs re&r
Iustig zu. über 30 Personcn warcn bcisammen. Als"es"dunkel
surde, haben Hönig Alois und Mcwald Reini dcm .rrmen Franz
die Braur gesrohlcn. Mir cinem {roßen Strohhut auf dem Koof
und einem_ Besen. hinrcr ihm die ganzcn Hochzeir<eäsre, muß're
cr im Dorf dic Braur suchcn gehen. In einem cnrleeencn Gasthaus
l'ar er sic endlich enrdedir. Unrer Irutcm Jubcl miußte dann das
glücl.)ich wiedervcreinre Braurpaar rant.n 

-und 
,urüd( si";,, J;.

Entführer mußtc nrir Strohhur und Bc,cn den Braurz"u: lciren.
.loscf ist auch cin rüdrtiger heirarsfähiger Mann von b;reits ,z
Jrhren. er war hier in fuld.r zum Karholikentäc. Fr arbcitet in
der Fabrik für landwirtsöaftli$e M:sdrinen ,Lanz", Mannheim.
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Hat.au.h Brudcr Alois un1a1ggl1s6h1. lch lreue mich rccht. daß
sre \rch so gur entvic],cln. Mötiren doch auch Jo.ef und Alois soein H-ermannscifene r Mädd1en wic die Elsi findcn; d""; k;;;;
nicht fehlcn. Cern wirc i.h zu ihrem Fcsrc ;" a^ a,ti*;, i"j"f,i"";aber meine Aufgrbcn hicr oben ließcn c. ni.ht zul_ Ällcn dü
m;r zu mc;ner Murrer Heimganq am lO. luni ih. BeileiJ t;;";:
ren,,möchre ich hcrzljch d.rnkcn. p. Iohannes lohn, SnC Fuldl_
Andreaabcrg 5. - lm T ultkurort Aufhrrn bei B;d Reidcnhrll fci_
erten e;n unerwartercs Viedersehen Gcrda patzelt 

"", öl.itr"i_
mann'eifcn 2lJ. ietzr rohnhafr in Recklin;hauscn V""i"'"n, -;t
Tilde Hcnnhg d.er Tochtcr des L.nd*ini joh";" i;;;-; ;;;l'olkcndorl 2.und Schmidrdorf 8. jetzt in Elfcrshausen Kr. Ham_
ntelburi, lJerdc Ju:cndlreundinnen verbrrchren mit ihren Ehe_
gettcn dorr den Url:ub und da gab es vicl zu erzählcn aus der
alten guten Zcrr. Alle Ccnrnnren grüßen rechr herzlid: allc Hei_
matlreunde von Polkendorf-Herm.rnnseifen, Ncuhof und Mittel_
langcnau.
Hoh.en.elbe. \.mil Bien vom Gaswerk ist am 27. Augusr 1955 nach
lOiähriger Gcfensensclafi zu seiner famili" naar tarte*iti lei
wejttentels (DDR) heimgckehrr und grüßt allc Hohenelbcr auf
d.rs t'e_sre. Seine grö{3te Freude wÄr, unsercn Vandk.rlcnder mit
dcn Bildern der Heimat vorzufinden. Er findet nidrr Vortc senus
des Danhes und der Anerhcnnung für die Herau.ecb"r. Mrn"k;ni
dres versrchen. wenn l0 Jahre lang einem Cefangcnen iedc Hei_
nratliteratur qelehlt har, wje cr sich da über so einen einfadren
Kalender, der an der \and hängr. freur. Er wird sich noch mchr
freuen. wenn alrc Freunde ihm einen Gruß in die Siedlune 5i
schreiben. Be.ondere Freude harte e.. daß .r ietzi d;; aJ;;
ron.Anton John, A_rnau-Vien, geworden isr. Vir grüßen ihn re"cht
herzlich und wünsd:en ihm für wciterhin allcs cute_
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Hunendorf. Dic Familic Franz Tauchmann aus Nr. 159 ist aus
Krugzell im Allgäu im August d. J. nadr Niederndorf 196 Höch-
stadt a. Aisch übcrsiedclt. Lr lIßt alle Bckannten bcsrens grüßen. -
Marie Graf, 191, besuchre die Heimatfreundin Maric Ullwer aus
Nr. 26 in Vien. Da fand auch ein klcincs Hcimattreffcn sudeten-
dcutsdcr Landsleutc strtt, Marie Ullwer spielte das ltiesenge-
birgdied und die beiden Huttendorferinnen grüllen recht herz-
lichst alle Bekannten.
Jsnsbuch. Dcr chem. Jutcwebcr Steffan Pcppi lebt mit seiner
Familie und Mutter in Achern/Baden und ist dort als Kirchcn-
Jiencr bc.thJirigt und bci dcr Bcvölkcrunj infol;c scines l.öili.hcn
Entgcgcnkommcns schr bclicbt.
Kleinborottitz.Im Juni d. J. besuchte Frau Sdrarm (Sepplen) aus
der Sowjctzone unser nie vcrgcssenes ßorowitz. Sie tref dort den
inzwischen freigelassenen früheren Ortsleiter Dittrich Josef. Viclc
Vcrändcrungcn mußte sie lcidcr feststcllcn. Das Gasthaus Dittrich,
in welchcm nach dcr Vcrtrcibung cinigc Jahre drci deutsche Ar-
beitcrfamilien aus dcm Gebirgc wohntcn, stcht nun auch lccr.
Lauttraasscr, Der ehem. tsriefträger Hcinrich ßarth grüßt alle
Bckanntcn aus Wicn 13, Hirzinger Kai 9r1511. Er fcicrre am
15. September 1955 bei gr:ter Gesundheit seinen Geburtstag.
Ma&toberdort'. Dcr Tag dcr Hcimat wurde hier besonders fcst-
lich begangen. Der Vorsitzendc der SL, Rcinhold Tauchen (Ober-
langenau), hartc als I.estpredigcr Sr. Gn. Dr. Dominik Prokop,
Ab( \on ltr.lunru.:cnorrrren. Bercirs am Srnr'r.r.:. Jcr 20. Au;u.r.
f.rnJ im St.rtlrrLc.rt.r cin c.rr Lrc'uclrrer Hcim:t.rb<nJ mir scdic-
genem Progremm st:rtt. Sonnt:1g vorrnittxg l:rs der Abt von
Braunau eine feierli&c Pontifikalmcsse urrd hiclt die Festpredigc.
Von Illostcr Rohr s.ar noch erschiener P. Roman und bcim Got-
rn.,iicn.r r's:sric-ren C<:'rl. R rr Sr.rd nf . \\ :nIcr urrrl Sr:Jrl.rpl.rn
Hcrbcrt Br.rzd:1. N.r,h dcnr CoLrr,dicnsr zo:cn dic leil',eilmcr
zum Mahnmal, wo noch eine cigcnc Fcier stattfand. Den Abschluß
d.r Ie.er bildcrc .rnr \r.hmirr.rq c n Vo k,ic.L.
.llirt,llat.e.ntt. lo.cf H rm.r-'Jrel :,r n.'.h tOjjhri;cr S.rrf;cl.'n-
rcrr..h.rfr :n dr r cSR |,r L. Scp',rrrbc" Iq5i 7Lr \<ir<r I rrr:lic n.r.h
ß.r.1 RciJrcnh.rll. im Spr'rz-rrrr.d 11. ,, urück;ckchrt ur'.1 3rüßr .rll,
Bekanntcn von frühcr auf das hcrzlichsre.
Nicdcrl,tngcnaa. In Ncckarhäuscrhof, Kr. Hcidclbers, fancl die
Frrn. Thost aus der SchmieJc in Niederlangcnau cine neue Hci-
mrr. Sic wrr:nn'cr;, rn rn- I li..rl,erFkir.hlein ru un" n.rch Pro.cl-
s'itz qckomnen. Inr Juni 1952 verlorcn sje clurch cincn Brand
noch einmal alle Iilei,:lcr und \\'.ische. ,,Dcn Sc.hrec.Lcn wcrdcn
n'ir nic versessen. Mcin Mann sc$licf ganz oben in unrerer Kanr-
nrcr. l.L r-.rr n iL \\.rlpurv.r. rrn.cr<r L"rnk, r, qcl.r'rrrrcn Toilrrcr,
e:ne Tr.ppc bn' cr unrrr in ,h r Kü. rc. Irh crw.r,Frc er.r, .r's
schon die Decbplancn hcr;rbfclcn unci r.ußte immcr noch nicht.
daß cs dircl,t übcr uns branntc. So kolnte ich schncll noch mcincri
lvlanl wcclien, dcr aucl zu ToJc crscfirek. Valpurga le< sc.hon
von zuvor jn eincnr rrlrrigen Zustand. sic sah nichts mit;hren
Augen. Ich ricf un IIilfe. Da kam ein tr4ann und helf mir, dic
Tochtcr hcruntertragcn. N,lcin lv1arn konnte nur noch clic Bettcn
aus dem Fensrcr wcrfcn, und schor mußre cr scin Lebcn rcttcnr
cr krrl ljr cir.:en lJ,:rr.lrur.Ccn .rn ,lcr Füß.n d.r'orr. D,r
krrl.oli.chc l rirrlrcrb.r,rd H, rclLrcr: br.r.l rc urq Jic er<re Hilfe.
rl'alpurq:r hat Gott sei Dank ihr Auqenljcht n-icdcrcrheltcn und
war znei Monatc in cincr Heil- urd Pflcseenstalt der Caritas.
Unscrc jiingste Tochter ist an dcr Sc.hn-cizcr Grcnzc im Schwarz-q.r,l ir \rc Jurr-. \\;c ..1 irr \ön1'tn "ir e' h.,hc.r,
Iicl'cn lun;, rr no:lr Icbrcn. H rr ,.r rrn..rcr N.rchtr:n.h.rf in
I'lirsühom sird dic l.cute noch wirklic.h fronm, dorthin gehe ic.h
am licbsten in dic Kirchc. Lcidcr ist cs nur sonnrrss nrijgiic-h, Je

sic cinc Stunde enrfernt ist. Ich habe es oft genug erlebt, daß es
einen Hcrrgo(r sibr. Idr berc und vcrrr.rue ganz auf ihn. Auf Jer
Tafcl cn unscrci Sdrmiedc. uelchc dic T.ch'cchcn cntlernr habcn,
srand gcschrieben: 

"Dieses Haus ist ein irdisch Haus. Wenn mcin
Gott will, so muß ich raus!" - ,,\flir sind nur fremdc Giste und
bruen doch so feste. Und wo wir sollen ewig sein, da crnrcn .wir
so wcni: einl - Auch dcn Spruch rnr Krcuz dorr wollcn Nir
uns urrru'li"tili.rr ernprlxen:,.Sci un. gcgrüßt, o hciltcr hreur:
Du Trost in schwcren Srunden! Aus Daincrn Pfahl sich Heil er-
gießt. da' s ir in Dir qeturrdcn. O llch unt lcrncr auch iürw.rhr
dcq Hirnmcr\ Cnalc immerd.rrt P. Ioh. Johq
Obcrbohenelbe. Die Farnilic dcs Konstrukteurs Pospischil über-
siedeltc von Marktoberdorf nach Valdshut an dcr Schweizer
Crenzc. Po'pischil i"t, wie viclc un.crcr I and'lcure, in dcr Sdrwc.z

Pro,,bu,iz. tt i,r schon wieJer Ian:c hcr .eir dem \ ic<lcr.chcn
am KatholiLenraq; aber cs wurdc doch dic VerbinJung mircinan-
tler .rufqc[ri.clrr. Die \\ iedcr.chcn.frcude llinqt immer' nodl n.r,h
in den cintreffenden Bricfen. Aus Zeitz sdrreibt Hans Russr "Dicschönen Stundcn, die wir bei Ihnen und in Fulda übcrhaupr cr-
lcben durften, werdcn uns zeirlebens in Erinnerung blcibc;. Am
Kölner Katholikentag in zwci fahren sehcn wir uns wieder. Mcine
Tantc, die Frau aus dcm Gcschäft ßert Möllcr Nr. 52, ist plötz-
lidr gcstorben und in Köthen ncbcn ihrem Mann begrabcn. Am
25. Novcmber 1954 srerb mein Onkcl Franz Cermann Nr. 1
von dem Hof unten bei dcr Brücke. Auch Mahrla Müller ist ge-
storbcn und seinc Frau nußrc sich eiDcr Augenoperation untcr-
ziehen. Die Tochter Licd Haberl war auf Besuch. Die Holzschlci-
fcn von Habcrl in Niedcrhof sind eingefrllen, die meisten Holz-
häuscr dort ebgerragen. Die altc Paiüen, meine Kindsfrau, ist
im 83. Lcbensjahr jetzt versehen worden. Bei uns ist sonst alles
nrobil. Dic Fr.ru Seht h.rlbr,rlr in dic Cirtncrci. Hermi isr Konto-
fü\rcrin rn dcr Norcnbenk. H.rns muß vicl lcrncn. er bereitet
<ich ruls Abirur lor. übcr \tü,eihnadren war Sreian Schreier bei
uns. Ich selbst bin no& irn Gummi-Asbestauflieferungslager. Da
wir _cr.r um t :8 Uhr anfrnscn. ge\e ich alle Tage früh in dic
Kircre. In diesenr J.:rhr sird cin Thcoloqc von hier au.Acwcil-t
und rir wcrdcn cine Prinriz feicrn. frdiich har sich bei uns cin
Kü.rer qefundcn:.rbcr ich muß in-mer noch mit dabci rcin urd
helle qern,.oweir i.h krnn.'- \cnn im Novembcr nicdcr d.rs
St. Elisabcrh-fest wird gcleicrt verden, wcrdcn wir un. woLl
rllc w:cder im Geisr im Pros.hwirzer KircLlcin zus.rmmen6ndcn.
\i'cihnachten 1945 in der Mittcrnachtsmesse. die Euch Euer Prie-

''cr,ohn Jo.ef Schneidcr hielr, br:chtc cin Mcßdicncr einen
Spruch, dcn idr Euch an die Rückseitc dcr Orgcl bcfcstiet hatte,
zur Bctrachtung für dcn Balkentreter und andere; Tschc&en hat-
ten den deutschen Spruch heruntcrgcrisscn und zerknüllt. Joscf
hiclt derübcr die \Veihnaötsprediei und Leiner darf dcn Inhalc
vcrgcqscn: "Ich glaub an dic Sonne, audr vrenn es dunkelt, ich
ql:uL.ru Cott..ruch werrn fr s.Iwci;r, ich qleub rn Mcn.drer'ieb
unC Trcue. .ruch wenn \ie nir{cndswo <:ch zcigri' Ir die.cm Cc.sr
qo''cn w;r ua( bc\rlrkcn l.rs,en jcrzt im V:r.cnmon,:r Oktober,
:o wollcn wir bctcn über un.crcrr Criib<rn im \orcmbcr, <o söll
es hoffnunesvoll klingcn durch frohc und bittcrc Stunden. Ihr
wißr bcrcir.. Jaß.tm I0. funi Corr der Herr mcin Viirrcrrhr:
hcinrcholr h.'r. Allcn. Jic ihrcr im Ccbcr qed.rchrcn unJ mir il,r
Bcilcid bczcugten, mächte ic{r cin hcrzlic\cs ,,Vcrgclts Gott'segen.
Euer P. Johannes John SAC , Fulda, Andrcasbcrg 5.
Spindclm;hle. Nachdcm Familie Thicrn Silberhochzcit besehen
k"nntc. iq dcr lerTtc Bürscrmci\rcr und Kurdirelror v"r spinclrl
mühlc, Rcinhold Thicn, dur.h dcn R:r dcr Sr.rdt Mündcr Dci\rer
zum Stadt und Kurdirektor bcrufcn wordcn. Er soll vornehmlich
d.r. 1.;16.',1 nrir .cincrr riel.ciri:en Quellen 1Solc, S..hwcfcl, (r.rlr1,
Bittcrq.r'.crr .ru'b.ruc'r. Seinc f:cLeri.r\runqen q:rcn fitr d;c Bc-
rufung cntschcidend. Wir wünschcn Hcimatfreund Thicm gutc
nrfolge, zumal er dort zahlrciche Riesengebirgs-Landsleute an-
riffr.
T"autcnau. Dcr clrem.rli{c Trrurcrrucr K.rplrn und \p:ircrc b -
.,haflr.'rc S,lrcrlr unJ Zcrcnonilr, dcr jcrziqc VizeieLtor dc,
pJpstlichcn Collegio Nepomuceno in Rom, Msgr. Dr. Josef
Bczditck, rrurdc vom Hl. Vater zum p:ipsdichcn Hausprilatcn
crnannt. Er srüßt alle gcisrlilien Mitbrüdcr und dic Trautcnaucr
Itatholikcn, so wcit sie sich scincr nodr erinnern. Seine Fcricn-
.rn.chrirr leurct: Porificio Colleeio Nepomuceno. Villr Mrrir.
Via dcl Pino.r5- Montcncro I ivorno
\Vitdsthütz. Lchrcr loscf Picscjrcl, derzeit mit Familic in Untcr.
flecirenbach (Hcsscn) wohnend, ist nun mit 60 Jahrcn krantrhci*-
l'.,11'cr in Rr\c gctrcrc,r. Die tol-er .cincr Vcrfl undurccn irr ,lcn
Lc.'lcrr \\r'rLr.c:cn. d:c cr rls Frontoffizicr mitm.rchrc. rcrunr.h-
rcn .cine ilihzciriqc Pcnsi.nierun;. Al. I chrc'n irl,rc er im {dlcr-
ccbirie urJ SuJerclchl,'icn. Scin BruJ<r Lnr.rrruel, dcr .ruch in
Ii:rycrn,,unbcrveibt" gcblicbcn;sr, rl'ohnt bci der Familic scincr
Sdrvcqter Anna (Ehceettin des rffcnzcl Flöccl von Silbersrein),
dic ':.lr un er rroric.t Äli;l,cr in Röthb.r.h bci Mrrlt\c Jcnfcld cin
Vohnhaus crbautcn.
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607
Königinbof. Marie Röhrich, geb. \üfittig, und ihre Söhne Josef
und Emil, von der Sdrwägerin Luise Röhrich aus Reidrenberg, jetzt
Hagenow, Hagenstraßc 19, Medrlenburg. Zusdrriften an Emma
Rutsdr.

Landsleute aus Neuwelhotta!
608
Der Sudrdienst des Deutschen Roten Krcuzes in Hamburg sucht
Maria Vaschenka aus Neus.€lhotta Nr. 36. Sie wohnte in den
Tahren 1918 40 in \ü/clhotta und ihr wurde am 27. Juli 1939 in
Trautenau ein Mädchen, Brigitta, geboren, weldres von Pflege-

Helft un6 alle ole genannten Lan06leute ludren

Ein Ktnoleln tft angchommen

Wir ruinoen euc'h oen Jubelhranz

eltern aufgezogen wurde. Brigirra sudrt nun ihre Murter. Alle, die
Näheres über die Mutter wissen, sdrreiben dies mit cincr Karte
an die Sd.rriftleitung.

609
Oberaltstädter! Der Suchdienst Hamburg des Deutsd-rcn Roten
Kreuzes sucht Philomena Kliegel, weldre zusammen mit ihrer Todr-
ter Anna Kliegel in der \Tohnkolonie der Fa. l. A. Kluge in
Oberalr'tadr gewohnt haben. Sie harte auch das Kind ihrer Toch-
ter. den Jungen Rudolf-Stefan, welcher am 15. Oktober lq39 in
Trautcnau geboren wurde, bei sidr. 1ffir bitten hier um Mithilfe
aller. Zusörifren .rn dic Schrifdeitung.

Kktnboroutitz. Am 25. Juni 1955 hcirateten Josef Sdrarm aur 186
und Ro'a Spitschan aus Croßborowirz in Crorzingen. Die Lltern
des BrJutigams (Saalmeister) Lonntcn aus dcr Ostzone zur Hodr-
zeir kommen.
Laatervtasser. Die iüngste Tochter Annelies der Hermine Kinzel
geb. Purkert, aus Haus 87 vcrehclichre sidr am 12. Seprembcr 1955.
Ihre Geschwister Erika und Fritzi sind sdron verheiratet und woh-
nen in der Sicdlung Waldhof-Eschenstruth bci Kassel. Der Vater
Rudolf Kinzel gilt noch als vermißt.
Neuscblol|.In Tairnbadr verehelichte sich am 25. August 1955 die
Todlter Marie der Ehcleute Josef Donth, früher Neuschloß 10, mit
Eugen Fudrs aus der glcichen Gemeinde. Dic Jungvermählten grü-
ßen recht herzlidr alle Hcimatfrcundc.
NiederLangenat Der Sohn Reinhard der Eheleute Franz Purkert
aus Haus 102 verehelichte sidr am 30. August 1955 in Donaustauf
und am 4. September 1955 feierte der Vater Franz Purkert seinen
65. Geburtstag. Die Jungvermählten, sowie die Eheleute Purkert,
grüßen redrt herzlidr alle Bekannten.

Herzliche Glüchpünföe öen Verlobten unO Neuoermählten

Güntersdort'. In \Tulkenau/Mecklenburg vcrmählten sidr im Juni
Franz Erwerth aus Haus lb mit Irmgard Sd-renk, Tochter des

Josef Scäcnk, Bildhauer aus Güntersdorf. - In Rostock/Mecklbg.
verehelichte sidr Gerlinde Portig aus Haus 31b mit einem Sudeten-
deutschen. - Fcrner verchcliclte sidr die Todrtcr Valli des Josef
Schenk im August mit Prul Pusc$ aus Kerzcl,dorf. Alle Jungvcr-
mähJten grüßcn rcdrt herzlich die alren Hcirnatfreunde.
Hetmannseifen. In Kirchbauna, Kr. Kassel, vermihlte sidr am
27. August 1955 die Tochter lrene der Eheleute Josef und Mrrie
Rüdrcr (Schmiedemei(tcr) m;t \üal(er Patzelr aus dem Ober-
dorf 22e. D;e Jungvcrmählten und alle Angehorigen grüßen rlle
Bekannten aufs beste.
Hattenclorl. In Redrtis bei Kempten verehelichte sidr bereits am
21. Mai Karl Jirschirs$ka Äus Haus 207. Naclträglich beste
Glüdrwünsdre.
lungbucb. ln tislingen/Fils vermähhe sidr äm 9. Augut t955
Roland Thamm aus Obcrjungbudr mit Hannclore Baikär, Eislin-
gen,

Hetmannseit'en. In Re&linghausen wurde den Eheleuten Josef
und rValburga Baier bcrcits am 7. Mai ein kriftiges und gesundes
Töchterchen lWalburga geboren. Die glüd<lichen Eltern grüßen
alle Bekannten und der junge Vater seine Schulkameraden. - Am
23. Mrl, 1955 wurde dem Ehepaar Otto Strzoda und Frau Else
(Fries Söneidcrs Tochter) ein Knabe, Bernhard, in Hochstädten
bei Bensheim (ßergstraße) geboren. Eltern und Verwandte sind
über die Geburt des gesunden Stammhalters sehr erfreut und grü-

ßen alle lieben Bekanntea und Verwandten auf diesem Vege redrt
herzlichst.
H ohenelbe. Der. Eheleuten Karl Pauker, Dipl.-Kaufmann in Ulm/
Donau, wurde bereits am 24. Mai 1955 ein strammer Junge Joa-
chim-Wenzel geboren, weldrer der Sonnensdrein der Eltern ist.
Rocblitz. Den Eheleuten Irene und Valter Dufke (Sohn des Fri-
seurs Dufke) wurde am 20. August 1955 in Mechenhard 38, Post
Klingenberg/Main, ein Stammhälter namens Jürgen geboren. Die
glücklidren Eltern grüßcn alle Bekannten.

Kottlt)itz. In Augsburg feierten die Eheleute Adolf und Lina
tsöniscb gcb. Vrlsch ru. Koltwirz 222. im Septcmbcr d. I. ihr
drcißiejiihriees ELejubilium. Sie grüßcn alle Bek.rnntcn.rus der
licben Riesengebirgsheimat.
N eastatitl-Bensdorf. Die Ehcleutc Alois und Rosa Patzak geb.
Tichatschke feierten am 9. August 1955 in Großen-Llnden, Krcis
Gießcn, im Kreise ihrer An*ehörigen und liebgeq,ordcnen Be-
hanntcn das Fest ihrcr Silberlrod-rzeit und grüßen alle Heimat-
freunde recht herzlich. Zum Andenhen an Dir. Vinzcnz Hampel
ehrten sie ihn mit dem Absingen des Riesengebirgslicdes.
Niederlangenau-Neubol. Die Landwirtcheleute Johann und Anna
Russ geb. Bönisdr aus Sch$'arzenthal 9 fcicrn am 30. Oktober
1955 bei der Familie ihres Sohncs Rudi in Virl bei Prezclle,
I(r. Danncnbcrg über Lücho$. (DDR), das Fest ihrcr goldcncn
Flochzcit. Mit tiefer Vehmut gedenkt das Jubelpaar ihrer I(inder,
der jüngsrc Sohn Villi ficl im September 19.+1 im Osten. Im Dc-
zen\bet 7952 starb in Nicderkaufr:nqen die Tochter Anni Ludwig
ar.rs Lauterwasser, Muttcr von vicr Kindcrn, und clf Monate spiter
verschied dcliltcstc Sohn, Dr. Hans Russ in Untrasried (AIlgäu),
n'o cr sich durch scincn bcsondercn Fleiß eine Praxis gcschaffcn
hattc. Das Iubelpaar grüßt:rlle Bekanntcn aus dcr licbcn Hci-
mat rccht hcrzlich. - Es r'äre recht scbön, yr'enn recht viele Lands-
lcüte den bekanntcn Landrvirtslcutcn zu ihrem Fcsttag ihre rVün-
sche entbietcn, sie würdcn sich sicherlidr darüber recht sehr iu
ihrcr Einsamkeit frcuen. Dic Schriftlcitung.
Oberhobenelbe. Die Ehclcute Johann und Fr:nziska Pidrlcr, Mau-
rcrpolicr, fcicrn arn 6. Oktober 1955 in Bcrchtcsgxdcn, Ilaus
]ürinrcrmoos, das Fest ihrer Silberhochzeit. Der Ehc entsprossen
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"ier Kindcr, zwci Söhne H.rns und l:rnst. zwci Töclter Maria-
M:edalcna und V/alpurga. Dcr Iubilar itr im Vorjahr aus rsdle-
chi.cher Gefangenschifr zu seinci Familic heim3ckehrt und ictzt
in München wicdcr in <eincm BeruI bcs"h.iftist. Die ]ubilarin
hatte es niÄt lcicht, dr:rdr neun Jahre ohne den Ernährer vier
Kinder aufzuziehen und studieren zu lassen. Sie hat übermensch-
lidre Arbeit geleistet, und nur ihr großcs Gottvertraucn hat ihr
übcr die schweren Jahre hinwcggeholfen. So srünsdren wir dem

Jubelpaar, es möge ihnen vergönnt sein, weitere schöne 25 Jahre
iu erieben. damit sie einst ihre Goldene Hochzeit wieder in ihrem

'chönen Heim, da, sie sidr drhcim geq&affen hatten, fciern können.
Ober*oll',ndorl. Der chemaliec sräfli€hc Valdheger Rudoll Knci-
fel konnte mit seincr Ehcgattin Anna geb. Hofmann das fünfzig-
jährige Ehejubiläum bcgehen. Bei scincm in Jena wohncnden
Sohn, dem Schncidermcister Josef, fand im Beiscin des Sohnes Ru-
dolf mit Frau (derzeit Gunzcnhauscn-Ba]-crn), der Todrter Berta
mit Enkclin und Urenkelin aus Frankfurt a. M., die Familicn-
fcier mit kirchlichcr Einscgnung statt. Das noch schr rüstige Jubel-
paar hat nur nodr dcn Wunsch, ihrc ,,Diamantcne" zu besehen,
was xuch dic Heimatzeitung wünscht.
Rocblitz. Das 4Ojähriee Ehejubiläum feiern Joscf und Johenna
Lrlcbadr geb. Möller am 12. Oktobcr 1955 in Groß-Gcrau, Main-
straßc 3 bci Darmstadt im cngstcn Familienkrcis. Des Jubelpaar
grüßt alle Rocl'litzer re&t herzlich. - Tm Septemberhcft berichtc-
ten \fir übcr die Silberhochzeit der Ehclcutc Adolf Pösnicker.
Sic wohncn in Mörfelden und nicht in Merzfelden. An alle Rod.r-
litzcr recht liebe Grüße.
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Herr, gtb ihnen oie erulge Ruhe

Arnau. Bereits am 19. Februar 1955 verschied in Wien Rosa Enge,
Todrter des im Jahre 1898 versrorb. I ehrers Erdmann tngc im
82. Lebcnsjahr. Am Zenrralfriedhof in V/ien fand 'ic ihrc letzte
Ruhestätte. - In Oranienbaum versdried bereits am 4. Mai 1955
im Alter von 72 lahrer der langjährige Pförtner bei der Fa.
Badrradr 3s Löri ztletzt Fa. Germann, Ernst l/ildner, nach einer
Bruchoperarion an Herzsdrwächc. Um ihn rrauert seine Gar(in
Agnes, geb. Fischer, sowic seinc Todrcer Trude, dic in Oranien
baum als Organistin tätig ist. - Im Krankcnhaus in Mannheim
verschicd am 30. Juni 1955 nadr einer Magenoperrtion im Alter
von o0 Jahren der ehem. Angestelltc dcr Fa. Eichmann, Adolf
Nase. Der Verstorbene war mehrere Jahre in tschechischer Ge-
fangenschaft und dürfte sich wohl dort sein Todesleiden zugezogcn
haben. In Mannheim-Fricdrichsfeld fand er seine letzte Ruhe-
stätte. Um ihn trauert sein Sohn Kessler-Nase, dessen Frau ünd
dcr jüngsre Sohn bekanntlich in dcn Um:turztagen 1945 ein trn-
gis$es Fnde fanden. Der Sohn V/alter des Verstorbenen gilr noch
als rermißt. Der Kusin dcs Baumcisrcrs Fiedler. Paul Ficdlcr,
starb in Gladbeck/Vestf. im 

^lter 
von 71 Jahren. In seinen jün-

geren Jahrer war er ein Prinzenerzieher. im crsrcn \flclrkrieg
Flie*eroffizier der Type 7 und wurde in SüdafriLa mir 

'chwererKopfverletzung im Urwald fünf Jahre intcrniert, später kam er
ins Riesengcbirge und lebre in Rie.e*ald al. Jun;3eselle. Er war
ein gcb. V;ihr.-Sciönberger. - Tn \Vicn vcnciied dcr Leircr dc'
Bundespressedienstes Hofrat Robert Driak im 53. Lebensjahr. Sein
Vater, der ebenfalls Hofrat war und Kommandant des 1. Wiener
Gemeindebezirkes, besudrte in Arnau das Gymnasium und war
verchelicht mit dcr Todrtcr dcs Postmcisters Rauch. Die älteren
Arnauer werden sidr nodr gut an dic Gcnannten erinnern können.
Croßbo,owiz. In Eiterhagen bei Kasel. wo sie seir dcr Vertrei
bung bci der Fanrilie ihres Sohnes fosel rohnre, srarb die Alt.
bäuerin Anna Kaudel aus Nr. 70. Die Verstorbcnc erreidrtc das
hohe Alter von 96 Jahren und war die ältesre Person unserer
Heimatgemeildc, sowie auch dic Ortsälteste ihrer Gastheimat.
Fünf Söhncn und einer Tochter schenLte sie das Leben und war
ihnen stet. eine gutc und bcsorrtc \4uucr. lhr hoifnunEs'oller
Sohn Chrirri.rn srarb nrch r.hrcrcr Vcrwundunr im crstcn Velt-
krieq als Tcurnanr im t' u. L. Ini"rnrcric-Rcjim.nt Nr. 46. er
war ßahnbeamter am BahnLof Villach in Kärnten. Ihre Söhne
Josef, Georg, \fenzel und Johann waren zu Hause rüchtige und
fortschrittlichc Bauern, die Tochter M:ric war die bekannte -Rum-
mel ßäuerin" aus Nr. 30. - In dcr Ostzone ist auch dcr Schuh-
macher Neumann aus Nr. 161, eenennt ,,Puschschustcr" gestorben.
Er wurde in Jeßnitz, Krcis Binerfeld, in Anwcscnhcit von zahl-
reiöen Borowitzern in die kühle Erde eesenkt. Beiden Vcrstor-
benen wollcn wir cin ehrcnJc. \ndcnLcn bcsahrcn und ilrrer oft
im Gcbete gedenken!
Hackekclorl. In Günzach,/Allsäu veschicd inr hohen Alter von
84 Jahren an, 20. August 1955 Marie Möhwald, geb. Luksch, bci
dcr Familie ihrcs Sohnes Alfrcd. Bci der Beisetzung aü 23. Ausust
wurdcn beirn Grab zwci Hornsolo gcblasen, das ,,Ricscngcbiigs-
lied" und ,,Hast du nodr ein Mütterdren". Dic Vcrstorbenc war die
I(itwc nach dcm Maurer Josef Möhwald. Vicr von ihrcn scchs
Kindern nebst Enhelkindcrn gaben der lVlutter das letztc Gclcit.
Zwei Söhne sind im letzten \{rcltkrieg gefallen.
Ha,ta,bsdorl. Tn S.hw:ibi.dr Cmünd virst.rrb am 6. Scprcmbcr 55
nach langcr, s.hscrer Krankheir Rosa Thumbs im 5q. Libensiahrc.
Im Jahre 1919 kam die Vcrstorbene mit ihrcm Gatten, dem Flei-
schcrmeister Josef Thumbs, aus Seewiesen im Böhmcrn'ald nach
Harrrchsdorf und crwarb dort das Restaurant "Zum Berseeist"
von dem damaligen Besitzer Johann Prokop. Durdl Tüchiigkeit
und nic crlahmende Arbeitskraft bauten sie den anfangs sehr
kleinen Gaschof mit eieener Fleischerci zu einer sehr sdrönen und
großcn castsrätte um, die ein beliebter Aufenth:lt für Sommer-
und rVintergästc wurdc. Nach der Vcrtrcibuns aus Harrachsdorf,
das der Familic Thumbs zur Heimat ecworden war, lcbtcn die
Genannten in Hohenturm bei Halle und siedelten im Jtrhrc 1951
zu ihrcr Tochter n.rch Arn.chwang Opf. um. Nur kurze Zeit
währte das CIü,k, denn ..hon naJr l0 Talen, anr 22. MlrT I951.
verstarb grnz unerwartet fosef Thumbs. Erst vo' cilcm J.rhr k.rm
Rosa Thumbs mit ihrer Tochter Emma Burzke und deren Töch-
tern nach Sdrvräbisch Gmünd, wo ihr liiunsch, ,,cin eigenes Heim",
in Erfüllung ging und sie sidr ein eigcnes Haus bauten. Lcider
konnte sie den Einzug in ihr neues Hcim auf der Berqeshöhe nicht
mehr erleben und wurde am 9. September 55 am Fuße dieses Ber-
ges zur letzten Ruhe gebettet. Um die Verstorbene trauern Emma
Butzke und die Kinder Annemarie, Herta und Hannelies; Max
und Hcrta Pfeiffer, geb. Thumbs, und Kinder Sylvia und Peter.
Hetmannseifcn, Am 9. August 1955 yerstarb im Alter von 52
Jahren dcr Landwirt Anton Arlet aus llermannseifen 112 im
Krankenhaus zu Dadlau Oberbayern an Herzmuskellähmung
(Herzschlag) und wurde am 13. August unter starker Beteiligung
zahlrcicler Verwandter,- Heimatfreunden von Nah und Fern

sowie audr Einheimischen am Valdfriedhof in Dadrau zur letzten
Ruhe bestattet. - Der hochw. Prälat von Dachau hielt dem Ver-
ewigten noch cinen sd-rönen, ehrenden Nadrruf in vreldrem er be-
sonders die großc Nädrstcnliebe des Verstorbenen hervorhob. Mit
dem zu früh Heimgegangenen ist wieder ein Hermannseifener der
als Bauer mit seiner heimatlidren Scl-rolle aufs engste verbunden
war und die er aus innerem Flerzensdrang heraus, audr wicdcr be-
bauen wollte, nach Gottes unerforschlidrem Ratschluß aus der
großen Riesengcbirgsfamilie abberu{en worden und folgte seinem
vor vier Jahren bereits versrorbcnen Bruder lücnzel dcr in Kauf-
beuren wohnte, in die Ewigkeit nadr. Anerkennung verdient sein
Heimatfreund Fritz Czihak, der sid-r in letzter Zeit viel um den
Verstorbenen angenommen hat. Der Verewigte erfreute sidr schon
in der alten sowie audr in der neuen Heimat wesen seines leut-
sel:Fcn Wescns größrer Beliebthcit und all.citiger'Vertschätzung.
Hohcnelbe. In Suhl Thüringen. Meininger Srraße 276. vcr.chied
em 16. Autusr infolqe eine. Nerrenzurammenbruches plörzlicl
und unerwarter die Todrter Edith, des ehemrligen Sparkassen-
direktors Max Schmidt, weldre als Sekretärin im Detriebsbüro
eine< großen Vcrhes tStiq war. Die Eheleute Schmidt haben ihre
einzige Tochter uerlorcn ind wendct sidr ihnen unscrc herzlich*e
Anteilnahme zu; dieselbc gilt auch dem Bruder der Verstorbenen,
Lutz Schmidt, weldler in Au bei Illertissen wohnt. Der große
Freundeskreis der Versdriedenen möge ihr cin redrt liebes Geden-
ken bewahren. In Langenneufnach verschied am 18. August 55
Josef Pohl an Gchirnarterienverkalkung und Kreislaufstörungen
im 74. Lebensjahr. Noö im Vorjahr besudrte cr m;t seiner Schwe-
ster den Riesengebirgsverlag in Kempten. Um ihn trauert die
Schwcster Emilie Pohl, mit der er einen gemcinsamen Haushalt
führte. Der Verstorbene w.rr von ßeruI Schneidermei"rer. Die El-
tern der Geschwister Pohl waren Hohenelber.
Hattcttdotl.Im Krankenhaus zu Kempten verschied am 9. August
Franz Rcinisdr. Frau Pietsdr hat ihn gepflegt bis zur letzten
Stunde, dafür sei ihr Dank gesagt. An der Beerdigung nahmen die
Landsleute Borufka Anna, 77, Sdrorm Anna, 131, Frau Borufka,
95, Schorm Stefan, 12, Frau Bartmann, Frau Fanni Mitzinger,
sowie Frau Reinisdr teil.
Mittelangendu. Dem Gref Hans vom Neuhof isc bereits im April
seine Frau gcstorben. Im Frühjahr wurde sie durch 6 Voöen
durch Frau Baudisch, Fleisdrerin, betrcut, die Arme hat viel lei-
den müsscn, sie war erst 43 Jahre alt.
Nicdcraltstadt. In Pressen bei Belitz (DDR) starb Frau Kühncl im
im Altcr von 70 l:hrcn und wurdc in Bclirz beerdigt.
Obetaltstadt.ln Heldrirr rerschied am 2. Auqu'r 1955 die ehem.
Spinnerin bci der Fa. Kluge, Anna Schmidt, gcb. Steiner, im 83.
I-ebensjahr bei der F:rmilic ihrcs Sohnes Rudolf, der seit 1951
\0itwer ist.
Oberbohenelbc. Gastwirtin Franziska Scidel heimgegangen. Seit
ihrer Vcrtreibung lebte sie bci der Familic ihres Schwiegersohnes
Franz Meissner in M.-Gladbach, Erzbergerstraße 75. Es wird wohl
weniqc geben von dcn Heimatvertriebenen, denen sic nicht be-
kannt isr. Seit vielen Jahrzchnten s.ar die Gastwirtschaft Seidel
ein beliebter Ausflugsort nicht nur der Hohcnclbcr, sondcrn aus
der ganzen Umgcbung. Die Vcrstorbcnc sclbst gehörtc zu den
lcnönlidrleiren des Frauen;c'chle.ht.. Al. sie unr ,lic .lrhrhun.
dcrtwcnde cinheiratcte, waren d'ei Kinder da, d:zu k.rmcrr im
Laufe der Jahre drei eigene Kindcr. Es gab für sie viel Arbeit in
dcr Familie und besonders im häuslichen Geschäft. Von ihr kann
man wohl mit Redrt sagcl, sie lebte nach dem Gcbot des Herrn,
Arbeit und Gcbet waren ihr Lebensinhalt, der audr vom Segen
Gottes bezeichnet war. Trotz der vielen Arbcit fand sic früher
daheim auch wochentags Zeit, den mehr als einstündigen Fußweg
zum Cotrcsdicnrt hin und zurückzulegcn. Und so har rie es au,h in
der Ga'rheimar gehaltcn, man kann sagen bis in dic lcrztc Zcit
ging sie nodr srödrendich 3-4 mal zum Gottesdienst und zum
Tiscfi des Herrn. Anfans Aueust ließen die Kräfte nacJ-r, am
12. August mußte man sic ins Krankenhaus bringen, wo sie am
28. August an Herzschwädrc sanft verschied. Am Krankenlager
besuchte sie ihr Sohn Hans aus Hof, ihre Sd-rwiegertodrtcr Rosa
Seidel aus der DDR, von ihrem Stiefsohn Heinrich die Frau, audr
frru Kopper. ihr P;tcnkind aus Eßlingcn und über viele andere
Be'uche frcute sic si.h:uch. Auf dem klcincn städt. Vorortfriedhof
wurde dic Teurc urter zahheicher Teilnahme von Einheimischen
und Vcrtriebenen zur ewigen Ruhe beigesetzt. Alle die sie kannten
mögen ihrer im Gebet gcdenken und ein liebes Andenkcn bewah-
ren. Die Mutter von Frau Kopper war eine Schwester der Ver-
storbenen, ebenso Frau Renner aus Niederhof 98 Jahre alt, weldre
in Rauenrhal hei ihren Töchtern leht-
Oek-Döberne1. In Stodrstadt/Main versdried arn 10. August nadr
Iangem schweren Leiden Anna Kor.rt aus llaus Nr. 53 im 55. Lc-
bensjahr. Iine großc Trauergcrncinde gab dcr Verrrorbenen das
lctzrc Cclcitc und cin großes Blumenmecr zeugte von der Beliebt-
heit. derer sie sich durch ihr stets hilfsbereitcs \7esen erfreute.
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Parsibnitz. In Baldersheim, Kr. Ochsenfurt, versdricd der ehem.
Bürgerrciuldirehtor Adolf Anders rm 11. August le55 in seincm
65. Lebcns;ehr. Um den vcrdicnten Schulmann traucrn außer (ei-
ner Gattin Hedwig die Kinder und auch scine ehem. Schüler. die
ihm ein bleibcndcs Cedcnl.en bcwahren wollcn. - In Ccra vcr-
schicden inncrhalb l0 Taser die Eheleute Anton und Anna För-
ster. Der Verstorbene w,ir viele lahrc \Vebmcister bei der Fr.
Pfefferkorn, zuletzt bei der Fa. Menzel und hat trotz seines hohen
Alters von 75 Jahren bis zum letzten Tag gearbeitet. Ein Schlag-
anfall madrte scincm arbcitsrcichcn Lebcn ein plötzlidres Ende.
Aclt Tage später verschicd seine Gattin Anna, die sd-ron längere
Zeit schwer hrank im Krankenhaus lag. - In Krostiz verunglückte
tödlich bei cinen Motorradunfall ein junger Bursdre namens
Rösler, von Beruf Tischlergehilfe.
Pilnikaa. ir Dreska, Kr. Bad Liebenwerda (DDR), versdried en
12. September 1955 Marie Bergcr aus der Neustadt Haus Nr. 159
im 65. Lebensjahr. Sie war vicle Jahrc in dcr Scidenwcbcrci als
\ücbcrin beschäftigt. - In Miesbach starb im bestcn Mannesaltcr
von 5a Jahrcn Alois \(anka nacb eincr Operation. Der Verstor-
bene war der Sohn des Bahnhaltcstellenlcitcrs in \fildschütz, wel-
cher im 88. I-ebensjahr steht.
Pommerndot I. Am 5. August 1955 vcrsdricd in Neu-Ulm/Do. nadr
Iangem schwcren Leiden vcrschen mit den hl. Sterbesakramenten
Venzcl Kohl, aus Haus Nr. 17 im 80. Lcbensjahr. Dcr Vcrstor-
bene s'ar 52 Tahrc bei der Fa. Kratzer bis zu seincr Aussiedlung im
.lahrc lq4c bc.$.ifrii:r. fr war durch 'eincn steten Humor bei all
seineu ßekanntco und Freundcn.ehr belicbr. Mir scincr Crnin
Marie vrurdc er nxch Teltow bei Berlin ausgesiedelt und lebte
dort bis Aueust 1953. Ansdrließend siedelte er nich Neu Ulm/Do.
mit seiner Frau zur Tochter Ida Pawlowski mit Familie übcr.
Hier konntcn sie noch in Ruhe und Frieden im Kreise ihrer Enkcl
und Urenkel ihre letztcn Lebenslahre verbringen. Kurz wor seinem
Todc Lam sein Enkel Uwe, welcher mit seiner Mutter in Pressel/
Sachsen (DDR) wohnt, auf Besudr und es sollte für beide das
letzte Viedersehen sein. Mit Herzbeutelwasscrsu&t und darauf-
foleender Lungenentzünduüg wurde \i/cnzcl Kohl in das Neu-
Ulmcr Krankenhaus eingeliefert, wo er sdron nach vier Tagcn von
seincm Leiden erlöst wurde. Der Verstorbene hätte mit seiner
Frau, welche am 4. September 1955 ihrcn 78. Geburtag fcierte,
in vier Jahrcn die Diamantene Hochzeit feiern können.
Qaaliscb. ln Babenhausen verschied am 12. September 1955 Anna
Jüptner, geb. Ricdcl, Schulratswitwe, im 72. Lebcnsjahr- Die Ver-
storbene war die Sdrwicgcrmutter von Sarrlcrnrci.rcr O.hrr fröh-
nel, Hohcnclbe, Lancenauer Srraße.
RoJ:1it:. In Breirenbach (DDR) vcrsch:cd äm 10. Auqu\t lq55 der
chem. Textilkaufmrnn \(ilhelm Möldner im 78. Lcbcnsiehr Auf
dem Friedhof in \{/orbis fand er scine letztc Ruhestätte. Um den
Vater trauern scinc Töchtcr. - In Neubraodenburg. Schweden-
slraße 8. versch;eJ rm 17. Aujusr lq55 ar Cchirn<rhl.rl Danicl
Burkert im 70. Lcbensjahr, welcher vicle Jahre bci der Gemcindc
als Vorarbeiter tätig war. Um ihn trauert seine Gattin Anna und
die Todrter Frieda.
Rocbliz, Fludolf Scharf, der im August 1954 mit seiner Gattin
da" Fe.r der qoldenen Hochzeir feierte, i\t äm 17. Mai 55 in die
ewige Heimat-hinübergeq.rngen. Um ihn trauert seine Cattin und
seine zvrei Kinder und Enkclkinder.

Mittwodr, 5. 10.
17 3a-17.54

Sonntag, 9. 10.
21.15 22.44

Erstes Progrdmm:

Scblesiscbe Nacbricbten - Ein Beri&t oon
Gnnter Kirchholl
Das Neueste z'on Gestern - Atas deatsch-
böhmiscben Zeitungen
lm Insritur für Au.lrndsbeziehungen in
Stuttgart hat Gerd Angermann in alten
Publikationen aus dem Sudetenland ec-
blätrcrt. In den Prager Bohemia und im
Prager Tagblatt, in der Brüxer, Karls-
bader, Marienbader, Aussiger, Teplitzer
Zeitungen und anderen mehr.

,,Die hleinen, cwigen Dinge" - Eine Plau-
dcrei um Emil Merker mtl sein Werh
Die Heimat des sudetendeutschen Didrters
Emil Merker ist der Böhmerwald die-
selbe Landsdraft, aus der einst au& Adal-
bert Stifter die sdröpferisdren Kräfte
empfing.
Aus dem Leben der Galizien-Plälzer - Ein
\rortrag z.ton Jakob Endcts
Dic nit den blaucn Bändun - Eirc hei-
matLicbe Sendung nit dem lglauer Sing-
hrek

Mittwodr 12. 10.
17.10 17.50

Mittwodr, 19. 10.
17.34-17.s4

Mittwoch, 26. 10.
17.30-17.54
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Schuarzenthal. Am 24. August d. J. starb in Darmstadt plötzlidr
und unerwrrter Rosa Schwinn. geb. Frie<. und wurde am dortigen
Valdfricdhof beerdiSt. Sic $,,ar 

-dic 
.iüngsre Tochrcr des Karl Fiies

aus Sclwarzenthal 197.
Stupna. In Spessart bci Karlsruhe verschied nadr lingerem Lei-
dcn am 6. Arrgu<r 1955 \(ilhclm Ullridr aus Haus l8 im 79. Le-
bcnsjahr und wurde am Orr.frieJhof zur cwigcn Ruhe beigcscrzt.
Der Vercwigte lebte bci dcr Familie seines Sohnes Vilhelm. Zur
Bcisetzung war auch dcr Enhel Valrer Schreicr, Dess.ru, früher
Hurtcndorf, ge[ommcn. Die Tochter Min.r ist nodl in der CSR.
Die Fhcleute Ullridr qrüßen .rlle Stupnacr und.on.tigen Bc-
kannrcn.
Trautenau. Zum Heimgang der Hotelierswitwc Philomcna Ncu-
mann nurde un. noch mirgetcilr, daß sie seir ihrer Verrrcibung
aus der Hcimat bei ilrrer Tochter Olqa Haberzertl. Arzrcns;.:rrrin
aus Hohenelbe, in Aitrang Allsäu gewohnt hat. Dorr i,t dii Ge.
nanntc bereits am 6. Juli 1955 gestorben und wurde audt dorr zur
ewigen Ruhe bcstattet. Ihr Sohn Oskar Neumann, dcr früher in
Konotau eine Fadrdrogerie hatte, lebt seit 1916 in Illertisscn, be-
sitzt dort kein eisenes Geschäft mehr, sondern ist seit jener Zeit
als teön. Anee'tellrer iu cinern chemischen \Verk berchäfrigt. Diesc
Richtigstellung rird s,cherli.I vicle Bckannte inrcrcs'iercn. tn
H.rssel. Kr. Stendal (DDR). vcrs.hicd plörzlich und unervarret
dcr chLm. Eisenb.rhnbeamte Alberr Veber. ein geb. Hohcnelbcr,
im 71. Lebensjahr. Seinc beiden Söhne sind im letzten Krieg ge-
fallen. Der Vcrstorbene war der Sdrwager von Josef Hanuscl,
Drucker aus der Feldgasse und von Mahrla Gustav, dem chem.
Magazinär im Kraftwerk in Hohenelbe. Die Trautenauer werden
sirJr nodr rllc an den geri"scnh:fren Beamren, der rich Aroßcr
Slmpathic erfreute, erinnern können. - Tn Lübz, Kr. Parchim
(DDR), rersLhied am +. Auqu5r lc55 Jer letzre sridr. Amrsd;cncr

^lois 
Hdllise. Dcr Venrorbenc dürfre wohl noch .rllen Tr.ru

tcnauern in qurer Frincrun; scin. - In Dillenburq vcrsdrieJ cm
25. Au!u* Iq55 Jie Schwcslcr ron Prof. H.:rns Nir,.h. die ehem.
Obcrpo.nckrctiirin Annr Nir.dr. Außer ihrem ßruder H:n. trru-
crn um sic die Familien der Brüdcr Ins. Richard und Dr. \Verner
Nitsch. - In Bissingen/Hohenzollcrn isi die ehem. Spinnerciarbci-
tcrin Marie Haase am 28. Juli 1955 im 58. Lebensjahr gestorben.
Um sie trauert ihr Gatte Richard und die Familie ihrer Tochtcr.
Wolta. Vieder :ind ci,'isc rus unscrer Ccmcindc in die enige
Hcim.rt hinübergeeanrcn. ln Jankwirz (S.r.) Emma Mühl aus Hrus
118 im 68. Lebensjahr. In Aderstedt der lVcber Franz Renner
aus Flaus 18 im 76. Lebcnsjahr und in Eislingcn Anua ßreuer aus
Haus 6 im 82. Lebensjahr. In Werne a. d. Lippe vcrsc{-ried am
7, September 1955 wohlvorbereitet dcr Kriegsinvalide Oao Bie-
bcr im Krankenhaus, in scinem 53. Lebensjahr. Um dcn licbcn
Vatcr trauert die Gattin Ludmilla und die Kinder Hans-Jürgcn
und Margarcte. Dic Familie woirnte in \(olta Haus Nr. 36.
\y;tkoraitz.In Bad Hersfeld versdried am 29. J.uni 55 

^n 
Hetz-

sctrlag Anton Hartig im 70, Lebensiahr. Um ihn trauert seine Gat-
tin Thercsia geb. Schubert. Se;r l9{6 $,'ohnten die Eheleute in
ßad Hcr,fcld. D:c Bckanntcn terden Scbcren rhm cin liebes Ge-
dcnkcn zu bewahrcn.
Woita. Jn Eislineen fils vcrschied am 5. Iuli 55 Anna Breuer im
81. Lebensjrhr. Üm sic rrauert ihr Gatte, wclchcr das 83. Lebens-
jahr vollendet hat.

Süooeutfcher Runofunh oft- uno Muteloeutrdre Heimattenoungen ohtober 1e55

Sonntag,2. 10.
16.00-16.20

Sonntag, 16. 10.
16.00,16.2A

Sonntag, 23. 10.
9.20-10.00

Sonntag, 30. 10.
16.00-16.20

Zueites Programm:

"Fetn und do& ndl)" - Dds Teschnet
Ländcben
Manasbript: Dr. Karl Jering
,,Fern und dodt nab" - Das Ascher-
ländcben
Beri&t t'on einer Gtenzlanellahrt von
Albrecbt Baehr
Dort. wo sich dcr sdrmale westliche Aus-
läufer Böhmens zwisdlen Bayern und
Sachsen sdriebt, liegt mit seiner gleidr-
namigen einzigen Stadt der Landkreis
Asch; seine Textilindustrie, die nadr dem
Krieg mit etwa zweihundert Betrieben in
die Bundesrepublik verlagerc nrurde, be-
saß einst Veltruf. Neben wenigen Tsdre-
dren wohnten hier bis 1945 rund 45 000
Deutsche, dcren Vorfahren sdron zvisdren
1000 und 1100 aus der Oberpfalz gekom-

Stille Gelährten - Neuc Werke ostdeat-

,,Fern tnd tlocb nab"
Eisenadr, Eisleben und \Tittenberg, die
Lutherstädte in Mitteldeutsdrland.

www.riesengebirgler.de



Ihre am 30. Juli 1955
ger an

GERHARD KASPER _

früher Mastig
jetzt Bad Dürrenberg

stattgefundene Vermählung zei

HERTA KASPER, geb. Kraus

früher Arnau
ietzt Langensalza (Thür.)

Ein liebes, treues Mutterherz
hat aufgehört zu sd agen.

In tiefer Trauer geben wir allen Heimatfreunden die Nadr-
ridrt, daß unsere herzensgute Mutter, Omi, Schwiegermut-
ter, Sdrwerter, Sdrwägerin, Tante, Kusine

Frau ANNA KOUT
aus Oels-Döberney Nr. 31

rm 10. August 1955 in Sto&stadt (Main) im 55 Lebens-
jahr gestorben ist.

Stets arbeitsam war dein Leben,
Nie dadrtest du an dich.
Nur für die Deinen streben
Var deine hödrste Pflidrt.
In tiefem Veh:

Rudi Kout, Sohn
Gretl Dors&,'lodtcr
im Namen aller Anvertrandten

Gott dem Allmächtigen hat es gcfallen, meinen lieben Gat-
ten, Vater, Schwieglr-, Groß- und Urgroßvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn WENZEL KOHL
Pommerndorf

na(h sdrwerem Leiden am 5. August 1955 im 80. Lebens-
jahr zu sidr in die ewige Heimat zu rufen.

In tiefer Trauer
Maria Kohl, geb. Gottstein
mit allen Angehörigen

Neu-Ulm (Donau), Pressel, Sadrs. (DDR)

Ec hle 0 I m ü I z e r 0u o rs e I 
""*"Li:, ::,[::1 :1,'j*.,*

OUARGEI.VERSAN D dREUTH

DANKSAGUNG

All den vielen Heimatfreunden, wclche der lieben

,,MUTTER THOMAS'

zu ihrem 84. Geburtstag mit Glüd<- und Segenswünsdren
gedadrten, sei recht hcrzlidr gcdankr. Sie hat sich d.rrüber
sehr gefreut.

Redrt viele liebe Grüße an alle lieben Freunde und Be-
Lannten aus der alten Heimat entbietcr

Familie Heinricb Thomas
Coburg, Poppengasse 2

Vlir seben allcn liebcn Hcimatfreunden die rraurigc Nadr.
richt, daß e. Gorc dem Allmäörigen qcfallen hrt, unsere
liebe. gute Mutter, Schwiegermutrer, Croßmutter, Urgroß-
mutter, Schwester und Tante

Frau FRANZISKA SEIDEL, geb. Franz
Gastwirtin aus Obcrhohenelbe

am 28. August 1955 in cin besscres Jenscits zu rufen. Mit
den hl. Sterbesakramenten versehen, verschied sie wohl-
vorbereitet nach kürzerer Erkrankung im 84. Lebensjahr.
Ihr Leben war arbeitsreidr und nur dem \üohl ihrer Lie-
ben gewidmet.

Um die gute Mutter trauern:
Fami[icn Meissnet - Seidel
mit Anverwandten und Urenkeln

M..Gladbach (Rhld.), Hof (Saale), V/etzlar (Hessen),
\fleimar (DDR), Stiegerfeldstr. 1

ILLERBEUREN l7 söwob.n
seit 60 Jald süd.t nd.usch* Hedtclld

NACHRUF
Nadr einem arbeitsreichen Leben verschied in Gottes Frie-
den unerwartct unser hcrzensguter Bruder, Onkel und
Sdrwager

Herr ANTON ARLET
Bauer in Hermannscifen (Riesengb.)

am 9. August in Dadrau (Obb.) im Alter von 52 Jahren.
Der Seelengottcsdienst fand am Samstag, dem 13. August
1955, vormittags 8 Uhr, in der Stadtpfarrkirdre St. Iakob
in Dadrau statt, mit ansdrließender Beerdigung am Vald-
friedhof.

Viele Heimatfreunde von nah und fern und zahlrei&e Ein-
heimisdre gabcn dem Vcrewigten das letzte Geleit.

Die trdt elndcn Angehörigen

Es ist uns nicht möglich, allen Heimatfreuoden, die uns
nadr dem Tode unseres lieben Gatten und Vaters,

Herrn VINZENZ HAMPEL
Direktor der Erziehungsheime in Hohenelbe

durch ihre Anteilnahme Trost bradlten, persönlidr Dank
zu sagen. Nehmen Sie bitte auf diesem Wege unseren wärm-
sten Dank entgegen. 't('ir haben die Gewißheit erhalten,
daß er durdr seine 'ri/erke in den Gedanken der Heimat-
freunde weiterlebt.

In defer Trauer:

Luise HamPel rnd Kinder

Altbadr, den 28. August 1955

lUM, IIKOREN u tr PUNSCII
noch ssdetendeutrcüer Art

ieltr wiedor in 45 gorte. zu hob.n!
Eine Flosche für I Liter DM 1.50

Hunderte beqeisterte Anerk6D-
nunqenI

in Droserien und leilw. Apolhekenr wo
ni.ht bectellen Si. h.im All6inherqteller,
forl 8RElT, Göppinqstr, Söillerpldt! 7.

(früher Roßbodr, S!detenlondl
Schon ob 2 Floschen portofreie Zusendüng

J etzt ouch
Veßond in te iq.m RUm sudetend. Art
und LIKOREN wie Koiserbirnen, Küm-
mel, Glühwürmchen, Punsch, Korn, Bill€.

likören und weileren 30 Sorten
in 1-Liref_, 0,7_Lir€F u. 1/,-Lir€rFtoschen

Verlonsen Sie Preislisl€ |

All6 Sorlen
im Geschmock soronii6d w;e doheim

Korl BREIT, Göppinqen_WÜrlt , SciilleF
plotz 7c

Landdleut€! Vorls,a$ in Apothoken unal Drog€.ien iEmor rri€d€r
don hoimatlicheD

A LPA- Menlhol- Franzbrannlwein
Wo Doch nioht erhältlioh, Bozugsnachq€is und GtsiiBprobs
durch:

ALPA, Friedrich Melzer,Brackenheim/Würtlembg'

www.riesengebirgler.de



'/eas.
1200 m . Post Ofterschwalg/Allsäu . Vor- urd Nschsabor besonde8 güDltig . ErmöSisurs flir Eeimatveridebene . Bitl€ fordem Ste Proapekt€ aD

Die heimatliehe Bauile in einem ilor schönsten Gebiete des bayerisehen Hochallgäus
Im Oktober Echörcte
Fernsichl

lvir biiten um Ihren B€such. Ilens und lllartha Füchs, Wiosonbaudo
B r h n 6 t e t i o tr : Sorthofen oder lischcn/,{tlgün Eömenutobus bis Sigiswals

DrmdBig\e Pretue

Auch lm ürlaub mrr zü Eelmattreunden! Auch lm Ok(obcr hcrzllch rvlllkomment

Du triffst ein Stück Heimat in tlen Ällgäuer Bergen, im erweitorton

,rBecgn(Öo in Nesselwang

Modeme I'romdenzimmer . Ba,lkon . Torrsssen . SonBenbödor . Tel€fon:348 G*chw. Ilollmflln-Urbar, früher SpindolmüIle

I|l B?r4t a,ts hW,::;':'".i'.'";. ;.ä""T*1-::;:'::::,:::H-,'"-"
I /\a t 

D." idea,lste ürlaubsoft für alle, die R uhe urtd gute ccbirgsluft brauchen . Prospekte anfordern !

I \ Ein Oktoberaufenthalt lohnt sich, B€rtl llrbcn, frtilor Schwarzenthal bei lloh€n€lb€

In Dlarktoberdorl
tdfrst du immer Landsleüto aus dem Riesongebirge

im Gasthol ,'Znm Mohren"
Päahtedn Hed$ig nlchter, früIer Spindelmüütl€

Sehr guto Kücho . Schön€ Fremdenzimmer. Man fühlt 6ich daheim

Südetendeutsaho ! Iliqsong eblrylcr !
Komrtrt Ihr ns,ch Gormls€h-Parlenkirehen, b€sucht das R 6si6urant

,,WeißesR6ß1"
150 m vom Bshnhof . Bar und w6iDstub6
Guto Sudetonküche . Täglich abends Stimmungsmusik

IDhabor fam lc Wagner (früher Wöladorf)

Der neue Riesengebitgskalender r956

erscheint Ende Oktober zum erstenmal auf Kunstdrudrpapier
mit 55 Hcimatbildern.
Preis DM z.5o mit Postzusendung

Än oie Fr€unöc eines guten Tropfens!
Seit 2 Jahren sind die bekannten STELLA Original Rum-
Likör- und Punsch Esscnzcn im Bundesgebier wicdcr er-
häldich. Untcrdcsscn habcn sie sidr durch ihrc hervorra
gende Qualität schr vicle Freunde und begei'tcrte Anhin-
grr crworbcn. Jer:t " crJcn ca. 50 Soncn hcr;e.tellr. 'o d.rrl
jcdem Wunsche ent.prodrcn verden kann. Bc:onders ge-
schätzt sind Rum, Kaiserbirncn, Glühwürmdren, Kümmel,
Griotte, Korn, Altvater, Karlsbader usw.; denn sie sind im
Gesdrmack garantiert wie daheim. Einfache Zubereitung.
Bitte probiercn Sie diese einmal und beadrten Sie das Inse-
rat in der heutigcn Ausgabe. Bestellen Sie rechtzeitig! Jc
länger die Lagerung, desto besser die Qualität.

ßesueht ln Auqsburg das

ilalnL,,llw'''
gegenüber dem Bahnhof, Anfang Bahnhofstraße
Angenehmer Aufentha,ltsod
Holeller Josel Zekerl. früüer Kurhotel in Wu.rzebdod

Botldarnasto 140 cm, Inlott, Srsppilsokor, Popo[tro
und l.latrelle fiir Hemdon und Pyjamas, Morgenrock-
stoffe, Schürzonslofre! Dectonkappon mit ovalom
Au$chnitt, lefilgo Bettwäsoho, Homile& NachtheD-
doB, Pyiam{s und Schürzotr aüF eigoner Erzeogutrg I

AlfOnS KOlbe wuu"luu"zousuns'r6xürver6and
(l4a) Elllngen a. N., Postf. 9l/2 (früh€r Trsutonaü)

EiDe ?dt a.te geDügt, und Sle erhalten toit€ntos lduller und
?relslhten üeiner altbewtihrten Qualiinkwsrc I

Echte Berdrtesgadener Dirndlkleider
in Wolle, Zellwolle, D&masso6, Eand- u. Maschin€ndmck
€rzeugt in wirklich formechönoD Aüführungen di6

Fa. Kunz & Engler, Textilhaus
Berchlesqaden, Obb., M&rktplatz l9
Inhaber Otto Engler, früher l{ohenelbo, Esuptstr&ßo
ünd Otto Kunz, früher Preßniiz/Erzgob. Rathausplatz
Verlangen Sie bitte unverbindlioh privat€s Argobot

lo Bettfedern (rürrertis)
Holbdounen ob DM7.30, Dounen ob DM'16.-
Feltig6 Bettgn, Bettwösche, Molrotzen

I. KINDERMANN, äI#?#, "OU-
Ausführlicher Kotolog g rotis

w
Bezugspreis: Ein Hef 80 Pfg.; be-i oierteljährl. Voratsbezahlung aul das Postsclte&honto Mündten 270 10 M. Retnet, Nescngc-
birgsae ag, DM 2,10. - Hetaxsgebet: Riescngebirgsoerlag M, $nner; S&rifileitung anil Korrespotdetz Joset Rennei, Kcmpien

lAllgäu), SaarlandstraBe 71, - Gesam$erstellung: Ferd, Oichetbäu\ersdte Dm&e:tei, Ke-pie,'
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Bellfedern
(füllfertis)
I Pfd- hsadseschli$eD DM 0.80, 12.60
uld 15.50
1 Pfd. üng$chlßsen DM 5.25,10.25
urd 13.85

tertige Betten
Stepp-, Ds,unen-, TagedecteD u l Bett-
$äsche biUigEt, voD der heimatbekrDnten
I,lrmr

RudolfBlahut KQ.
Krumbach tl5 lschwaben)

VerlanceD Sie uDbedlact Alcebot. belor Sie Ihren nedrrf atrdery€itisd€cken

Ytt"lt-
Betlfedern
Dach scl esischer Art haDdgeschlisseD und ungeschlis-
sen liefert. auch anfTeilzahluns, rleder Ihr VoltraueD!-
lief€rant aus der Eelma6. Y€rlanseo Sie Preislisto uDd
Mustsr, bevor Sie aDderweitis kaüfetr. I-ieferung er-
folgt polto- uDd verDackuDssf!€i. arrf Kasse erhalteD
Sie Rabatt und bei Nichtg€faUeü G€ld züdck.

Bettcn.Skoda, (21a) Dorrten III i. \Y.

www.riesengebirgler.de


